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Die Konferenzumſtellung auf die Räumungsfrage

Volle Amneſtie für alle Deutſchen
herriots Erfolg beim Miniſterrat

Paris, 10. Auguſt.
Das offizielle Communiqué, das früh 1.30 Uhr bei Schluß

des Miniſterrates ausgegeben wurde, hat folgenden Wortlaut:
Der Miniſterpräſident und ſeine Kollegen

Clementel und General Nollet, die heute die auf der
Londoner Konferenz zur Debatte ſtehenden Probleme in ihren
verſchiedenen Elementen überſehen, haben den Miniſterrat
davon unterrichtet, unter welchen Bedingungen die Verhand-
lungen ihren Fortgang nehmen. Der Miniſterrat hat ihnen
einmütig ſeine volle Zuſtimmung erteilt. Herriot,
Clementel und General Nollet reiſen heute nach London
urück.z Ueber den Verlauf des Miniſterrates, an dem ſich der Präſi

dent der Republik aktiv beteiligte, berichtet der „Matin“ u. a.:
Der Kriegsminiſter legte die Geſichtspunkte dar, die er bereits
in Loidon dem Miniſterpräſidenten auseinandergeſetzt hatte, von
den er jedoch wußte, daß ſie nur ſehr ſchwer die Zuſtimmung
der gen Kabinettsmitglieder finden würden. Herriot faßte
ſchließ. ich die Lage zuſammen und ſtützte ſich dabei namentlich

auf die kompetente Anſicht des Marſchalls Foch.
Die Miniſter und die Präſidenten der Regierung ſchloſſen ſich
dem Standpunkt des Miniſterpräſidenten einſtimmig an. Wenn
man ſich an das offizielle Communiqué hält, hat General Nollet
dieſe Einſtimmigkeit nicht durchbrechen wollen und ſich ebenfalls
der Stellungnahme ſeiner Kollegen angeſchloſſen.

Zu dem Miniſterrat veröffentlicht „Havas“ eine vffiziöſe
Auslegung, in der geſagt wird: Was die Frage der militä-
riſchen Räumung des Ruhrgebietes anbelangt, ſteht
die franzöſiſche Regierung im Einvernehmen mit den Delegier
ten der Alliierten in London auf dem Standpunkte, daß dieſe
Ftage nicht unter die Kompetenzen der Kon

ö Herriothat zu wiederholten Malen erklärt, daß die Räumung eine Fol-
getung aus der Jnkraftſetzung des Sachverſtändigen-Planes ſei
und ſich unter gewiſſen Bedingungen vollziehen werde. Die
franzöſiſche Regierung bleibt ihrer Verpflichtung getreu.

Zunächſt ſteht feſt, daß die militäriſche Räumung
der Ruhr ohne Rückſicht auf die Frage der franzöſiſchen
Eicherheit unter dem Geſichtspunkte der Ausfüh-
rung des Sachverſtändigen -Berichts erfolgen
ſoll. Auch dieſe Auffaſſung ſcheint nach den formellen, Frank
reiih beruhigenden Zuſicherungen Ramſay Macdonalds, daß
Reparationen und interalliierte Schulden künftig nur noch ein
kroblem bilden, für die Entſchließung des Miniſterrates nicht
vhne Vedeutung geweſen zu ſein. Bezeichnend dafür iſt, daß
ſerriot, wie eine hohe politiſche Perſönlichkeit franzöſiſchen
Freſſevertretern heute nachmittag erklärte, von dem Mini-
kerrat die nötigen Voll machten erlangte, um
in London mit den Vertretern der deutſchen Regierung die
Umriſſe eines franzöſiſch- deutſchen Handels
vertrages feſtzulegen, und zwar ſoll der franzöſiſche Mini
ferpräſident die Rämung der Ruhr zum Gegenſtand eines
Tauſchobjektes machen wollen.

Paris, 11. Auguſt.
Der franzöſiſche Plan zur militäriſchen Räumung des

Buhrgebietes, dem der Miniſterrat vorgeſtern abend ſeine Zu
finmung gegeben hat, ſieht nach dem „Matin“ vor, daß die
Käumung im Höchſtfalle innerhalb eines Ja h
res vor ſich gehe.

vollſtändige Amneſtien
London, 11. Auguſt.

(Ourch Funkſpruch.)
Als Ergebnis der Verhandlungen des von Deutſch

land Frankreich und Belgien gebildeten juriſtiſchen Aus-
ſſes für die Amneſtiefragen iſt erreicht worden, im

Ausland ſollen alle deutſchen Verurteil-
ten und Gefangenen ſeit dem 11. Januar
1923 am ne ſtiert werden. Die belgiſche Delegation
hatte zunächſt einen Vorbehalt gemacht, die Amneſtie-
tung ſolle nicht erfolgen im Falle Graff. Aber auch dieſer
Vorbehalt iſt geſtern abend von der belgiſchen Delegation
jurückgezogen worden.

Eonntagsarbeit des dritten Komitees
London, 10. Auguſt.

Das dritte Komitee hat auch am heutigen Sonntag ſeineArbeiten irrt z 6 Uhr erſtatteten die deutſchen
rſtändigen Bericht bei der deutſchen Delegation, um neuemderweiterte Voll machten zu erhalten.

das Protokoll der Entſchädigungs-
kommiſſion unterzeichnet

r Lonbon, 10. Auguſt,
g. Aſtern abend wurde von den deutſchen Bevollmächtigten

Dr. Streſeinann und Dr. Luther die Unterſchrift
ter das Protokoll der Entſchädigungskom-
W an über die Durchführungsmaßnahmen des Dawesplanes

Durch dieſes Protokoll werden die dem Reichstag zu unter
breitenden Geſetzentwürfe über die Goldnotenbank,
die Reichseiſenbahnen, die Jnduſtrieobligatio-
nen und die Kontrolle der zu verpfändenden Reichseinnahmen
genehmigt. Das Protokoll enthält außerdem nähere Beſtim
mungen über die Durchführung des Sachverſtändigenplanes, im
beſonderen über die Eröffnung eines Annuitätendienſtes und die
Vorbehaltung beſtimmter Staatseinnahmen für dieſen Dienſt,
ferner Beſtimmungen für das Funktionieren des Schiedsgerichts-
verfahrens. Die Entſchädigungskommiſſion verpflichtet ſich ihrer
ſeits, ihr allgemeines Privilegium über die deutſchen
Staatseinnahmen zugunſten der Geldgeber aufzugeben.

Srankreichs Bedingungen für die
Ruhrräumung

London, 11. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

„Daily Mail nennt folgende franzöſiſche Be
dingungen für die militäriſche Räumung des Ruhrgebiets:

1. zollfreie Einfuhr von Erſenerz und anderen
Dingen aus ElſaßLothringen ns Ruhrgebiet und

2. eine Verzögerung der Räumung des Kölner
Brückenkopfes durch die Engländer, ſofern von
Deutſchland nicht gewiſſe, heute früh ſchon genannte Be
dingungen erfüllt ſind, namentlich die Ausführung der

Londoner Vereinbarungen mDas gleiche Blatt meldet ſtarke Meinungsver
ſchieden heiten zwiſchen Herriot und Marſchall
Foch

Die Auffaſſung in Jtalien
Rom, 11. Auguſt.

Die plötzliche Reiſe Herriots nach Paris hat in
hieſigen Kreiſen einige Unruhe hervorgerufen. Man ſieht in
Italien in der Ruhrbeſetzung das Haupthindernis für den end-
gültigen Frieden und ſteht im übrigen vollkommen auf dem eng-
liſchen Standpunkte, teilt auch vielfach die deutſchen
Anſichten, wobei, abgeſehen von der Volksſtimmung, auch
wirtſchaftliche Ueberlegungen mitſprechen. Das „Giornale d'Jtalia“
ſieht einen Knoten, der unerwartet die Arbeiten der Konferenz ver
wickle. Der Gegenſatz zwiſchen der durch Nollet verkörperten
Militärpartei und der Gruppe der abwägenden Politiker, die
Herriot vertritt, ſei offenbar. Frankreich ſtehe daher vor der
Frage, ob es die Ruhr aufgeben wolle oder
Nollet. Die „Epoca“ betont, daß Deutſchland im
Recht ſei, wenn es die Beſetzung des Ruhrgebiets
und der Städte Duisburg und Düſſeldorf. über die Aner-
kennung des Dawesberichtes hinaus als llIegal erklärt.
Marx habe dieſe Theſe mit Geſchick verteidigt. Am Montag
werde man ſehen, ob Frankreich den Weg des Friedens zu
wählen verſtehe.

Konferenzabſchluß in drei Tagen
erwartet

London, 11. Auguſt.
(Ourch Funkſpruch.)

Der Außenminiſter Dr. Streſemann hofft, am Mittwoch
abend von London aus den auswärtigen Ausſchuß des
Reichstages einberufen laſſen zu können, um ihm
über das vollſtändige Ergebnis der Londoner Konferenz berich-
ten zu können. Reichskanzler Marx glaubt, den Reichstag für
den Anfang der nächſten Woche zur Verabſchiedung des
Dawesgeſetzes zuſammentreten laſſen zu können. Jn
Brüſſel iſt auf Veranlaſſung des Miniſterpräſidenten
Theunis auf Donnerstag ein Kronrat einberufen worden,
der ſich gleichfalls mit dem Schlußprotokoll der Londoner Kon
ferenz befaſſen ſoll.

Das Abkommen mit der Repko
London, 11. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
3 e mit der Repko unterzeichnete Abkommen betrifft folgende

unkte:
1. Die deutſche Regierung nimmt an und ver

pflichtet ſich, die drei von den Orgoniſationskomitees unter
dem Dawesbericht eingereichten Berichte zur Ausführung
zu bringen und zwar hinſichtlich der Goldnotenbank,
hinſichtlich der Jnduſtrieobligationen der Eiſenbahn und ſchließlich
den Bericht über die Kontrolle der verpfändeten Eiſenbahn.

2. Die Repko wird ihrerſeits alles in ihrer Macht Stehende
tun, um die Unterbringung der 800-Millivonen-
Mark- Anleihe zu erleichtern, indem ſie beſondere
Bürgſchaft in Form von allgemeinen Hypotheken auf deutſches
Eigentum, welches ſie beſitzt, zur Verfügung ſtellt.

3. Die deutſche Regierung und die Repko kommen gegenſeitig
überein, alle Beſchlüſſe der interalliierten Kon-
ferenz'zu befolgen. Auch dieſe Beſchlüſſe ſind, wie wir
vorher bemerkten, lediglich Hypotheſen und hängen von dem Er
gebnis der Konferenzberatungen ab.

die Beſtätigung für dieſes Kompromiß zu holen,

Poinrare ſchlägt Marze
Es ſcheint ſo, als ob das Schickſal der Londoner Kon

ferenz nicht entſchieden werden ſollte durch die auf ihr ver-
tretenen Kräfte und deren Konſtellation, ſondern durch die
indirekt zur Wirkung gelangenden Einwirkungen der Op-
poſition. Das grandioſe Schauſpiel, das uns Herr Herriot
vorgaukelt, indem er ſeine Einwilligung zu den ſelbſtver
ſtändlichſten Dingen unter dem Hinweis auf die
Nationaliſten in Frankreich nur teuer verkauft, beherrſcht
nur deshalb ſo rückſichtslos die Lage der ganzen Kon
ferenz, weil die deutſchen Delegierten ſcheinbar gar nicht
wiſſen, was ſie mit ihrer Oppoſition anfangen ſollen.
Wir wollen uns durch die Nachrichten vowKom-
miſſionsberatungen Ausſchußſitzungen und Beſchlüſſen des
oberſten Rates, von Anregungen, Hoffnungen und Be
fürchtungen in privatem oder offiziellem Kreiſe der Kon
ferenz nicht das klare Bild trüben laſſen von den Dingen,
die wirklich ſind. Betrachtet man die Reiſe Herriots nach
Paris ſachlich und nüchtern, dann kann die Tatſache, daß
er die Einwilligung der franzöſiſchen Kammer zu einer
Ruhrräumung mit Kompenſationen einholen wollte, nicht
anders gedeutet werden als ein Zeichen für das Vor
handenſein eines Kompromißvorſchlages, zu
dem die deutſchen Vertreter ſich ſchon in
irgendeiner Form zuſtimmend geäußert
haben. Wie ſieht nun“ nach den bis jetzt vorliegenden Nach
richten dieſes in Ausſicht ſtehende Kompromiß aus?

Frankreich will zum 1. Januar 1925 das Ruhrgebiet
aüch militäriſch räumen. Jſt dieſer Zeitpunkt ein Zuge
ſtändnis Frankreichs? Nein, eins Deutſchlands! Nach
dem der Dawesbericht die Sicherheit für die deutſchen
Reparationszahlungen durch ein Syſtem ausgeklügelter
Beſtimmungen feſtgelegt hat, iſt auch der Schein von
Recht hinfällig geworden, den das Frankreich Poincarés
für die Ruhrbeſetzung immer zur Verfügung hatte:
Sicherſtellung der franzöſiſchen „Anſprüche“. Warum ge-
ſchieht die Räumung erſt am 1. Januar, warum iſt ſie
nicht an dem Tage erfolgt, als ſich Deutſchland mit dem
Dawes- Gutachten als Grundlage für eine weitere Dis-
kuſſion einverſtanden erklärte oder zum mindeſten am
Tage der wirtſchaftlichen Räumung, dem 5. Oktober? Die
militäriſche Räumung macht weniger Schwierigkeiten, die
eine Verzögerung rechtfertigen könnten, als die mit un
endlich vielen Formalitäten verknüpfte wirtſchaftliche.

Frankreich will als Kompenſation dieſe Nachricht
iſt bisher unwiderſprochen geblieben den Verbleib
der 4000 belgiſch- franzöſiſchen Eiſen
bahner im Ruhrgebiet ſicherſtellen. Es will außer
dem wirtſchaftliche Vorteile in der Frage der Sachliefe-
rungen einheimſen. Haben wir denn völlig die Grund-
lagen vergeſſen, auf denen das Gutachten aufgebaut war?
Wiſſen wir nichts mehr von den Gründen für unſere Be
reitwilligkeit, wenigſtens zu einer Diskuſſion des Gut-
achtens, das viele ernſte Männer der deutſchen Wiſſen
ſchaft für ein Jnſtrument ungeheuerlicher Verſklavung an
ſahen? Es war nichts anderes als die durch das Opfer des
Gutachtens erkaufte Freiheit der deutſchen Brüder an
Rhein und Ruhr!

Herr Herriot wäre nicht nach Paris gefahren, um ſich
wenn

nicht die deutſche Delegation nag ſein, unverbindlich
die Annahmemöglichkeit dieſes Vorſchlages bejaht hätte.
Mit dieſer Bejahung hat die deutſche Delegation in Lon
don, wenn ſich dieſe Tatſachen als richtig herausſtellen, eine
Verantwortung von ganz ungeheurer Tragweite auf' ſich
genommen. Das Zugeſtändnis auch der ge-
ringſten Kompenſationen für die Ruhr-
räumung bedeutet die Anerkennung von
deren Rechtmäßigkeit. Die Zugeſtändniſſe aber,
die wir hier ſehen, ſind ſo ungeheuerlich groß, daß ſelbſt
Herriot zu ihnen den ſchamhaften Mantel der franzöſiſchen
Oppoſition braucht. Er wagt es nicht ſelbſt, die Verant-
wortung für ſie zu übernehmen und ſchiebt dieſe, das iſt
der Sinn ſeiner plötzlichen Reiſe nach Paris, Poincareé,
Nollet und ihren Geſinnungsgenoſſen zu. Jn dieſem Falle
hat n ganz gewichtiges Wort auch die deutſche Oppo
ſition mitzuſprechen, die von Herrn Marx in unverſtänd-
licher Ueberſchreitung ſeiner Vollmachten einfach über
gangen worden iſt. Es gibt nur einen Ausweg, den die
deutſchen Vertreter in London jetzt gehen können, das iſt
eine ſchleunige Reiſe nach Berlin zur Klärung der Dinge.
Verſäumt Herr Marx diefes, dann wird er die Quittung
für ſeinen Umfall bei der Gott ſei dank doch nötigen
Reichstagsäbſtimmung erhalten.



Hinweg mit der Kriegsſchuldlüge!
Ein Schreiben an den bayeriſchen

Miniſterpräſidenten
München, 11. Auguſt.

Der deutſche Kampfbund gegen die Kriegs-
ſchuldlüge bringt nachſtehendes Schreiben, das er heute
an den Herrn Miniſterpräſidenten gerichtet hat, zur allgemeinen
Kenntnis mit der Bitte an alle vaterländiſch gerichteten Ver-
n und Perſonen, ſich ihm mit dem ganzen Gewicht
ihres Einfluſſes anzuſchließen:

Hochzuverehrender Herr Miniſterpräſident
Nach den der Oeffentlichkeit gegebenen Aufſchlüſſen über

Jhre letzte perſönliche Ausſprache mit der Reichs- Regierung iſt
anzunehmen, daß dieſe der Aufrollung der Kriegs-
ſchuld frage nicht grundſätzlich ablehnend
gegenüberſteht, ſondern lediglich glaubt, einen geeig-
neteren Zeitpunkt abwarten zu müſſen. Der deutſche Kampf-
bund gegen die Kriegsſchuldlüge iſt der Anſicht, daß jetzt der
letzte Augenblick gekommen iſt, in dem dieſe Frage mit
Ausſicht auf Erfolg überhaupt aufgeworfen werden kann.

Bis zum heutigen Tage hat ſich der Entſchluß der Macht-
haber von Verſailles, ein Diktat auf die einſeitige Behauptung
der deutſchen Schuld am Kriege zu gründen, mit zunehmender
Deutlichkeit als ein Mißgriff erkennen laſſen.
Umſtänden und Aeußerungen iſt zu entnehmen, daß z. B.
Poincaré mit Sorge die Gefahr einer Nachprüfung der Grundlage ſeiner Anſprüche näher
kommen ſah. Jetzt ſind unſere Vertreter in London daran, den
erpreßten Wechſel durch gute, aus freiem Willen und nach
beiderſeitiger Vereinbarung gegebene Papiere zu erſetzen. Ge
ſchieht dies, ohne vor aller Welt den Vorbehalt einer Beſteri-
tung der Grundlage der feindlichen Anſprüche zu machen, dann
iſt eine völlig neue Lage gegeben, die ein ſpäteres Zurückkommen

die Kriegsſchuldfrage unlogiſch und ungerechtfertig erſcheinen
ä t.

Daß einerſeits die alliierten Regierungen ſich über die
Wichtigkeit dieſes Umſtandes völlig klar ſind, wird durch fol

Aus zahlreichen

ende zwei Stellen aus der Begrüßungsrede des eng
iſchen Miniſterpräſidenten in der Sitzung vom

5. Auguſt bewieſen:
1. Die Konferenz hat die ausſchließliche Aufgabe, ſich met

den aus der Anwendung des Sachverſtändigenberichts ſich er
gebenden Angelegenheiten zu befaſſen, und auf dieſe Punkte
muß ich als Vorſitzender Jhren Aufgabenkreis beſchränken.

2. Es liegt uns allen ſehr am Herzen, dieſe Unterſchreften
erſt zu vollziehen nach einer Diskuſſion, in welcher jede Partei
in fairer Weiſe gehört worden iſt. Solche Abmachungen ſchlie
ßen ſowohl moraliſche wie rechtliche Verpflichtungen in ſich.

Der deutſche Kampfbund gegen die Kriegsſchuldlüge hegt
andererſeits ernſte Zweifel, ob auch die deutſche Reichsregierung
ſich der Wichtigkeit der jetzt beabſichtigten Transaktionen unter
dem vorangeſtellten Geſichtspunkt in gleicher Weiſe wie ihre
Partner bewußt iſt. Er wünſcht keineswegs eine
öffentliche Diskuſſion der Gründe, die für oder
gegen die Aufrollung der Kriegsſchuldfrage im gegenwärtigen
Augenblick ſprechen; auch iſr er überzeugt, daß die Wahrung der
deutſchen Jntereſſen in dieſer Frage bei Jhnen, Herr
Miniſterpräſident, in den beſten Händen liegt. Er bittet Sie
daher, lediglich erneut und ſofort mit der Reichsregierung in
Verbindung zu treten, um entweder die von ihm notwendig ge
haltene Aufrollung der Schuldfrage zu bewirken oder andern-
falls wenigſtens die Allgemeinheit mit der Feſtſtellung beruhigen
zu können, daß nach den wohlbegründeten Darlegungen der
Reichsregierung mit der Einhaltung ihres Verſprechens zu
einem ſpäteren Zeitpunkt beſtimmt gerechnet werden kann und
daß wichtige Umſtände die Verzögerung nicht nur gefährlich,
ſondern ſogar zweckmäßig erſcheinen laſſen.

Die dringende Notwendigkeit, die ſicher von
niemanden mehr gewürdigt werden wird als von Jhnen, hoch-
zuverehrender Herr Miniſterpräſident, veranlaßt uns, dieſes
Schreiben der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Jn hoher Verehrung gehorſamſt ergebenſt
Der deutſche Kampfhund gegen dieKriegsſchuldlüge.

(Folgt Unterſchrift.)

Der Verfaſſungstag im Reiche
Die Verfaſſungsfeier in Weimar

Weimar, 10. Auguſt.
Die Reichsverfaſſungsfeier des Reichsbanners „Schwarz-rot-

gold“ in der thüringiſchen Landeshauptſtadt Weimar, für die
man hauptſächlich in ſozialiſtiſchen Kreiſen ſeit längerer Zeit
ſchon intenſiv die Vorbereitungen getroffen hatte, hat in den
Kreiſen der Weimarer Bürgerſchaft nicht das Jntereſſe
gefunden, das man nach den Aeußerungen der Veranſtalter er-
wartet hat. Es haben ſich aus allen Teilen Deutſchlands Dele-
gierte und Gruppen des neugegründeten Reichsbanners Schwarz-
rotgold eingefunden, doch überſtieg die Zahl der Teil-
nehmer nicht 3000. 73 Fahnen wurden im ganzen in
den verſchiedenen Feſtzügen gezählt. Wie aus dem Hinweis in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe hervorging, hatte man erwartet,
daß „jedes Haus durch Beflaggung in den Reichsfarben ein Be
kenntnis zu dem republikaniſchen Gedanken ablegen werde“. Aber
man erlebte eine ſchwere Enttäuſchung, denn nur
drei Gaſthöfe und zwei Warenhäuſer hatten durch
die Beflaggung ihrer Häuſer ihr Jntereſſe für die Feier doku
mentiert. Daneben hatten die Reichspoſt und das National-
theater die Fronten ihrer Grundſtücke zur Ausſchmückung durch
das Komitee freigegeben. Jm übrigen hatten weder die
ſtaatlichen noch die ſtädtiſchen Gebäude für die
Feier des Reichsbanners geflaggt. Auch nahmen weder die
Miniſter, die gegenwärtig auf Urlaub weilen, noch die ſtädtiſchen
Behörden teil. Jm Gegenſatz zu dieſer Zurückhaltung von Be
hörden und Bevölkerung hatten die Veranſtalter eine Menge von
Reichsbannern in der vom Bahnhof nach der Stadt führenden
Straße ſowie an verſchiedenen Stellen der Stadt entfaltet. Den
Höhepunkt der Feier bildete am Sonntag vormittag ein Feſt
akt im Nationaltheater, in welchem ſeinerzeit die ver
faſſunggebende Nationalverſammlung ihr ſchwierigſtes Werk
durchdacht und beendet hatte. Auf der Bühne, vor der an langer
Tafel die Feſtredner ſaßen, hatten die Vereinigten Arbeiter
ſängerchöre WeimarJena Aufſtellung genommen. Der Helden
darſteller des Nationaltheaters, Hans Jlliger, ſpracht mit kraft-
m Ausdruck ein Gedicht von Fritz von Unruh: „Deutſch
and“.

In ſeiner Begrüßungsanſprache erklärte der Gauvorſitzende
des Gaues Groß-Thüringen, H. Brill, den tieferen Sinn der
Feier, die zeugen ſolle, was durch die Republik bereits erreicht
worden ſei, und neue Kraft für die Arbeit zur Erfüllung dieſer
großen Aufgaben verleihen ſolle. Vom Reichspräſidenten Ebert,
der am Erſcheinen verhindert war, verlas der Vorſitzende ein Be-
grüßungstelegramm, das den Wunſch ausſprach, die Feier möge
dazu beitragen, das Verſtändnis unſerer Volksgenoſſen für die
Weimarer Verfaſſung zu vertiefen und die Treue zum Reiche zu
feſtigen.

General der Jnfanterie a. D. von Deimling erklärte den
Aufbau der Zukunft für wichtiger als die Sehn-
ſucht nach der Vergangenheit, die man trotzdem
hochhalten könne. Falle die Republik, dann würden die
Rheinlande verloren gehen und Deutſchland ſich in ſeine Beſtand-
teile auflöſen. Die Grüße der deutſchöſterreichiſchen Kameraden
überbrachte der Genevalinſpektor des Heeres der öſterreichiſchen
Republik Körner-Wien, der an den Wiener Gautag erinnerte
und an den auf ihm gefaßten Entſchluß, daß Deutſchöſterreich
eine demokratiſche Republik und ein Beſtandteil des Deutſchen
Reiches ſei. Einen Rückblick auf die Entſtehung der Weimarer
Verfaſſung warf Miniſter a. D. Fehrenbach, der erſte Prä
ſident der verfaſſunggebenden Nationalverſammlung. Zum Schluß
ſprachen noch der Abg. Loewe und Abg. Haas. Vor dem Theater
und in den angrenzenden Straßen hatte ſich inzwiſchen eine
tauſendköpfige Menſchenmenge angeſammelt. Die Redner, die
vorher im Theater geſprochen hatten, erſchienen auf dem Balkon
und gaben der Menge einen gedrängten Auszug ihrer Reden.
Nach dem allgemeinen Geſange der dritten Strophe des Deutſch
landliedes vollzog ſich unter den Klängen der alten Armeemärſche
der Abmarſch der Abteilungen des Reichsbanners, die vor dem
General Deimling, vor Loebe, Fehrenbach, Preuß uſw., welche
auf den Stufen des Poſtgebäudes Aufſtellung genommen hatten,
vorbeizogen. Ein großes Plakat „Der ewige Frieden iſt das
größte Gut der Menſchheit“ war an ſichtbarer Stelle aufgehängt.
Die Feier verlief ohne jede Störung. Mit dieſem Akt endete
der erſte Tag des Reichsbanners in Weimar.

Die Heier in Münſter
Eine Rede des Reichspräſidenten.

Münſter, 11. Auguſt.
Zu der geſtern hier abgehaltenen großen Feier anläßlich der

fünfjährigen Wiederkehr der Schaffung der Verfaſſung trafen
morgens der Reichspräſident mit den übrigen hohen
Gäſten bei herrlichem Wetter hier ein. Vor dem Bahnhof, vor
dem ſich eine rieſige Menſchenmenge angeſammelt hatte, bildeten
die aus der ganzen Provinz zuſammengekommenen Mitglieder
der Chrifſtlichen Gewerkſchaften Spalier. Gegen 9 Uhr fuhr der

Reichspräſident im geſchloſſenen Wagen zum Schloß, wo er den
Beſuch der Biſchöfe von Münſter und Paderborn ſowie des
Generalſuperintendenten und des Oberrabiners von Dortmund
entgegennahm. Um 10 Uhr 15 Min. fand der große Empfang
der Behörden, der Abgeordneten der Provinz, der Mitglieder des
Reichs und Staatsrates und des Provinziallandtages, der Wirt
ſchaftsgruppen aller Richtungen und Berufszweige, der Preſſe
Rheinlands und Weſtfalens ſtatt. Bei Gelegenheit dieſes Emp-
fanges wurde der Reichspräſident vom Oberpräſidenten der Pro
vinz Weſtfalen, Gronowski, mit einer Anſprache empfangen, in
der der Oberpräſident im Namen der hier vertretenen Führer
aus allen Ständen des politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen
Lebens, der Preſſe und der Reichs-, Staats- und Kommunal-
beamten den Reichspräſidenten begrüßte. Er betonte, daß
Deutſchland aus den Tiefen der Gegenwart zu den
Höhen der Gleichberechtigung und Selbſt
geltungemporſteigen möge. Der Reichspräſident dankte
für den freundſchaftlichen Willkommengruß, brachte ſeine Freude
zum Ausdruck, die in Münſter verſammelten Vertreter des wirt-
ſchaftlichen und politiſchen Lebens zu ſprechen und ihnen für ihr
mutiges und opferfreudiges Verhalten in den ſchweren Zeiten
der Not Dank ſagen zu können.

Anſchließend an den Reſchspräſidenten ergriff der preußiſche
Miniſter des Jnnern Sevexing das Wort. Er dankte beſonders
den Beamten für ihr opferfreudiges Verhalten. Sodann betrat
der Reichspräſident den Balkon des Schloſſes, um vor der
zahlreich ver ſammelten Menſcher.menge, unter der man wiederum
die Vertreter der Chriſtlichen Gewerkſchaften bemerkte, eine An
ſprache zu halten.

Um 3 Uhr nachmittags begann in der Stadthalle die eigent
liche Verfaſſungsfeier. Sodann betrat der Reichspräſident das Red-
nerpult und legte in zündenden Worten etwa folgendes dar: „Darf
ich Jhnen, Herr Oberpräſident, zunächſt herzlich danken für die
Einladung der Provinz Weſtfalen, für den freundlichen Will-
kommensgruß, den Sie mir und den mit mir erſchienenen Ver-
tretern der Reichs und w. e haben. Nicht
zuletzt danke ich Jhnen, Herr Oberpräſident, für Jhr kraftvolles
Treuegelöbnis zum ungeteilten Vaterland, zum Reich und zu
Preußen. Unſere Anweſenheit in der Hauptſtadt Weſtfalens ſoll
Jhnen bekunden, daß die Reichsleitung wie die preußiſche Staats
regierung ſich mit Jhrer Provinz und ihrer Bevölkerung eng
verbunden fühlen und mit Jhnen brüderlich die Sorgen
teilen, die Sie bedrängen.“

Bei dem Feſteſſen im Rathauſe überbrachte Miniſter Hoefle
zunächſt die herzlichſten Grüße der ſich in London
aufhaltenden Delegation. Er habe dieſe Aufgabe mit
beſonderer Freude übernommen, weil er wiſſe, daß er als
Miniſter für die beſetzten Gebiete gerade in dieſer Stadt ein
warmes Verſtändnis finden werde für das, was zurzeit unſer
Herz bewege. Der heutige Tag, an dem das fünfjährige Beſtehen
des Reiches unter ſeiner neuen Verfaſſung feſtlich begangen
werde, ſei wie keiner geeignet, die Blicke auf den Weſten des
Vaterlandes zu lenken. Miniſter Hoefle ſprach ſich in ſeinen
weiteren Ausführungen dahin aus, daß die militäriſche Räumung
in kürzeſter Zeit erfolgen müſſe. Es könne ſich für Deutſchland
nicht um mehrere Jahre, ſondern höchſtens um eine nach Monaten
berechnete Zeit handeln. Daß Deutſchland auf Einhaltung der
Räumungsfriſten, wie ſie im Verſailler Vertrag vorgeſehen ſind,
beſtehen muß, ſei eine Selbſtverſtändlichkeit. Deutſch-
land wolle der Erörterung keiner Frage ausweichen, die mit der
Räumungsfrage im Zuſammenhang ſteht, und er glaube auch,
daß bei gutem Willen auf beiden Seiten ſich ein Weg werde
finden laſſen, der ſowohl dieſer Lebensfrage Deutſchlands wie
billigen Wünſchen der Gegenſeite gerecht wird. Am Abend traten
die offiziellen Teilnehmer der Feier die Rückreiſe wach Berlin an.

Die Veranuſtaltung des „Reichsbanners
Schwarz-rotgold“

Berlin, 19. Auguſt.
Die Verfaſſungsfeier fand gegen 11 Uhr im

Großen Schauſpielhaus in der Karlſtraße ſtatt, das von einem
ziemlich großen Aufgebot von Schutzpolizei gegen Störungen
geſchützt wurde. Eingeleitet wurde die Veranſtaltung durch
Beethovens Ouvertüre zu „Weihe des Hauſes“, das von dem
Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter
Otto Marienhagen zu Gehör gebracht wurde. Sodann rezitierte
die Schauſpielerin Marie Borchardt von der Schaubühne die
Schlußrede aus dem Gerhard Hauptmann'ſchen Feſtſpiel
„Athene Deutſchland' ſowie Teile aus Fauſt II. Nachdem das
Philharmoniſche Orcheſter Liſzt Präludien geſpielt. hatte, nah-men die Vertreter der politiſchen Parteien haus Wort zu ihren
Anſprachen. Als erſter ſprach für die Sozialdemokratie Abg.
Dittmann, der u. a. ausführte:

Die Novemberrepublik iſt eine Folge
militäriſchen Zuſammenbruchs von 1918,

des
die

ihren Ausdruck in der Verfaſſung von Weimar findet, der der
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Als dritter Redner ſprach Abg. Erkelenz De
Zu Störungen iſt es nirgends gekommen

Jn Gemeinſchaft mit den Demokraten und dem Zentrum
GroßBerlin veranſtalteten die Sozialdemokraten am
mittage in 12 großen Gartenlokalen in den verſchiedenſten
Stadtteilen Berlins Volksfeiern, in denen namhafte Führer de
Parteien das Wort ergriffen.

Blutige Zuſammenſtöße in Leipzig
Leipzig, 11. Auguſt,

Nach einer kommuniſtiſchen Verſammlung im „Schloßkellerkam es am Sonntag vormittag zwiſchen m m u niſt en
Demonſtranten und Polizei in der Dresdenerſtraße zu zſönn

gen Zuſammenſtößen. Die Polizeimannſchaften, tn
tauſenden Perſonen beſtürmt und beſchimpft, mußten von
Gummiknüppel Gebrauch machen. Den Beamten wurden
die Tſchakos vom Kopfe geriſſen und etliche von ihnen durch Fig.
ſchläge beträchtlich verletzt. Jn der Notwehr zog ein
Polizeibeamter den Revolver und tötete einen Demon,.
ſtranten durch einen Schluß. Schlieſ, lich griff berittene Polizei
ein und ſäuberte die Straßen und ſperrte den Kampfplatz in
weitem Umkreiſe bis zum Johannisplatz ab. Es gab bei de
Polizei und bei den Demonſtranten eine große Anzahl Schwer-
verletzter. Von der Polizei wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen.

Die „Verfafſſungsfeier“ der Landwirtſchaft
Berlin, 11. Auguſt.

Am geſtrigen Sonntag fanden in allen Teilen des Reiche
Verſammlungen ſtatt, die wohl auch als eine Art von Ver,
faſſungsfeiern anzuſehen waren, die Veranſtaltungen der Land
wirtſchaft zur Kundgebung des land wirtſchaft
lichen Ruins und zur Erhebung der Forderung nach baldiger
Abhilfe. Die Landwirtſchaft, die ein gut Teil ihrer ſo notwen,
digen Arbeitszeit und Kraft darauf verwenden muß, nur de
allernotwendigſten und ſelbſtverſtändlichſten Schutz für die Früch
ihrer Arbeit zu erreichen, der eigentlich im Artikel 163 der We
marer Verfaſſung zugeſagt iſt, hat nicht die Zeit und begreif
licherweiſe auch nicht die Luſt, noch mehr Zeit zur Befeierung
dieſer Verfaſſung aufzuöringen.

Es iſt ein ſeltener Gegenſatz: Auf der einen Seite der Jubel
des Gedenktages einer Errungenſchaft, der gewaltſam in unſeren
Volke Anerkennung geſchaffen werden mußte, und auf der anderen
Seite der Notſchrei einer ganzen großen Bevölke
rungsſchicht, die durch das Verſagen dieſer gefeierten Ein
richtung in ſchwerſte Bedrängnis geriet!

Die vaterländiſchen Verbände zun
Verfaſſungstag

Die Vereinigten vaterländiſchen Verbände Deutſchland
ſtellen aus Anlaß des Verfaſſungstages feſt, daß die Millio-
nen Deutſcher, die in ihren Reihen vereinigt ſind, keine
Veranlaſſung fühlen, den Tag der neuen Reichs
verfaſſung zu feiern. Die preußiſche Regierung hat an
läßlich dieſes Tages die gegenwärtige Verfaſſung als die ge
ſicherte Grundlage einer „helleren Zukunft“ hingeſtellt. Dieſe
„hellere Zukunft iſt durch die jeden wahrhaften Deutſchen
ſchmerzlich treffende Tatſache gekennzeichnet, daß zur ſelben
Stunde, in der von deutſchen Behörden die republikaniſche Ver
faſſung gefeiert wird, in der Londoner Konferenz dem deutſchen
Volke depv letzte Reſt wirtſchaftlicher und ſtaatlicher Freiheit ge

nommen werden ſoll. Brutalſte l undVerſklavung drohen ſomit das Schickſal des deutſchen
Volkes bis in fernſte Zukunft zu werden, nachdem es um wert
vollſtes deutſches Land mit Millionen deutſcher Brüder und um
ſeine ſämtlichen Erſparniſſe gebracht worden iſt.

Mit Entrüſtung wendet ſich insbeſondere der vaterländiſh
geſinnte Teil der ehemaligen Frontkämpfer und der deutſchen
Jugend von dem Treiben derjenigen, die am Verfaſſungstage
unter ſchwarzrot-gelber Flagge demonſtrierend bekunden woller,
daß ſie gewillt ſind, eine deutſche Freiheitsbewegung und ein
Wiedererſtarken deutſcher Wehrkraft zu ver-
hin dern. Damit wird der ausländiſche Kapitalismus, Mili
tarismus und Jmperialismus unterſtützt. Noch dazu iſt eine
ſolche Verfaſſung zum Zwecke des Umſturzes und der Wehrlo
machung Deutſchlands während des Krieges dem deutſchen Volke
als die einen wahrhaften Frieden ſicherſtellende angeprieſen wor
den und in ihrem Grundgedanken vom feindlichen Auslande der
e der damaligen deutſchen Volksvertreter eingegeben
worden.

Deshalb können die vaterländiſch geſinnten Kreiſe ſogar
in Uebereinſtimmung mit mehreren deutſchen Staatsregie
rungen den Tag der Aufrichtung dieſer Verfaſſung nicht
als Anlaß zu einem Freudenfeſte, ſondern vielmehr
zur Trauer und zur Stärkung des Willens anſehen, dal
dem deutſchen Volke zugefügte ſchwere Unrecht baldigſt wieder
gutzumachen.

„Erleichterungen im öſterreichiſchen
Grenzverkehr“

Zu der vor einigen Tagen von uns wiedergegebenen Neldung
über Einführung der Paßviſum Marken an Stelle der bisherigen
Sichtvermerke im öſterreichiſchen Grenzverkehr wird uns bom
„Halleſchen Verkehrsbüro“ mitgeteilt, daß die Einführung
von Paßſtempelmarken nach Mitteilung des öſterreichi
ſchen Generalkonſulats erſt geplant, der genaue Zeitpunkt und
die Art der Durchführung hingegen noch nicht bekannt iſt. Unſere
Freude über den langerſehnten Wegfall der ſcharfen Grenzbe
ſtimmungen mit dem Nachbarlande war alſo leider verfrüht.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
vertreten aren, genehmigte einſtimmig, ohne Erörterung warten ſind. Ferner wird auch über die hohen Eiſen

Berliner Devisenkurse, ſämtliche Punkte der Tagesordnung. Danach wird das Aktien- bahnfrachten geklagt, die auf die Preisgeſtaltung un
kapital von 70 Millionen Mark auf 83,5 Mill. Goldmark umge- günſtig einwirken und das ohnehin ſtark verkleinerte Abſatz-

Berlin, 11. August. ſtellt; das Umlageverhältnis beträgt bekanntlich 20:1. Die gebi-t noch mehr verengen.
Verwaltung hofft, daß die 50 GoldmarkAktien als ſolche in Er Konkurs der Nordbayeriſchen Handels und GewerbeBank

Spanien 56, 36 gänzung der bisherigen Beſtimmungen noch genehmigt werden. A.-G., Nürnberg. Das Amtsgericht Nürnberg hat über das Ver
Lissabon 53 Die Vorzugsaktien von 5 Mill. Mark werden ſämtlich einge- mögen der Nordbayeriſchen Handels und Gewerbebank in Nürn-
1222 vi J. e zogen. Das Umſtellungsverhältnis iſt nach Mittei- berg den Konkurs eröffnet. Die Geſchäftsaufſicht wurde auf An
e. 65 lung der Verwaltung dadurch un günſtig beeinflußt worden, trag der Schuldnerin aufgehoben.Oesterr. abgest 597 daß die Geſellſchaft durch das Abgeltungsverfahren für einen Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Süd
Prag, 100 Ko. 12.46 Betrag von rund 8 Mill. Goldmark eine Entſchädigung von nur amerika. Corunnag, Villagareia, Vigo, Leixoes, Liſſabon.
Budapest 5,57 20 000 Goldmark erhalten hat. Der Auftragsbeſtand im Jn- Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: Dampfer
Bulgarien 3.07 und vornehmlich im Auslande ſteht in normalem Verhältnis „Holm“ am 12. Aug. Corunna, Villagarcia, Vigo, Leiroes,
R t t zum Kapital und iſt als günſtig anzuſprechen. Die Aufträge Liſſabon, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires:

onsran tinopel z ſichern Beſchäftigung noch bis ins nächſte Jahr. Unter Vor D. „General Belgrano“, am 28. Auguſt. Montevideo,
behalt der allgemein wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſichert die Buenos Aires: D. „Havenſtein“ am 5. September. Mittel-
Lage des Unternehmens den Aktionären zufriedenſtellende Ge- amerika Habana, Vera Cruz, Tampico: D. „Mexico“, am

Aal ingtors voll, Italien voll. London voll. New-Vork voll winnverteilung für die kommende Zeit. et rugrn D. id W r men Wach ſt S W
Paris voll, Schweia voll, Spanien voll, Lissab. voll, Japan voll, Th. Goldſchmidt A.-G., Chem. Fabrik und Zinnhütte, Eſſen. eber eape, ort Sand z am m e J
jagoslavien voll, Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll. Der Saldo der Gewinn und Verluſtrechnung für 1928 iſt mit Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokoh ma: D. arl Legien“, amen voll Bulgarien voll. Danzig voil. 287 920 Bill. M. verbucht. Im Bericht des Vorſtandes wird t W „D. r per vwer am 12. September. D.

Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiro i ie Ve sſchwierigkei „Hindenburg“, am 10. ober.Nnreit Wien und Budapest tur 160 000 Kinheitenv. n a Serime e Porteetaee weiter henen Handelsregiſter Halle. Aenderungen: Joſeph
Alle übrigen für 100 Finhbeiten die Geſellſchaft zeitweiſe von den außerhalb des beſetzten Ge rrzg wn/ Nietleben (Prokura). Kaufhaus Steinweg

bietes liegenden Unternehmen gänzlich abgeſchnitten roeura rDeviſenmarkt. Mark: NewYork 28,875 G., 24 B. (Pari- war. Die in der G.-V. Se 4* s e iirefene Eröffnung der 9. Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg. Die
t 418); London 19,150 (18,800); Amſterdam 0,6125 (0,6150); Sitzverlegung nach Berlin iſt nicht ausgeführt, da die Gründe W Deutſche Oſtmeſſe iſt am Sonntag vormittag eröffnet worden.
rich 1265; Stockholm 0,8440 (0,8940); Mailand 5,34 (5,19). hierfür fortgefallen ſind. Die Beſchickung iſt trotz der außerordentlich ſchwierigen Lagejngl. Pfund: NewYork 4,5237 (45175); Amſterdam 11,68 Roſitzer Zuckerraffinerie. Dem Geſchäftsbericht, der befrem eines großen le eiten Wirtſchaft wiederum ſehr

Zürich 28,80 (28,79) Stockholm 16,99 (16,97). dender Weiſe erſt nach der G.-V verſandt wurde entnehmen wir: ſrart Insgeſamt haben etwa 3000 Jirmen auvgoſtellt Son
u rank: NewYork 5,485 (5,51); London 82,20 S in den Vormittagsſtunden ſetzte ein reger Verkehr auf dem
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z el voll, Ohristiania voll, Kopenhagen voll, Stockholm voll,

Sv
c

S S.

n Amſterdam 14,50 (14,125); Zürich 29 (29,50); Stock
in 20,85 (21,26).

Frankerbewegung vom 4. bis 9. Auguſt
u

Datum n
Berlin

100 ren 1 engliſches Pfund

in Paris in London

100 Frank
in

NewYork

22,24
22,76
23,81
28,16
33,66

83,85

81,915
81,10
82,36

80,85

r man

Aus der Kali Tunduſtrie

5,845

5,52
6,42
6,52
5,51

5,485

Hannoverſche Alkaliwerke Ronnenberg, A.-G., Hannpver. Jn
der o. G.-V., in der 41 422 Stimmen vertreten waren, gab die
Vintershall- Gruppe gegen Punkt 3 und 4 Proteſt zu
Jrotokoll. Der Vorſchlag des Aufſichtsrates, die Vergütung auf
jod Mark je Mitglied feſtzuſetzen, wurde einſtimmig ange

n men.
Kaliwerke Benthe, A.G., Hannvver. Jn der o. G.V., in

der 60 6665 Stimmen vertreten waren, wurden die Regularien
genehmigt. Die Vergütung für den Aufſichtsrat wurde auf 1000

Jn unſerem Bericht über das Jahr 1921„22 hatten wir dem Ver
lauf des Wirtſchaftsjahres 1922/28 eine trübe Prognoſe geſtellt.
Zu jeder Feſtſetzung des Preiſes für Verbrauchszucker mußte erſt
der Beirat zuſammentreten, ein vielköpfiger, ſchwerfälliger Appa-
rat, der 7 häufig mit den Leitern der Zuckerwirtſchaftsſtlle nicht
einigen konnte und ſchließlich die Entſcheidung über den Zucker-
preis der Regierung überließ. Ein ſolches Verfahren mußte der
deutſchen Zuckerinduſtrie und der Landwirtſchaft unweigerlich
ſchwere Nachteile bringen. Es wurde aber geradezu zum Ver-
hängnis, zu einer Quelle unerhörten finanziellen Verluſtes, als
der Verfall der Mark in den letzten drei Kampagne- Monaten
(Juli--Auguſt-- September 1928) raſenden Schrittes weiter ging.
So lagen in der Zwangswirtſchaft und im Währungselend die
Gründe, die erſprießliche Arbeit in der Zuckerinduſtrie unmöglich
machten. Das laufende Geſchäftsjahr ſteht im Zeichen der freien
Wirtſchaft. Leider waren die Monate Oktober-- November 19238,
die Zeit des allerſchlimmſten Währungsverfalles, ein ſchlechter Auf
takt für den e Handel, und auch die weiteren Monate wurden
durch die allgemein ungünſtige Wirtſchaftslage ſtark beeinflußt.
Jm abßgelaufenen Geſchäftsjahr hat die Raffinerie nach dem
Lieferungsvertrag gearbeitet, der in der außerordentlichen Gene
ralverſammlung unſerer Geſellſchaft am 28. September 1922 zur
Kenntnis gebracht und angenommen war. Die Geſchäfte erfuhren
innerhalb dieſes Vertragsverhältniſſes glatte Abwicklung. Die von
der Zuckerraffinerie Halle auf Grund des erwähnten
Liferungsvertrages uns gegenüber übernommenen Garantien
können infolge der ſeitdem eingetretenen Veränderungen in den
en everhaltniſſen erſt im neuen Geſchäftsjahr geregelt
werden.

Meſſegelände ein, wenn auch anſcheinend die Beſucherzahlen des
erſten Tages hinter denjenigen der vorigen Meſſe zurückbleibt.
Ueber das Geſchäft bei der Meſſe läßt ſich naturgemäß wenige
Stunden nach der Eröffnung wenig ſagen. Jn der Lebens-
und Genußmittel branche und in Textil- und
Lederwaren ſind bereits beträchtliche Abſchlüſſe erzielt
worden, vor allen Dingen bei Firmen, die beſonders günſtige
Angebote herausbrachten und günſtige Zahlungsbedingungen
einräumten. Allgemein iſt die Stimmung der Käufer
noch zurückhaltend. Das Ausland iſt bisher ebenfalls
nicht weſentlich als Käufer aufgetreten. Das Hauptgeſchäft und
die wirklich ernſthaften Käufer werden jedoch erſt für Montag
und Dienstag erwartet. Allem Anſchein nach dürfte die Vor-
ausſage recht behalten, die von der Meſſe höchſtens ein ſchlechtes
Mittelgeſchäft erwartet. Von offiziellen Eröffnungsfeierlich-
keiten hat die Meßleitung diesmal in Anbetracht der ſchwierigen
Verhältniſſe abgeſehen.

van

Vieh.
Leipzig, 11. Auguſt. Rinder 572: davon Ochſen 133, Bullen

134, Kalben 65, Kühe 240, Kälber 434, Schafe 780, Schweine
1379. Zuſammen: 3174. Direkt von Fleiſchern zugeführt:
Rinder 30, Kälber 17, Schafe 32, Schweine 251, 1 Ziege. Ochſen:
1. 48-—-50, 2. 40--48, 3. 30--40, 4. 25-—30. Bullen: 1. 4245,
2. 48-—62, 3. 32—38, 4. Kühe: 1. 48--650, 2. 48--50, 3.
40-48, 4. 27---40, 5. 29--27. Kälber: 1. 2. 58--62, 3. 50 bis
58, 4. 40--50. Schafe: 1. 50-—54, 2. 838--50, 3. 15-38, 4.
Schweine: 1. 74—-78, 2. 78-—80, 3. 68--74, 4. 60-68, 5. 60--68.
Geſchäftsgang: Rinder mittel, Kälber langſam, Schafe langſam,

Nart je Mitglied feſtgeſetzt. Direktor Titſch Hannover hat ſein Leipziger Meßabzeichen. Zu der vom 31. Auguſt bis 6. Sep Schweine gut.ander Dedecgelest n v Aufſichtsrat gewählt wurden Sreige e n g v r7 Produkte.
Dr. v. Badewitz, Arthur Hoffmann Berlin (Schwarz, Gold er o W u erlin, 11. Auguſt. roduktenmarkte waren die Preiſedmid) und Dr. Guſtav Sintenis (Berliner Handelsgeſellſchaft). G. M. Da ſich der Preis zur Meſſe verdoppelt, wird dringend für Ken und en e m ptet, weil das J

nahegelegt, den durch den Vorverkauf gebotenen billigen Bezugs- ärlich iſt und Nachtr Süd nd Mitteldeutſchland ſowiepreis ſich zunutze zu machen. Man kaufe ſein Meßabzeichen zwecks ſpärlich iſt und Nachtrage aus Süd u
Veabſichtigte Krediterleichterung für Baumwollkäufe in Zeit und Koſtenerſparnis in erſter Linie bei dem für den Wohn Lon in und ausländiſchen Mühlen beſteht. Das noch ſehr wenig

Amerika. Der Federal Reſerve Board gibt die Anregung, daß ort zu kändigen ehrenamtlichen Vertreter des Meßamts oder zu befriedigende Mehlgeſchäft läßt indeſſen höhere Forderungen für
zur Hegebung finanztechniſcher Schwierigkeiten beim Ankauf von ſammen mit der ermäßigten Fohrkarte für Geſellſchaftsſonder Brotgetreide nicht durchſetzen. Sehr feſt lagen demgegenäber
Kumwolle auch amerikaniſche Vanken direkt deutſchen Firmen üge zur Leipziger Meſſe bei den Fahrkartenverkaufsſtellen und Serſte und Hafer. Wintergetreide bleibt für das Jn und Aus
Ahzeptkredite zum Ankauf von Baumwolle einräumen ſollen. Ägenturen des Norddeutſchen Lloyd. Meßabzeichen und Ausweis land geſucht. Ebenſo iſt die Nachfrage nach Sommergerſte in
dieſe Kredite ſollen geſichert ſein durch Handelstratten, nachdem
die Baumwolle aus dem Lagerhaus abgeliefert wird.

Die Kautſchukinduſtrie.
Folgen der allgemeinen Wirtſchaftskriſe nicht unberührt ge-

Die Kautſchukinduſtrie iſt von den

karte gehören zuſammen, weder das eine noch das anderee berech-
tigt für ſich allein zum Einttitt. Zur Frühjahrsmeſſe 1925 ſoll
gegen Abgabe des jetzt gekauften Abzeichens mit Ausweiskarte
beim Erwerb des neuen Abzeichens im Vorverkauf ein beſtimmter

Sachſen, die neuerdings auch von Brauereien, ferner zur fabrik-
mäßigen Verarbeitung und für den Export geſucht wird. Das
Angebot von Hafer in alter Ware war knapp. Mais wurde bei
größeren Ankünften von der zweiten Hand billiger angeboten.

blieben. Während der Abſatz vereinzelt bis zum April Mai Vetrag vergütet werden. Man hebe deshalb Ausweiskarte zu G Fattung u. s
noch einigermaßen zufriedenſtellen konnte, mußte die Beſchäf- ſammen mit Abzeichen auch nach der Meſſe auf, da ſie einen 2 Zt.
tigung im Laufe der Folgezeit weiter und weiter einge Wertgegenſtand darſtellen.
hränkt werden. Auch die Verringerung der Zahl der Torfausſtellung der Königsberger Oſtmeſſe. Die Torfaus- Horn c 137 Kaeheinen
Leſchäftigten erwies ſich als unnötig. Das Jnland kann bei ſtellung, die in Verbindung mit der Land und Forſtwirtſchafts- Gerſte t 180 190 Wicken
dem erheblichen Geldmangel nur die notwendigſten Einkäufe usſtellung der Königsberger Oſtmeſſe vom 5. bis 9. September Hafer märl 11 167 167 Luvinen, lage
itigen; leider erfolgt ſelbſt bei dieſen geringen Umſätzen der in Königsberg ſtattfindet, verſpricht recht bedeutungsvoll zu erntet 2 gir. Serrädenas

ngang nicht immer in zufriedenſtellender Weiſe. Auf dem werden. Sowohl die „Geologiſche Landesanſtalt, Berlin“ als auch Roggenmebl, 2 Ztr. Rapskuchen.
Autlandsmarkte erſchweren die hohen deutſchen Herſtellungs die techniſche Abteilung des „Vereins zur Förderung der Moor Feisenkleie Zeinkuchen
ben und die dadurch bedingten Preiſe den Wettbewerb in kultur im deutſchen Reiche haben ihre Beteiligung bereits zu- Zakanretg s

z Leinſaat (1 uckerſchnitzelgößtem Umfange. Auch über die Bezahlungseweiſe des Aus geſagt. Neuartige Darſtellungen, auch mit Modellen im Betrieb, dar s Torfmelaſſe.
landes wird ſtellenweiſe geklagt; die Gelder gehen recht ſchlep- werden die Großfirmen fü rfpreſſung und Brikettierun Viltorigerbſen h Kartoffelflockenbend ein. Das Betriebskapital der Werke wird durch die monat gehen ebenſo werden Diatiene er Vertokung gezeigt. Die a Jarisſfein, weit igir

e n r r eattang e Gewinnung und Verarbeitung auf dem Wege des Äbſpritzver dhlungen ſchloſſ r ird ki iſ üh Magdeburg, 11. iſe. izen 9,50 bisvirküch feſtgeſtellten Gewinn erfolgten. fahrens Hydrotorf, wird kinematographiſch zur Vorführung agdeburg, 11. Auguſt. Goldmarkpreiſe. Weizen is
S gelangen. Der „Ausſchuß Technik in der Landwirtſchaft“ hat 9,60, Roggen 7,20—-7,30, Sommergerſte 9,50-—-10, Wintergerſteh Ternng von Ausnahmetarifen für das weſtvberſchleſiſche Vorträge über „Neuzeitigſte Torftechnik“ vorgeſehen. Aus dem 8,70——8,90, Hafer 9,80-—-09,40, Mais Viktorigerbſen 11,75 bis

a Bahntarife für er r jetzt Gebiet der Verwendung des Torfes werden diesmal Spezialtorf 12,25 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachu 3 r re in der o er v wird n brandöfen ausgeſtellt. Das Modell eines Ringofens für Torf- harter Station bei Ladungen von 300 Zentnern), Weigzenmehil
men v War ne arifen em weſ erſ e en er feuerung wird beſonders das Ziegeleigewerbe intereſſieren. Für 29,75—90,e5, feinſtes über Notiz, Roggenmehl 22,50-238,765,
bandeledt ringender erhoben. Es ſind, wie der eher che beſondere Leiſtungen auf dem Gebiet der Torftechnik werden feinſtes über Notig (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weigen
Stell re zrfährt, die nötigen Schritte bei den maßgebenden Fzpeismünzen und für wiſſenſchaftliche Jnſtitute Forſchungs- fſeie 5,40, Roggenkleine 5,20 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

De Wilege s re ehe Fan Martenhütte in Cainsdorf bei beihilfen als Anerkennung gegeben. Das Preisrichteramt hat Zucker, 200 Zentner Melis, prompt innerhalb 4 Wochen
dabei u. der Senior der deutſchen Torfinduſtrie Herr Dr. ing. Magdeburger Börſe vom 11. Auguſ

rote

gwidau, die zu den ſächſiſchen Gußſtahlwerken in Döhlen ge asding, Geh. Regierungsrat, Berlin, übernommen. Anfragenhört, wird beſtätigt. Bei der heutigen unnatürlichen Geſchäfts g v rin an das Kbnigsberger Meßamt, Abteilung Torf-
lage, dem künſtlichen Preisdruck auf der einen Seite und Fort ausſtellung.
beſtehen unverändert hoher Geſchäftunkoſten (Steuern, Löhne, Zuſammenſchluß auf dem Holzmarkt. Ein großer Poſten
deahten uſw.) war der Betrieb vollkommen unwirtſchaftlich Aktien der ſeit Jahresfriſt mit der Götz A.G. in Bukareſtworden. Die Mittel zur Fortführung des Betriebes bei Wien in en ſtehenden Foreſta A.G. in
fändig wachſenden Verluſten ſind nicht vorhanden. Es werden Mafland iſt durch Uebereinkommen von der Beſitzerin der

700 Arbeiter entlaſſen werden. Eine Abteilung hat noch Aktienmehrheit, der Banca Commerziale d'Jtalie in Mailand
Aufträge für einige Monate. an den Konzern der Firma Gebr. Roſenberg- München

Feierſchichten im Ruhrgebiet. Jm Ruhrgebiet wurden und naheſtehenden holländiſchen und engliſchen Gruppen über
en Abſatzmangel 42 Schichtankagen h gegangen und die Führung der Geſchäfte der genannten Firmadereinkünf de Zahl der ausgefallenen Schichten beträgt 62 762. In der übertragen worden. Die alten Schulden eines rumäniſchen

chaftlih Voche mußten wegen Abſatzmangel auf 163 Schacht. Unternehmens wurden koyſolidiert und außerdem erhebliche
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amlagen 240 370 Feierſchichten eingelegt werden gegen 218 999 Mittel durch Kapitalserhöhung und langfriſtige Kredite ge
in der vorhergehenden Woche. ſchaffen, die den beteiligten Finanzgruppen zur Verfügung ge Man

Arbeitszeitverkürzung bei Benz. Die Fa. Benz teilt ihren ſtellt werden. Der Zuſammenſchluß des weitaus größten Dietrich Rohrleitung

n p daß ſie durch die wirt e n ge ehe mit r re nlungen iſt, die Arbeitszeit auf 4 Tage in der e zu iſation, des Roſenberg-Konzerns, iſt geeignet, den beteiligtenen s f m m un ren einen maßgebenden Einfluß auf dem Holzmarkt zu Die letzten Wwirtſchaftszahlen
eſtfaligDinnendahl-A.-G. in Bochum. m Zw ſichern.verk Vochum der Geſellſchaft, das über eine Werhſtalt für Die Lage des Holzgewerbes. Jn der Holzinduſtrie iſt Saldankanfevreie ler F arVechbearbeitung, eine Eiſenkonſtruktion- und Eiſengießerei ſo die Lage etwas beſſer als im Holzhandel, weil vor Leben alio uder, r Billionen

vie Lagerräume und Verwaltungasabteilung verfügt, iſt ein mehreren Monaten manche Objekte in Angriff genommen Großbandelsinver Stichtag 5. Auguſt 119,7,
keil der Eiſenkonſtruktionen durch Großfeuer n wurden, an denen noch heute gearbeitet wird. Rohmaterialien (Beränderung gegen die Vorwoche 1
vorden. Der Schaden iſt nach Mitteilung der Verwaltung deutſchen Urſprungs ſind in ausreichender haben, doch Seſamtinder für Haüe, Sticht. 6. Auguſt 1026,7 Milliarden.
durch Verſicherung gedeckt. Der Betrieb leidet nicht darunter, find die Preiſe ſo hoch, daß die Abſchlüſſe, sbeſondere mit Brot 50 i

man ſich mit einer vorübergehenden Umgruppierung behilft. nordiſchen Sägewerken, vorzuziehen ſind. Jmmerhin ließ die 1 Liter Vollmilch 26 Pfennig
Nähmaſchinen- und Fahrradfabrik Bernhard Stoewer, A.-G., Beſchäftigung in den letzten Monaten mehr und mehr nach, und 1 e 27 war ldmark.

Stettin. In der o. G.-V. wurde der Vericht des Vorſtandes es war teilweiſe auch hier notpendig, zu Arbeiterentlaſſungen J uerra ter oldmar
Prehmigt, ſowie dem Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Eine zu ſchreiten. Die Preiſe für Jnlandsware gingen um etwa I Straßenbahnſabrt 2 Teilſrecen 15 Goldpfemnigividende kommt nicht zur Ausſchüttung. Das 10—20 Prozent zurück, für Auslandsware hielten ſie ſich auf ger Litttt ten 20 Goldpfenni
Unternehmen iſt gut mit Aufträgen verſehen. gleicher Höhe. Die kommende Marktlage wird angeſichts der 1 Brief Stadt 5 Soldpfennig, auße aiß 10 Goldpfennig

Julius Verger Tiefbau A.-G., Berlin. Die ao. GV., in allgemeinen Verhältniſſe denkbar ungünſtig beurteilt, weil 1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
Stacnm r



Ein deutſcher Kyffhäuſer-Tag
Eine machtvolle Vundgebagg des Preußiſchen Landeskriegerverbandes int

eiſein Hindenburgs
Trotz Reichsbanners SchwarzRotGold, trotz des Verfaſ

fungstages 1924 war die ehemalige freie Reichsſtadt Nordhauſen
in ein ſchwarzweißrotes Flaggenmeer getaucht. Nur einige
jüdiſche Firmen ſowie die öffentlichen Gebäude flaggten in den
befohlenen Farben.

Gegen 1 Uhr mittags fuhr Exzellenz Generalfeldmarſchall
b. Hindenburg in ſeinem gelben, blumengeſchmückten
Auto durch die Stadt, von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt.

Von wenigen bemerkt
die Begrüßung vor dem Rathaus.

Hier nahm Oberbürgermeiſter Dr. Contag das Wort zu
einer kurzen Anſprache. Er hieß in der alten, ehedem reichs-
freien Stadt Nordhauſen den ruhmreichen Feldherrn und den
Ehrenbürger Exzellenz v. Hindenburg willkommen. Sein Be-
ſuch gälte beſonders der Jugend, auf der nach Zertrümmerung
unſerer Heeresmacht Deutſchlands Zukunft beruhe. Sie möge
beitragen zur Erreichung deutſcher Einheit, dem Symbol deut-
ſcher Größe und deutſcher Vaterlandsliebe.

Jn dieſem Sinne erwiderte Exzellenz v. Hindenburg den
dargereichten Ehrentrunk, nachdem er verſichert hatte,
daß er die Mißklänge, die bei ſeinem Empfang vor 3 Jahren
infolge der roten Mehrheit im Nordhäuſer Stadtparlament
beſtanden hatten, vergeſſen habe.

„Jch trinke auf das Wohl der Stadt Nordhauſen, ſeiner
Bürger und des geſamten deutſchen Vaterlandes“, ſo ſchloß
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ſeine Anſprache.

Dann fuhr ihn das Auto nach dem neuerbauten
Stadion, wo den Heros des deutſchen Volkes bereits eine
vieltauſendköpfige Menſchenmenge erwartete.

Hier, mit dem Blick auf die Stadt Nordhauſen und die
Vorläufer des Harzes, nahm der große, ungebeugte Marſchall
unter einem ſchwarzweiß-rot geſchmückten Baldachin Platz, zu
ſeiner Rechten Generaloberſt von Heeringen, um die
turneriſch und künſtleriſch hochqualifizierten Leiſtungen der
Jugend Nordhauſens und des geſamten Deutſchlands entgegen-
zunehmen.

Beifällig nickte gar oft das Haupt des greiſen Feldherrn,
als er dann in den Khffhäuſer-Volksſpielen altgermaniſche
Sitten und Bräuche vor ſeinem noch immer klaren Auge er-
ſtehen ſah.

Und als er dann ſelbſt die Schritte hinunterlenkte nach dem
grünen Raſen des Stadions, da folgte ihm alles auf Blick
und Schritt.

Als erſter nahm Generaloberſt von Hee ringen das
Wort.

„Mit herzlicher Freude begrüße ich den KyffhäuſerJrgend-
bund, der ſich zum erſten Male ſeit ſeiner Gründung in der
Oeffentlichkeit zeigt. Wir grüßen ſeinen Ehrenvorſitzenden
Exzellenz v. Hindenburg. Möge der Geiſt von 1914 wieder All-
gemeingut des deutſchen Volkes werden! Das iſt unſer vaker
Jändiſches Ziel: deutſche, opferwillige, vaterlandsliebende
Menſchen zu erziehen! Jn dieſem Sinne wollen wir nicht in
Konkurrenz, ſondern in ſteter, inniger Harmonie mit der deut
ſchen Turnerſchaft arbeiten. Das walte Gott!“

Und nun ſchritt Exzellenz v. Hindenburg zur
Preisverteilung,

indem er jedem der Sieger den Lorbeerkrangz unter Handſchlag
und freundlichem Beiwort ſelbſt übergab. Von Halleſchen
Wettbewerbern wurden ausgezeichnet Bars I vom
K. V. 1860; Clüver vom K. V. 1860; Opper mann vom
Verein ehem. 27er.

Das Banner als Wanderpreis gewann K. K. V. Peine mit
297 Punkten. Dieſes überreichte den Siegern Exzellenz Hin
denburg mit den Worten: „Jch überreiche es Jhnen in der
feſten Ueberzeugung daß es in Ehren gehalten wird!“

Oberbürrgermeiſter Dr. Contag übernahm es unter
Schmückung mit den ſchwarzgelben Nordhäuſer Stadtfarben
und mit dem Wunſche, daß es wieder ehrenvollen Zeiten ent
gegenrauſchen möge.

Die Gruppen Zehlendorf und Hindenburg wurden durch
Verleihung beſonderer Schleifen ausgezeichnet, und ihre Ver
treter vom Generalfeldmarſchall durch Anſprachen geehrt.

Und nun erfolgte die
Huldigung der vaterländiſchen Jugend.

Major Dr. Schmidt wies in ſeiner Anſprache vor allem
darauf hin, daß die Jugend hier verſammelt ſei, um den Geiſt

Aus Mitteldeutſchland
Großfeuer in Magdeburg

Magdeburg, 11. Auguſt.

Jn der Speditionsfirma Paul Siebert brach
ein großes Feuer aus. Der Schuppen, ein großes drei-
ſtöckiges Backſteingebäude, in dem große Mengen der zum Ver-
ſand kommenden Güter lagerten, war in Brand geraten, der
ſich mit ungeheurer Schnelligkeit über das ganze Gebäude aus
breitete. Gegen Mitternacht war der Schuppen nur noch ein
großes ausgebreitetes Feuermeer.

Der ſchnellen Ausdehnung des Brandes nach iſt zu
vermuten, daß das Feuer ſchon lange im Jnnern der Lager-
räume geglimmt haben muß, ehe es zur vollen Entfaltung und
damit zur Entdeckung kam. Das Großfeuer machte bald die
Entſendung ſämtlicher Löſchzüge, über die die Magde-
burger Feuerwehr verfügt, zur Brandſtätte notwendig.

Gegen 81 Uhr brachen der Dachſtuhl und Teile der noch
ſtehenden Mauern mit großem Getöſe zuſammen. Ver-
letzungen von Feuerwehrleuten ſind erfreulicherweiſe bis
jetzt nicht zu verzeſchnen.

Exploſion in einem Zuge Braunſchweig
Vienenburg

Braunſchweig, 11. Auguſt.
Am Freitag abend gegen 11 Uhr ereignete ſich in dem von

Vienenburg nach Braunſchweig fahrenden Perſonenzuge eine
Exploſion, durch die die Abteile eines Wagens der vierten
Klaſſe beſchädigt und 5 Perſonen verletzt wurden.

Die Exploſion erfolgte auf dem Abort, in den ſich ein un-
bekannter Mann eingeſchloſſen hatte, und zwar durch eine
Handgranate, die offenbar einen Selbſtmord herbei-
führen ſollte. Dem Manne war der Kopf völlig vom
Rumpf geriſſen worden.

Zweckverband der Jnduſtrie und Handelskammern
Erſurt--Mühlhanſen Nordhauſen

Erfurt, 8. Auguſt.
und Handelskammern zu Erfurt (für die

Kreiſe Erfurt Stadt und -Land, Langenſalza, Weißenſee,
Schleuſingen, Ziegenrück), Mühlhauſen (Thür.) Stadt und
„Land, Worbis, Heiligenſtadt und Nordhauſen (für den Stadt-
kreis Nordhauſen, die Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, Sanger-
hauſen und den Amtsbezirk Hohenſtein des Kreiſes Jhfebd) bil

Die Jnduſtrie-

ſenden ſind.

richtsgefängnis Naumburg a. S. eingeliefert worden.

freien deutſchen Denkens und Fühlens auf dem Boden der
Vaterlandsliebe zu bekunden. Jn Exgzellenz v. Hindenburg,
dem deutſchen Nationalheros, ſieht die deutſche Jugend alle
ihre Jdeale und Ziele verkörpert. Jn dieſem Sinne ein drei-
faches Hoch auf unſeren Hindenburgi

Vom regenſchweren Himmel ſandte die Sonne ihre letzten
Strahlen auf die grüne Wieſe des Stadions, als Generalfeld
marſchall v. Hindenburg das Wort
Anſprache:

„Jch danke Jhnen und dem Kyffhäuſer-Jugendbunde für
alles, was ich hier ſehen durfte ohne Anſehen der Perſon,
des Standes und des Vereins. Einigkeit iſt, was wir brauchen

den Geiſt der Einigkeit, der Treue und rückſichtsloſer Pflicht
ezfüllung. Dann wird Deutſchland wieder zu Ehren kommen,
wird das Nationalgefühl allgemein wiederkehren! Unſer
teures, deutſches Vaterland „Hurra, hurra, hurral!“ ſo
klangen des Marſchalls Worte aus. Und ſein greiſes Haupt
entblößte ſich mit den vielen Tauſenden, als das Deutſchland-
lied über den Raſen erklang, über den die letzten Strahlen der
ſcheidenden Abendſonne lagen

Am Abend traf man ſich in dem „Gehege“,
Konzertgarten Nordhauſens.

Dem greiſen Feldmarſchall brachte droben auf dem Kuyff-
häuſer der Jungdeutſche Orden einen Fackelzug dar.

e

Ein ſchöner Sonntagmorgen. Von Nordhauſen bis Berga-
Kelbra mit der Bahn, von dort im Autobus den Kyffhäuſer
hinan. Zu Fuß, im Wagen, im Aulz, einzeln, gruppen und
vereinsweiſe wallt man empor. Eine Fülle von Menſchen ſtaut
ſich oben in Erwartung der großen Kundgebung des Preußi-
ſchen Landeskriegerverbandes. Alte Krieger, Stahlhelmer,
Wehrwölfe, Jungdos, Kyffhäuſerbündler mit ihren Fahnen und
Abzeichen ſind am ſtärkſten vertreten. Vor dem Burghotel, wo
Hindenburg abgeſtiegen war, ſammelt ſich eine dichte Menſchen
menge und ruft den Helden heraus mit dem Deutſchlandlied.
Er dankt für die Ovation mit den Worten: „Unſer geliebtes
Vaterland hurra, hurra, hurra!“

Gegen Mittag erſcheint Generaloberſt v. Heeringen
vor den Vertretern der Preſſe. Er umreißt kurz die Ziele des
Landeskriegerverbandes: Vaterlandsliebe und den Geiſt von
1914 zu pflegen, einzuſtehen für die Kameraden, frei von jeder
parteipolitiſchen Einſtellung. Der älteſte anweſende Preſſe
vertreter dankt und ſtellt die Mitarbeit der Preſſe in dieſem
Sinne in Ausſicht.

Allmählich iſt es Zeit geworden, ſich zum Denkmal zu be
geben, wo die Uraufführung von

„Heldenehrung“
ſtattfindet, einer ernſten, vaterländiſchen Dichtung von Otto
Riebecke mit muſikaliſcher Begleitung von Kammermuſikus
Joh. Wagner vom Leipziger Gewandhausorcheſter.

Der Platz vor dem gewaltigen Denkmal iſt bald von einer
dichten Menſchenmenge beſetzt, als Hindenburg und Heeringen
erſcheinen, von allen Seiten ſtürmiſch begrüßt.

Und nun beginnt das Spiel. Von den Dein.kmalstreppen
ſteigen in feierlichem Zuge Ordensritter, Frauen und Krieger
herab und nehmen im Halbkreiſe Aufſtellung. Schwermütige
Weiſen ertönen, die Chöre erheben Klage um den Gefallenen,
der dann auf einer Bahre herangetragen wird. Worte des
Abſchieds ſeitens des Führers, und hochauf loht der Scheiter
haufen. Und wieder klagen die Chöre, erklingen ernſte Weiſen.
Und wie ſie gekommen, die Recken der Vorzeit, ſo verſchwinden
ſie wieder.

Auf dem Platz vor dem Denkmal liegt die ſcheidende
Abendſonne und ſendet ihre Strahlen in die fruchtbare Goloene
Aue zu Füßen des Kyffhäuſers.

Die Menge bricht in begeiſterte Kundgebungen
Hindenburg aus und zerſtreut ſich dann langſam.

Noch einen Blick hinab in das geſegnete Land zu Füßen
des Berges, noch einen Blick empor zu den bewaldeten Höhen
und vor allem noch einen Blick zurück zu dem Denkmal des
Heldenkaiſers. Und dann hebt die Wanderung nach dem Bahn-
hof BergaKelbra an. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, da
flammt droben das Denkmal in magiſcher Beleuchtung auf.

Als Vertreter des Kreiskrieger- Verbandes Halle nahm an
den Kyffhäuſerveranſtaltungen der erſte Vorſitzende, Kamerad
Fritz Hoffmann teil.

nahm zu einer kurzen

einem ſchönen

für

den mit Wirkung vom 1. Juli 1924 ab einen Zweckverband. Der
Verband hat u. a. folgende Aufgaben:

Beantwortung und Begutachtung von vorgeſetzten Behörden
oder von ſonſtigen für zuſtändig zu erachtenden Stellen dem
Verbande als ſolchen zugegangenen Anfragen und Vorlagen.

Stellungnahme zu ſonſtigen in den Aufgabenkreis der Jn-
duſtrie- und Handelskammern fallenden Angelegenheiten, ſo
fern alle drei Kammern damit einverſtanden ſind.

Weiter wird der Verband zur Vereinheitlichung des Vor-
gehens unter den Mitgliedskammern in einzelnen Angelegen-
heiten oder der Durchführung beſtimmter Aufgabenkreiſe auf
Anregung oder Antrag einer Mitgliedskammer tätig &8

Der Vorort des Verbandes iſt die Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Erfurt. Der Vorſtand beſteht aus dem Vor
ſitzenden der Jnduſtrie- und Handelskammer Erfurt als Vor-
ſitzenden und den Vorſitzenden der beiden anderen Kammern.
Die Verbandsverſammlung beſteht aus 10 Mitgliedern, von
denen 4 von der Jnduſtrie- und Handelskammer Erfurt, je 3
von den Kammern zu Mühlhauſen und Nordhauſen zu ent-

Die Sitzungen finden in der Regel in Erfurt
Zahl der Sitzungen regelt ſich nach Bedarf. Die

der Verbandsverſammlungen werden mit Mehrheit
wobei jede Kammer eine Stimme hat.

ſtatt. Die
Beſchlüſſe
der Kammern gefaßt,

Die Geſchäftsführung liegt in den Händen der Geſchäftsſtelle des
Vororts.

Jn der Mord-
vorgeſtern der

Gerhaftung.)
ſache des Viehhändlers Beer aus Altenburg iſt
Arbeiter Joſef Karolſchack aus Nißma verhaftet und ins Ge

Altenburg, 9. Auguſt.

Weiter
erfahren wir, daß die Regierung eine Belohnung von
300 Goldmark ausgeſetzt hat.

Heinrichsgrün bei Gera, 7. Auguſt. (Familiendrama.)
Ein Familiendrama: ſpielte ſich in unſerer Gartenſtadt ab. Jn
folge vorausgegangener ehelicher Zwiſtigkeiten gab der in der
Lortzingſtraße wohnende Portier Rodaſch, der ſchwerkriegsbe
ſchädigt iſt, einen Schuß auf ſeine Frau ab, der jedoch fehiging,
da die Frau, nur mit dem Hemd bekleidet, durch das Fenſter

rang und ſich in ein Nachbarhaus rettete. Hierauf richtete
die Waffe gegen ſich ſelbſt, ſie verſagte jedoch. R. wurde

hierauf in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Altenburg, 9. Auguſt. Weg Land und Haus

friedensbruch verurteilt.) Geſtern fand vor dem
hieſigen Schöffengericht ein Prozeß gegen 60 Angeklagte wegen
Land und Hausfriedensbruchs, begangen am 17. Oktober 19238
auf dem Rittergut Lohma bei Schmölln, ſtatt, nachdem erſt vor
ainiger Zeit wegen gleicher Vergehen auf demſelben Gebiete

eine Reihe von Perſonen verurteilt worden War. Mehrerx
Angeklagten hatten an beiden Raubzügen teilgenommen
geſtern verhandelte Fall war durch das Bekanntwerden
Tatſachen veranlaßt worden, der Ribttergutsbeſihe
große Mengen Getreide und Nahrungsmittel verkomm
Die Arbeitsloſen und die notleidende Arbeiterſchaft war
in Erregung geraten und hatten ſich durch den früher beibedienſtet geweſenen und mit ihm verfeindeten m
Hempel dazu verleiten laſſen, den Zug nach Lohma zu mie
nehmen, um Krug eins auszuwiſchen und ihm Lebensmittel

dann nicht nur Le
und Kleidungsſtücke

zunehmen. Auf dem Gute wurden
mittel, ſondern auch Wertſachen
andere Gegenſtände geraubt und die Angeklagten, und
arbeitsloſe Knopfmacher, hauſten unter Führung ehe
ſchlimmer als Vandalen, wie ein Wachtmeiſter als Zeuge anſagte. Allerdings bekundeten andere Zeugen, daß taſigt
viel verdorbene Nahrungsmittel vorgefunden wurden, und
Rittergutsbeſitzer Krug ein wenig liebenswürdiger und de
geiziger Menſch iſt. Das Gericht verurteilte den Rädelstg
Hempel zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis und verhängie j
einen Teil der anderen Angeklagten Strafen bis zu 10
naten Gefängnis. Einige Jugendliche erhielten Verwarnun
Sechs Angeklagte wurden freigeſprochen. en.

Bad Harzburg, 9. Auguſt. (Die Geſellſchaft zu
Förderung der Waſſer wirtſchaft im Har
hält am 26 d. M. in Bad Harzburg eine Mitgliederverſann,
lung ab. Die Tagesordnung umfaßt folgende Verhandlu
gegenſtände: Stellungnahme zu der Frage der Waſſerg
an den Mittellandkanal, zu den vom Talſperrenbauamt v.
lar aufgeſtellten neuen Talſperrenplänen. Das weiter
Arbeitsprogramm der Geſellſchaft zur Durchführung der T
ſperrenbauten, Form der Unternehmungen, Finanzier
Welche geſetzgeberiſchen Maßnahmen ſind in den beteiligte
Ländern zur Durchführung der Talſperrenbauten notwendig
Neuwahl des Vorſtandes.

Witzenhauſen, Auguſt. (Großfeuer.) Die Möbel
fabrik von Stimfeld iſt bis auf die Grundmauery
niedergebrannt. Die Löſchverſuche der Feuerveh
konnten erſt ſpät einſetzen, da die Waſſerleitung abgeſtellt wer

Erfurt, 8. Auguſt. Von Wegelagerern ausge,
plündert!) Jn der Nacht zum Mittwoch wurden auf der
Stotternheimer Landſtraße zwei freche Raubanfaälſe
verübt, wobei den Tätern nur in einem Fall der Ueberfall
lang. Während in der Nähe des Roten Berges ein Kutſcher
der mit leerem Wagen auf einem Pferde ſitzend nach Erfurt g
ritt, zunächſt von einem Manne angefallen wurde, wurde en
Arbeiter etwa an der Grenze Erfurt-Stotternheim von en
6 bis 7 Perſonen angehalten, ver prügelt und berauht
Jm erſteren Falle konnte der Kutſcher den Angreifer, zu den
ſich noch zwei weitere Wegelagerer geſellten, mit einer Eiſen
ſtange in die Flucht ſchlagen und ſo ſeiner Beraubung entgehen.
Jm letzteren Falle wurde aber der Angegriffene derart zug
richtet, daß er in ein Krankenhaus aufgenommen
werden mußte. Leider kunn nur einer der Täter näher we
folgt beſchrieben werden: 1,55——-1,60 Meter groß, volles, glattet
Geſicht, trug Mancheſterhoſe und weiße Segeltuchſchuhe.

Jena, 8. Auguſt. (Ehrenvolle Berufung.) Die
Mitglied der Geſchäftsleitung der Firma Carl Zeiß Dr. Waller
Bauersfeld, der ſich neuerdings als Erbauer des Zeiß-
Planetariums einen Namen gemacht hat, erhielt einen
Ruf als Profeſſor an die Techniſche Hochſchule in München

1200 edle Weingläſer
verteile ich ohne Einſendung irgendwelcher Geldſumme
100 Einſender einer paſſenden Wortzuſammenſtellung un
außerdem noch bares Geld!

Sie kennen die berühmten Vierka-Weinhefen zur Hauſ-
weinbereitung, ſei es aus eigener Erfahrung, ſei es von Jhren
Bekannten, die ſtolz waren, Jhnen ſelbſtbereitete Vierka-Wein
vorſetzen zu können, und ſich diebiſch freuten, daß Sie dieſe ſüt
echte, edle Traubenweine tkranken, oder auch nur von den oft i
den Drogerien und Apotheken geſehenen VierkaPlakaten her

Das Wort Vierka hat Jhnen vielleicht, wie ſo man
anderen, Kopfzerbrechen gemacht, weil Sie nicht wiſſen, woher
es kommt, wie es gebildet wurde, aus welcher Sprache e
ſtammt! Und doch iſt die Sache ſo herzlich einfach: Eine
ſchutzfähigen Namen muß jeder Artikel doch haben, damit nih
Hinz und Kunz ernten, was andere ſäeten! Jch ſehe nun gar
nicht ein, weshalb ich für meine Weinhefen, die doch eine
deutſche Erfindung und Deutſches Reichspatent ſind, ei
Fremdwort wählen ſollte. Jch nahm daher einfach die An
fangsbuchſtaben des Mottos: Köſtlich für Kenner, Kinder un
Kranke, das heißt alſo 4 K, und daher der Name Vierka!
Die Sache iſt alſo herzlich einfach, genau ſo einfach wie de
Eigenweinbereitung im Haushalt mit VierkaHefen! En
ſolcher Eigenwein iſt der Vierka-Wein und dieſer iſt: Köſtlih
für Kenner, Kinder und Kranke!

Nun gibt es aber ſehr viele, welche dies nicht leſen und die
nicht immer Verſtändnis für eine derartige Wortkbildung haben
Jhnen muß man das Wort Vierka und den Zweck der Vier
Weinhefen ſo einbläuen, daß ſie es nicht mehr vergeſſen
zwar durch einen kurzen, netten Vers oder ein ſozuſagen
Sprichwort. Dieſe ſoll man nicht vergeſſen, ſoll man Tag u
Nacht wiſſen und weiter ſagen! So ſche Verſe oder Spri
wörter ſuche ich und die Eiſender ſollen von mir je 12 edl
Weingläſer als Dank erhalten, im ganzen 100 Einfender mi
zuſammen 1200 Gläſern.

Sind Sie VierkaKelterer, ſo wird Jhnen dies nicht weite
ſchwer werden, denn erſtens trinken nur intelligente Nen
ſchen VierkaWein, und zweitens begeiſtert Sie ſicher ein
Flaſche dieſes ſelbſtgekelterten Trankes zu den ſchwerſten
Sachen! Und ſind Sie es nicht, ſo können Sie ſich einesteit
beſſern, andererſeits es wenigſtens verſuchen, d. h. ſich e
meinem Ausſchreiben zu beteiligen! Es koſtet Sie ja nichts.

Außerdem erhält jeder Einſender, alſo ebenſo der, der
Gläſer bekam, wie der nicht Belachte je ein „Das neue Veir
buch“ zuſammen mit der Liſte der Preisträger zugeſandt
Freilich an und für ſich iſt dieſe Gabe nicht groß, denn
ein Buch kann man in den Buchhandlu gen und in den
kaufsſtellen der VierkaHefen ja für 25 Pfg. erhalken. Ab

es bietet ſich ſo manchem die Gelegenheit, noch außerdem
100 Goldmark zu gewinnen, wieder ohne einen Pfennig en
zuzahlen! Nämlich: Dieſes „Das neue Weinbuch“ wurde m
her in 100 Auflagen gedruckt. Jede Auflage zu
10 000 Exemplaren! In der hundertſten Auflage alſo Se
ſich das einmillionſte Buch. Eine ſolche hohe Buchauflage
ſelten, man kann ſie getroſt als Jubiläum bezeichnen und Je
halb ſoll derjenige, welcher das einmillionſte Exemplar erhält
als Jubilar betrachtet werden und 100 Goldmark in bat
halten und mit ihm von je 1000 weiteren Einſendern en
weitererer 100 Goldmark, alſo z. B. werden bei 3100 e
ſendern verteilt: 1200 Weingläſer und 35100 Goldmark. v

Aber es iſt Glückſache, wer dieſe Geldpreiſe erhält:
lege in ſo viel Bücher, wie 109 Goldmark zur Verteilung

langen, je einen Gutſchein auf 100 Goldmark e n
ſtecke dieſe genan wie die übrigen in Umſchläge. Dieſe
ſchläge werden dann wahllos mit den Anſchriften der Bewer w
verſehen, und wenn der glückliche Empfänger dann er

olchen Zettel findet, hat er ihn an mich einzuſenden, ſoetrag in bar zu erhalten. Die Einfendungen dent
bis zum 1. Dezember in meinem Beſitz ſein, die Preisve
lung erfolgt dann ſpäteſtens bis zum Weihnachtsfeſte.

Friedrich Sauer, Gotha
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weſtarp zum 60. Geburtstag
Von Dr. Friedrich Everling, M. d. R.

13. Auguſt begeht unſer Führer Graf Weſtarp
o. Geburtstag. Spärlich ſind die Angaben, die das

tagehandbuch über ſein arbeitsreiches Leben macht. Es iſt
t ſang 1919, wo Graf Weſtarp als Oberverwaltungsgerichts-
mit Rückſicht auf die revolutionäre Umgeſtaltung des Staats

ſeinen Abſchied nahm, ein Beamtenleben geweſen, das ihn
wandrat der Kreiſe Vomſt (1898) und Randow bei Stettin
We 1o02 als Hilfsarbeiter in das preußiſche Miniſterium des
ſern führte; 1904 war er Polizeipräſident in Schöneberg und
m Jehre 1908 an Mitglied des königlich preußiſchen Oberver

richts.n Jeiche Jahr fällt auch ſein Eintritt in den Reichs
ihn ſeine außergewöhnliche Arbeitskraft und die ange
ührereigenſchaft zum Vorſitzenden der deutſch-konſerdaten machten. Jn führender Stellung ſteht er ſeit

in der Deutſchnationalen Volkspartei, und in
it und Verehrung grüßt die Partei

m 60. Geburtstag.
d. R. 1908 bis zum Umſturz“ ſagt das Reichstags

buch, aber dieſe trockenen Daten ſchließen eine Fülle von
unpf und Arbeit ein, von S Kampf oft und vergeb
er Arbeit. Denn ſie umfaſſen die Jahre des Krieges, wo das
entum unſerer Heere nicht getragen und geſtärkt, ſondern

mehr allzu oft aufgehoben urd ſchließlich um Erfolg und
ſrkung gebracht wurde durch eine Politik, die nicht fähig war,

m Eieg zu wollen und den Siegeswillen zu ſtärken und durch
nen Reichstag, der mit und Machtkämpfen

Rehrheitspirrteien ſchwerſte hiſtoriſche Schuld auf ſich ge
den hat. Jnmitten dieſer Vorgänge, die er klar erkannte und
zig abſchätzte man hat ihm damals häufig ſeinen Peſſimis-
us vorgeworfen hat Graf Weſtarp unabläſſig und ohne
honung ſeiner Kräfte und ſeiner Gegner für den Gedanken
fämpft, daß der Verteidigungskrieg nur durch einen Sieg zum
ten Ende geführt werden könne.

raf

nen 6
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20 wieder

Für die deutſche Jnduſtrie iſt ein Beſchluß des landwirt-
ſchaftlichen Rates von Batavia von Wichtigkeit.
einſtimmig die Anlegung eines großen Verbindungsweges von
Batavig nach Cheribon beſchloſſen.
legung von ſechs großen Brücken in ſich.
nächſt ausgeſchrieben werden.

vorzuwerfen hätte.

Aus aller Welt
Anlage von ſechs

Großfeuer in einer Burg.
(Tſchechoſlowakei)
Brand aus.

Gegenſtände,
können.

Ein weiblicher Räuberhauptmann.

brach aus bisher
Wegen großen Mangels

uerwehr nicht gelungen, den Brand zu lokaliſieren.
ach des Haupt gebäudes und das oberſte Stock-

werk mit den dort befindlichen Möbeln ſind den Flammen
zum Opfer gefallen.

das Archiv und die Bibliothek gerettet
Man hofft,

großen Brücken.

liche Ungerechtigkeit oder auch nur Jnkorrektheit in dieſem Kampfe
Vornehm und ſchlicht, tapfer und treu

jedes dieſer Worte in ſeinem vollen Gewicht genommen ſo
ſteht Graf Weſtarp heute an der Spitze derer, die Deutſchlands

Macht und Freiheit von ganzem Herzen erſtreben.
Möge ihm, „der Gunſt und Schläge des Geſchicks mit gleichem

Mut genommen“, in dem man mit Recht den Typus des preußi-
ſchen Politikers und des Preußen überhaupt geprieſen hat, ver
gönnt ſein, aufbauend ſeine reiche Kraft noch zu betätigen und
am neuen Glück des Vaterlandes mitſchaffend ſeine Lebensarbeit
belohnt zu ſehen.

Ein Verbindungsweg von Batavia nach Cheribon

Batavia, 7. Auguſt.

Auf der Burg

an Waſſer iſt
unbekannter Urſache

Danach wurde

Dieſer Bau ſchließt die An
Der Auftrag ſoll dem-

in Neutra
ein

es der
Das

daß die wertvollen
werden

Aus Worms wird ge-

Da ſie nur für zwei Tage Lebensmittel und
aſſer und einige Zwiebäcke mit ſich führten, waren ſie ge-

zwungen, Meerwaſſer zu trinken und an dem
Holz ihres Schiffes zu kauen. Unter den Paſſa-
gieren des Paketdampfers wurde eine Sammlung eingeleitet,
die für die Schiffbrüchigen 5000 Francs ergab.

Der Raubmordverſuch bei Schönlanke aufgeklärt. Der
Raubmordverſuch an dem Fuhrwerksbeſitzer Böttcher aus
Schneidemühl hat eine ſchnelle Aufklärung gefunden. Der Täter
Hans Labahn hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er
gibt zu, von vornherein die Abſicht gehabt zu haben, den BVött-cher umzubringen, um ſich dadurch in den Zeſit des Fuhrwerks

zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke hatte er in einer Apotheke in
Neu-Stettin Sublinatpaſtillen gekauft und dieſe mit
einem Magenbitter vermengt. Auf der Fahrt nach Schönlanke
veranlaßte Labahn den Böttcher, von dieſem Schnaps zu
trinken. Als dem Böttcher nach dem Genuß dieſes Schnapées
unwohl wurde, ließ ihn Labahn vom Wagen ſteigen und in den
Wald gehen. Hierbei verſetzte Labahn dem Böttcher mit einem
armdicken Knüppel einen wuchtigen Schlag auf den Kopf, ſo
daß er betäubt zuſammenbrach und raubte dann die
Uhr, die Barſchaft und ſonſtige Wertſachen. Darauf machte
ſich der Verbrecher mit ſeiner Geliebten und dem Fuhrwer?
auf und davon, bis er in Vietz an der Oſtbahn verhaftet werden
konnte.

Zwei Perſonen verbrannt. Jn der Wohnung des Juſtigoberwachtmeiſters Möller in Bützow in der Strafanſtalt Drei-

bergen Hamburg brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus,
dem das drei Jahre alte Kind der Familie zum Opfer fiel.
Auch Frau Möller erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß
ſie ihren Verletzungen erlag

Von einem Patienten erſchoſſen. Der amerikaniſche Chirurg
Duncan L. Deſpar, ein Onkel der Gattin des demokra-
tiſchen Präſidentſchaftskandidaten Davis, wurde am Donners
tag in ſeinem Sprechzimmer in Philadelphia erſchoſſen. Der
Täter iſt ein Mann, den Deſpard zweimal ohne Erfolg operiert
hat. Er ſoll geiſteskrank ſein.

etrieben worden.

ſtellt va Und als dann der Umſturz kam und der Zuſammenbruch, meldet: Eine Einbrecher- und Diebesbande in Stärke von 13
ausge

n auf der

anfälle
berfall g.

Kutſchet

Erfurt zu

wurde ein
von ethwg

peraubht,
er, zu dem

ner Eiſen
g entgehen.

rart zuge

om men
näher wie

les, glatte
he.

9.) De
Dr. gen
des eiß
hielt einen

München

ich wie die

fen! Ein
ſt: Köſtlih

ſen und die

ung haben
der Vierko
geſſen, und

ſozuſagen
n Tag und
der Sprich

je 12 edl
ſender mi

richt weiket

zugeſandt

denn o
den Ver

ten. Abert

a hat er den Kampf gegen die Mächte der Revolu
jon und der Unterwerfung, immer einſamer werdend
t ſeiner vielgeſchmähten Partei, aber unbeirrt bis zum Letzten

rigeführt, und die Geſchichte, die über die Lebendigen richtet und
doten, hat ihm traurig recht gegeben. Am größten zeigte ſich
Patriot echteſter Art, als er im Oktober 1918 auf verlorenem

joſten focht. Mit der Selbſtverſtändlichkeit der Pflichterfüllung,
je das preußiſche Pathos ausmacht. Mit der ſtets ſchlichten und

hmen Sachlichkeit, die ſein Weſen kennzeichnet.
Kaiſer, König und Vaterland, die ſein beſter Ehrentitel
Rede, mit der Graf Weſtarp am 22. Oktober 1918 zu

m von der Reichstagsmehrheit erſchlichenen Parlamentarismus
ſtellung nahm, mit der er gegen den Abbruch der Bismarckſchen
ſerfaſung und gegen die Unterwerfungen unter den Feind ſeine
arnende Stimme erhob, mit der er die Folgen dieſer nach außen

d innen verhängnisvollen Politik ſo, genau ſo, wie ſie einge
roffen ſind, vorausſagte, mit dem prophetiſchen Blick des Patrio-
en, der Schmerz leidet und Zorn um ſein zerſtörtes Vaterland

ſeſe Rede ſollte man heute überall im Lande anſchlagen, als
inen Beweis dafür, daß dieſer Mann recht hatte unter

zureue

Die

Millionen und recht über ſeine Feinde.
Heute, wo das Verhängnis eingetreten iſt, das Graf Weſtarp

e, ſteht er wieder in vorderſter Reihe im Kampfe für
die Vefreiung Deutſchlands, im Kampfe gegen die

dieſe
Aber man wird, was in

politiſchen Leben ſelten iſt, keinen finden, der ihm eine perſön

horausſ

Seine Gegner kennen
Sachlichkeit.

Revolution.
ſeinerIII

Mit der
wurde

ſchonungsloſe
dem

Mann,
Schau er ſtand, verſetzte ganz Rheinheſſen in Schrecken.

der ganzen Geſellſchaft. Sie
führte Einbrüche und Diebſtähle mit ſolcher Verwegenheit, Jn-
telligenz und in ſolcher Zahl aus, daß ihre ſämtlichen Kollegen

Die Bande ſtahl alles, was ſie er-
Die Zahl der Einbrüche iſt ſo

praktiſchen Gründen ſchon die größte Zahl der
den heſſiſchen Gerichten abgeurteilt und jetzt der Reſt erledigt

Die zuletzt Abgeurteilten erhielten zuſammen ungefähr
acht Jahre Gefängnis und die entſprechenden Nebenſtrafen.

Ein 96jähriger Veteran der
im Soldatenheim

Schauer

nicht an ſie heranreichten.
langen konnte.

Methuſalems Hochzeit.
föderierten

genug gefühlt,

die unter Führung

war

Armee, der

noch

die Gefährlichſte

einer „Dame“ namens Elfriede

roß, daß aus
traftaten von

von Beauvoir im
Staate Miſſiſippi den Reſt ſeines Lebens verbringt, hat ſich jung

in den Stand der Ehe zu treten.
Braut iſt eine würdige Matrone von 74 Jahren, die gleichfalls
in dem Soldatenheim lebt, da ſie die Witwe von ſieben Helden
aus dem Bürgerkriege iſt, die ſie nach und nach in dem Heim,
in dem ſie als Pflegerin angeſtellt war, geheiratet haben.
Trauzeuge fungierte ein alter eingefleiſchter Junggeſelle, der
dem Pfarrer erklärte, er habe bisher noch keine Braut finden
können, er ſei aber auch erſt 104 Jahre alt.

Ohne Nahrung auf hoher See.
fand auf hoher See eine Schaluppe mit zwei Matroſen, die be-
reits ſeit 6 Tagen auf hoher See trieben.
von ihrem Schoner am 18. Juli entfernt,
waren dabei vom Sturm überraſcht und von ihrem Schiffe ab-

Das Paketboot „France“

Sie hatten ſich
um zu fiſchen, und

Die burg) hat einen

fuhr. Er hatte
Kutſchwagen mit

ſichtigen.

Umherirren mit

kon beſchlagen zu

Die

Als Der Verbrecher,

Der falſche Förſter. Die Landjägerei in Vietz (Branden-
gefährlichen Burſchen dingfeſt gemacht, der in

der Uniform eines höheren Forſtbeamten durchs Land
bei einem Hofbeſitzer in Schneidemühl einen
zwei Pferden gemietet, angeblich, um die durch

den Forleulenfraß geſchädigten Wälder der Oſtmark zu be-
Dann verſuchte er,

Fahrt mitmachte, unterwegs im Walde umzubringen,
und nahm ihm Geld und Wertſachen ab.

den Beſitzer, der die
Nach längerem

dem Wagen, auf dem ſich auch ſeine Braut
befand, kam der Mordgeſelle nach Vietz, um ſeine Pferde neu

laſſen.
ſtutzig, daß der Schweif eines Pferdes ſo unſachgemäß coupiert
war, daß das Tier ſtark blutete.
vor ſich zu haben und benachrichtigte die Landjägerei.
dem eingehenden Verhör ergab ſich aus Angaben der Braut der
vorſtehende Sachverhalt.
in der Nähe von Schlochau noch lebend aufgefunden worden.

Der Hufſchmied wurde aber dadurch

Er glaubte einen Pferdedieb
Bei

Jnzwiſchen iſt der verletzte Hofbeſitzer

ein Gärtner namens Balan, ſitzt jetzt im
Amtsgerichtsgefängnis.

Halle.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik t. V. Hans-Ulrich Reinicke für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſth
land: Dr. Theodor Godduhn.

Berliner SLeitung Alfred W. Kames.

ul Kerſten ſämtlich inFür den Anzeig enteil:
W 61. Blücherſtraßt 12chriftleitung: Berlin

l 483. Trothaer Straße 29.

riminaſ Deteſctiv
m. Kriminal- Beamter der DBeutsehen
egsspionage., seit b. 10 Jahren nur im

Fache tätig. führt aus:
Lerſonenauskünfte über Vorleben uſw.,
Zeſchaffung von Beweismaterial für
Eheſcheidungs- und Alimentenprozeſſe
(Alimentenbefreinng), Diebſtablsanfk.

23 an Detektiv-Büroufträge Herm, Pretzsch,
Tel. 4083.

züge und Paletots feine Maßanfertigung, bill.
ſe Joh. Hildebrandt, Pfälzerſtr. 6, II. Tr

Hunold,Büchsenmacher,

Halle a. S.,
Gr. Klausgtraßo Z.

Telefon 4932.

t Klettilerie
Bergebung

nerarbeiten für 6 Häuſer an der
e raße am Montag, d. 18. Auguſt 1924,

ittass 10 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt,
ausſtraße 6, Zimmer 106. V erdingungsunter-ebenda von 9 bis c12 Uhr für 2 G. M. dast ſoweit der Vorrat reicht erhältlich.

IIIe d waltsbürovorſteher mit Notariats-
in mit Verwaltungspraxis in der Induſtrie

dalle, den 9. Auguſt 1924.

Städtiſches Hochbauamt.

Stellenangebote
Köveres Braunkohlenunternehmen ſucht tüchtig.

Kerwaltungsheamten.

mee ſchaezerbungen mit Lebenslauf und
e heſer Zelmngeter 2. 541 an die Geſchäfts

Aufruf.
Alle Beſitzer deutſcher Reichs, Staats oder Stadtanleihen, Obligationen,

Pfand und Rentenbriefe, Jnhaber vorkriegszeitiger Reichsbanknoten und Spar-
kaſſenguthaben pp. werden im eigenen Jntereſſe erſucht, ihre genaue Adreſſe
ſowie Bezeichnung und Nennwert der in Frage kommenden Papiere bezw. Höhe
der Guthaben dem unterzeichneten Verbande ſofort bekanntzugeben.

Für Rückantwort iſt frankierter Briefumſchlag mit der eigenen genauen
Adreſſe beizufügen.

Verband der Jnkereſſenken zur Aufwerkung von
Reichs-, Staats u. Kommunalanleihen pp. E. V.

Berlin-Charlottenburg 2, Schillerſtraße 115.
Der Syndikus Der Schatzmeiſter Der Aufſichtsrat Der Vorſitzende

Wendt
Notar.

Scheithaner
Privatier.

Halves Dr. phil. Helding
Rittmeiſter a. D. Studienrat a. De

Suche zum 15. Auguſt
oder 1. September

erſte s

Stubenmädchen,
erfekt im Servieren,en Nähen, Wäſche
ehandlung.

Frau Bake, Rittergut
Pülswerda bei Torgau.

Be
Einfache

ütze
oder durchaus zuverläſſ.
beſſ. Mädchen, kinderl. f.
tl. f. Haush. geſ. Bew.
mit nur gut. Zeugn. unt.
Z. 5418 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Etelengeſuhe
Abgebauter Lehrer,

26 Jahre alt, ſucht

irgend welcher Art. Keine
Vertretung. Am liebſten
im Kontor; mit Lohnſachen
vertraut. Offerten unter
Z. 5413 an die Geſchäfts Off
ſtelle dieſer Zeitung.

Verh. Knecht
ſucht Stellung mit 3 gr.
Kindern als Viehfütterer
oder dgl. Offerten unter
Z. 5403 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Beſähigter Kauſm.,
33 J., verh., reprtbl., z. Z.

Jahre Prokuriſt u. Geſchäftsführer
einer Maſchinenfabrik u.
Eiſengießeret Schleſiens,
irka 300 Arbeiter, r
eugniſſe, umfaſſ. allgem.

u. volkswirtſch. Bildung,
gewandte Umgangsform.,
reiche kaufm. Erfahrung.
verſiert in allen Finanz-
fragen, ſucht geeignete
leitende Stellung oder
tätige Beteiligung i. ſ.
HeimatmMitteldeutſchland.
Offerten unter Z. 541
an die Geſchäftsftelle dieſ.
Zeitung.

Junger Mann ſucht
Beſchäftigung.

Offert. an Waldmann,
Meißen (Sa.), Fabrik
ſtraße 5, Hinterhaus.

I Metgeuhe

Akademiker ſucht 1--2
möbl. oder leere

Zimmer
in Hauptverkehrsſtraße.

erten unter Z. 5416
an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung.

Gut möbl. Zimmer,
ſucht ſofort junger Kauf-
mann MReiſender, Nähe
Bahnhof. Angeb. unter
Z. 5408 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

und viele

4 Vermietungen W

wohnung.

beste Lage,

behör,

Wohnungstausch!
Suehe in Halle a. S. per

sofort herrschaftliche 6-8 Zimmer-

Biete im Magdeburg,
6-Zimmerwohnung

(3 mit Parkett), Mädchen- u. Bade-
zimmer, Küche mit reichlichem Zu-

2 WVasserklosetts,
heizung, Warmwasserversorgung u.
in 3 Zimmern Ofenheizung.

Zentral-

Ang. u. Z. 5399 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Wohnungstauſch

Breslau Halle.
2 Zimmer, große Küche,
Balkon, Boden, Keller,
Oefen, Gas, Treppe elektr.

Müllerskowsküi,
Breslau. Gabitzstr. 592 IVr,

2 möhl. Zimmer
an berufstätiges Ehepaar
evtl. mit Penſion gegen
Abſtand ſofort zu vermiet.
Zu erfragen Henrietten-
ſtraße 27, II.

Tauſchwohnung.
Suche 3- Z.-Wohnnng
in Halle. Biete eben-
ſolche in Sangerhauſen.
Offerten unt. Z. 100 an
d. Geſchäftsſt. der „H. Z.“
in Sangerhauſen.

I Kamſgeſuhe

Zuverläſſiger, gut durch-
dreſſierter

Hühnerhund
ſofort zu kaufen geſucht.
Gefäll. Angebote erbittet

Domäne Friedeburg
(Saale).

Motorrad,
4 PS8. und mehr, zu

r r u.hie Se geſ. A. Bröämme,

Schnauzer oder

Rattenfänger
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. Saaleſtr. I. Tel. 6498

e Verkäufe e
65 Stück

6tull Moflümnet

verkauft

Rittergut Döllnitz (Saalkreis).

Holzverkau
Die Oberförſterei Halle (Saale) verkauft amMontag,
den 25. Auguſt 1924, nachm. 2 Ubr in Leiſtners
WaldhausDölau aus der Förſterei Dölauer Heide

Jagen: 86, 87, 8, 102 u. 10185 b

rd. 488 geſchälte Kiefernſtämme
III. Kl. rd. 23 fm, IV. Kl. rd. 128 km. Bedingungen

im Termin. Auskunft erteilt die Oberförſteret.

Wagen-, Huf-
und Leder-

in jeder Menge.

Maass Co.Herrenstrasse 11. Fernruf 4703.

Marken-
Damenrad

verkauft ſehr preiswert
Heinze. Magdeburger
Straße 25. III.
Stubenuhr,. gut gehend,
verk. bill. Rau, hessingstr. 40.

15

Wertmarken
empfiehlt

Ferd. Haabengier,
Barfſüßerſtraße 9.

Taschentücher,
gute Qualitäten.

grobe AuswahlH. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84.

Geldver kehre SS

Ausland -Hapſanen
sofort gegen 9 Zinsen pro Jahr 2u ver-
en in Beträgen von 100000 M. an. Be-
leihung 25 des Friedenswertes. Angebote
unter U. R. 5319 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4



kündeteSie glückliche Geburt eines
geſunden Bonntagomädels zeigen
hocherfreut an

Herbert Cindner und Frau
Eliſabeth geb. Erge.

Suettinerſtraße 26.

MMeeeeeeeeeleklnennnnnnnä

I I III III unn i IIIIII IIIIIIItet
Verelnigte Vnterländlsche Verhänge

Morgen Dienstag, abends 8 Uhr im Konzertpark der

Saalschloß Brauerei
gr. Monsfre- Concert

der Stahlhelm-Kapeille, des Steuerorchesters unter Mitwirkung
des Spielmannnzuges des Stahlhelms. Leitung Obermusik-
meister Karl Steuer, Musikdirektor Seifert, Kapellmeister

Dr. Seibel u. a. grobe Fanfarenmärsche für
76 Heroldästrompeten wnd 4 Kesselpauken,
Eintritt 0,50 M. Eintritt 0,50 M.Deutscher Jungbund Bismarck, Deutscher Zahlmeisterbund, Hall.
Wassersportvereine, Hochschulring deutscher Art Jungdeutscher Orden,
Königin Luise-Bund, Kreiskrlegerverband, Reichsbund ehemal. Kadetten,
ſScharnhorstbund, Sängerbund an der Saale, Stahlhelm. Verband der
Schützengesellschaften, Vereinigte Offizlerverbände, Wehrwoltf, Deutsch-
nat -Handlungsgeh.-Verd. Schlageterbund, Alldeutscher Verband, Platt-

deutsche Gill, Westfalenbund.
IMNMECCEECCCEMMCCCGCECEXMCGCWBE-in n ünnnnis! Winnumi in tininiitttiiinimit iitiiiit iſi iſi in

Von der Reise
zutück!

Dr. med. Stadion,

Kronprinzenstr. 14, I.

unt.

Saalseſiloß- Brauer

ſttwoch, den 13. August 28903 I

großer Histprischer in
der Halleschèn Bergkapelle
ſ. Teichmann. Als Gasitdirigent Kgl.

Unter anderem
roße ſistoriscke Kriegsmunß
2 bis zur Gegenwart und das Frobedramatische Schlachtentongemäſ Wiorka

„Srinnerungen an den Weltkrieg
ünter persönlicher Leitung des Komponisten

Von der Reſse zurüch

Dr. Petzhole

unr

e
S

S
9

M

c

Damenvutz A. Fuchtoel,
Musik dir

usikadir, Le

Bernhardyſtr. 45 part.

von

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht
von dem Ableben unseres treuen Mitarbeiters,
des Kaufmanns Herrn

Gustav Wächter,
Kenntnis zu geben.

Seine Arbeitsfreudigkeit und sein biederes,
ſt

Aſii
7

4liebenswürdiges Wesen sichern ihm ein ge- imnmni
treues Gedenken.

Caesar LoroeteAktiengesellschaft.

Halle a. S., 9. August 1924.

Heute starb plötzlich und unerwartet im 68. Lebensjahre
am Herzschlag unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter, Frau Okonomierat

Rosalie Koehler
geb. Eckstein.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Max Koehler u. Frau, Alsleben (Saale)
Otto Druckenbrodt u. Frau
Rosa geb. Koehler, Rittergut Minsleben
Emil Koehler u. Frau, Berlin-Friedenau
Willy Schütze u. Frau

Erna geb. Koehler, Alsleben (Saale)
und 9 Enkelkinder.

Halle (Saale), den 10. August 1924.

Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr vom Freigut Alsleben
aus statt.

Herr Georg Taeufert
Kaufmann in Hamburg

Inhaber des Eisernen Kreuzes
unser geliebter Bruder und treuer Freund, ist am 5. August im
Alter von 46 Jahren von uns gegangen.

Seinem arbeitsreichen, gesegneten Leben, das er zum
großen Teil als Ueberseekaufmann in Afrika verbracht hat,
bereitete ganz unerwartet plötzlich ein Herzschlag das Ende,

Die feierliche Feuerbestattung hat gestern in Hamburg
unter sehr starker Beteiligung stattgefunden.

Bremen, den 9. August 1924.

Hans Taeufert und Frau.

Statt besonderer Anzeige.
In der Nacht vom 9. zum 10. August entschlief nach kurzer

Krankheit unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grob-
mutter, die verw. Geheime Medizinalrat

Frau Marie Vejit
geb. Keller.

Im Namen der Hinterbliebenen
Charlotte von Rathlef geb. Veit
Johanniterschwester Klara Veit
Harald von Rathlef
Monika, Marianne, Liselotte,
Karl Ludwig von Rathlef.

Halle a. S., Mozartstr. 21, Freystadt i. Schl., Marburg,
Lehrte, Köthen, den 11. August 1924.

Die Beisetzung findet in Marburg statt.

dringen Sie ſur ſüng an che trische luft

in einem schönen

Zur Anschaffung solcher, ebenso von

Stubenwagen, Kinderbetten,
Kinderstühlen, Schutzgittern

biete ich Ihnen die günstigsten Möglichkeiten durch billigste
Preise, größte Auswahl und evtl. Zahlungserleichterung

BRUMNGO PARIES, et Brüderstr. 3,
l Minute vom Markt.

Leipziger Str. 66

Der große
Erfolg!

Der englische
Großfilm

Spekulation

Sitten- und
Gesellschaftsdrama

in 6 Akten.

ſo. MRſeghi

a Lind
Ein heiteres Spiel

von Liebe
und Lausejungs.

Beginn 4 Uhr.

Walhaſla-
liehtsplel- Theater

Plagtigraumn,

das Weltwander.

Der Film der dritten
Dimension.

William Pechvogels

merkwürdiges Aben-

teuer im Filmland.
4 Akte tollsten

Humors.

Ohaplin faBteine falsehe
Braut.

Oha plin naseht
verbotene
Früchte.

Fix und Fax
kriegeon oin Kind.

fix und fax

dis Unglücksraben,

Beginn 4 Uhr.

9
Alte Promenade Na

Um ein
Königskind.

Eine Tragödie in 5 Akt.
Die Tragödie eines Kö-
nigskin es. Die Kind-
heit des Thronfolgers
unt. d. gewitterschwülen
Himmel der Revolution
Die Mutter vor d. Tribu-
nal des Konvents. Das
Kind als Zeuge gegen
die eigene Mutter. Die
Heldentat des Knaben,
Die Brutalität seiner
Erzieher. Die geheimen
Freunde des Thronfolg.
Eine unerklärl. Rettung.

Ein Welh
ein Tier

ein Diamant
5 Kapitel aus einem

alten Buche.
Das Unwesen v. Hima-
laja. Zirkus-Leiden, Die
Flucht ins Unbekannte.
Eine unerlaubte Vor-
führung. Das geheim-
nisvolle Archiv. Der
Kampf um den Diaman-
ten. Eine Belagerung.
Der Sturz von der Burg
Die Niederl. d. Dämons.

Beginn 4 Uhr.

C

N

erke e Jne ten

33
ev

re e e e e efür die

Herren Gemeinde Amtsvorstener
r. 2. Darstellung der Baustelle und des Lageplanes usvy.

13. Haushaltsvoranschlag.
14. Ein- und Ausgabe-Journal.
20. Mahn?ettel.
26. Ladung des Kägers.
36. Baupolizeiverordnung.
44a. Abmeldescheine für das Land (grün).

Anmeldezettel für Gasthofsfremde.
51. Hebebuch (nur Titelblätter).
53a. Steuerquittungsbücher.
58. Arbeitsbücher für männliche und weibliche Personen.
90. Erfolglosigkeit des Sühneversuches,

Buch und Kunstdäruekeret

Otto Thiele, Halle (5,)
Leihzier Straße 67/62.

Formutar-Abt eiten

Vleh-Verkauts-Verelnleung plsmart

a
des schwarzdumen Mederu

veranstaltet am
Freitag, den 22. August, vorm. 9 Uhr
106.Zucht-. Gebrauchsvieh-Versteigerung

in ihrer Vlehhafle am Bahnhof Blsmark-Stadt (refs Stendah.Zur Versteigeruns gelangen e
h250 Stück Rindvieh

w

hlages, ferner tragende
ſrischmüehende Kuhe, tragende Ffärsen, Bullen (Herdduchtiero).
Es bietet sich Gelegenheit, erstklassiges Material anzukaufen.
Kataloge unentgeltlich Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

Von der Reise 2zurüer
Wilhelm Giehler,

Dentist,
Alte Promenade 7

G Von der Reise zurück
Dr. Friedrich Goldstüch,
Facharzt für Frauenkrankheiten und Geburt

Fernruf 2991.
r n--, 4-5 Uhr, Sonnabend nur vormitz

Gute

Fensterlede,
Neunhäuset
Lederhandlung

Heydrich's

Konſervatorium
Gütcheuſtr. 20.

Wiederbeginn des
Unterrichts in allen
Fächern für Muſik
Theater, Lehrberuf

Dienstag, d. 12. Aug.
Eintritt jederzeit.

Sprepknnre:
1,

Staßlmatrate

nach Fazs, Polzteraufh
NMetallbetten an Priv.
Bedingung. Katalog

Viscenmöbelfab
Suihl Thüringen

Güter Angebot

der Mitteldeutſchen Güterzentn

Kauf und Pacht,
A. Zu verkaufen: 1. Rittergut, ca. 1900

bei Halle, erf. ca. 150000 M., 2. Rittergut ca. 200
a. d. Havel, erf. ca. 200000 M., 3. Rittergut ca. 800
i. Kr. Bitterfeld, erf. ca. 120000 M., 4. Ritte
700 Mg. b. Nordhauſen, erf. c. 100000 M. 5. Rit
gut ca. 500 M. b. Pordhauſen, erf. ca. 10000
6. erſttl. Gut. 240 Mg. i. Kr. Merſeburg, er

T. 230 Mg. b. Weimar, erf. ca. 400
8. Gut, 180 Mg. i. Kr. Delitzſch beſter Weizen

w. erf. ca. 80000 M. 9175 Mg. i. Kr. Delitzſch, guter Mittelboder, erf
25000 M., 10. erſtkl. Gut, 170 Mg. b. Apolda e
ca. 30000 M., 11. Muſterhof, 60 Mg. zw. Auch
Weimar, erf. ca. 15000 M., 12. Hof, 60 Mg. b. du
erf. c. (5 000 M., 13. ca. 50 Morgen b. Halhe
ſtadt, erf. ca. 20000 M., 14. Hof, ca. 50 Morget
Erofſen, erf. ca. 15000 M.,- 15. Hof ca. 90
einſchl. Pacht b. Cöthen, erf. nur 8000 M.
ca. 30 Mg. einſchl. Windmühle, erf. nur 4000

Anhalt. Ferner verſchiedene kl. Landſtellen.
Auf Wunſch werden auch Landwirtſchaſten

Mecklenburg, Holſtein, Pommern und anderwit
angeboten.

B. i 3 verpachten: 17. Rittergut b. Nordhaue
ca. 700 Ma., erf. ca. 70000 M., 18. Rittergut b. San
hauſen, ca. 650 Mag, erf, ca. 80000 M., 19 erſten
P b. Leipzig, ca. 600 Mg. (per 1925), erf. ca. 800
20. Rittergut b. Worbis, 430 Mg., erf, ca. 5000
21. Gut b. Stendal, 350 Mg, erf. ca. 25000 M. 2
b. Weimar, 300 Mg, erf. ca. 30000 M., 23. Ritter
b. Weimar, 250 Mag erf. ca. 25000 M. ferner en
kl. Höfe, Landſtellen. Nähere Beſchreibun
unter angebotenen Objekte gegen Einſen
von M. I. bitte die in Betracht kommenden 6t
genau benennen zu wollen.

Mitteldeutſche Güterzeutrt

Halle a. S. Tel. 4007.
NB. In der nächſten Zeit wird das Büro in die R
des Bahnhofes verlegt, vorläufig noch Angerwel

7

j Rittergut von 2000 Morgen auWir suchen: Alma oder angrenzend, ab
gutwirtschaft geeign. Viehhochzucht. Weidewirtse
2—-400 Morgen. Güter von 20--60, 60--120,
300 1000 Morgen und ebensolche Pachtungen.

aWir bieten an: u ne el hen
25 000 M. Anzahlung 20 000 M. och
Gut 180 Mrg. Kr. Greifenhagen 100 000 M. Anz.
Gut 850 Mrg. Kr. Schiochau 250 000 M. Anz.
Grundstück 9 Mrg. b. Stettin, Gärten u. Wiese,

stellen für alle Zwecke geeignet. 33 000 wo
Grundst. 30 Mrg. Vorort Berſin 60 000 M. Anz.
Grundstück b. Gotha 28 Morgen und 20 Arg.

36 000 M. Anz. 20000 M. Pacht
Grundstück b. Berlin 72 Mrg. und 75 Morgen

60 000 M. Anz. 45 000 M. chGrundstück Halle- Berlin 75 Mrg. 22 000 M. h
Grundstück bei Liegnitz 12 Mrg. u. 13 Morgen

30 000 M. Anz. 20 000 M. 20 chGrundstück Vorort Berlin 38 Mrg. 25000 M. Anz.
Grundstück Thüringen 80 Morgen o 000 M.
Grundstück Getreide-, Futter- Düngemitttelhdlg 9
Grundstück b. Frankfurt 120 Mrg. 80 000 M. Anz. wohl
Wassermühle i. Thüringen 42 Mrg. 75 000 M n
Pachiungen 63 Mrg., Bez. Halle, er Karto an
pachtan en 270 Mrg., Bez. Magdebüurg, Pachtzins

oggen, tvaeiatgee 9 Mrg., n. Berlin, als Sanatorium, G
Geflögelfarm geeignet, Pacht 60 Ztr. Ro

Gut 1000 Mrg. b. Berlin bei Hergabe v. 250000 M.
zu 89 Zinsen pachtfrei.

Güterverkehrsgesellschaft m. b. H. unter Aufsicht
Landvwirtschaftskammer, Halle (Saale), Kronpri
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Halle und Amgebung
Halle, 11. Auguſt.

Als ſie wiederkamen
Keid iſt eine häßliche Eigenſchaft, eine ſehr häßliche Eigen-

ſchaft. Man ſollte wirklich nicht neidiſch ſein, auch nicht, wenn
man in Halle ſitzt und Poſtkartengrüße aus Tirol, von der
Hſtſee, von Norderney und ähnlichen ſchönen Badegelegenheiten
guf dem Schreibtiſch anſammelt. Es iſt manchmal ſchwer. Die
Leute machen dann ſo neckiſche Verſe, die unwiderleglich be
weiſen, daß ſie bei einer Bowle ſitzen.

Man kann darüber hinwegkommen. Man harrt eben aus.
Doch plötzlich kommen „ſie“ zurück. Die anderen, die von der
Rordſee, die von den Bergen, aus der kleinen Förſterei und
aus dem großen Strandhotel. Sie ſehen aus wie Jndianer.
Von rot bis braun, bis ſchokoladenbraun gibt es jede Farben-
ſtala auf ihren Geſichern. Blaue Augen wirken in dieſer Um
rahmung geradezu wikingerhaft, trotzig, ſtolz, kühn das
machen die erſtürmten Sandburgen. Braune Augen bekommen
etwas urwaldhaftes, ſie e exotiſch aus dunklen Ge-
ſichtern. Das iſt die Tropenſonne von Banſin! Jhre Be-
wegungen ſind ganz anders geworden. Die Männer pflegen
die Bruſt ſtolz herauszurecken. Die waren an der See. Andere
gehen mit ganz lockeren Knien und treten außerordentlich feſt
dabei auf. Die waren im Gebirge. Die Frauen tun ſo, als

ſie mit dem engen Rock nicht fertig würden.
Es iſt ein ganzer Strom, der in dieſen Auguſttagen durch

Halle rauſcht, ein Strom von Erholten, Braungebrannten,
Geſunden. Wir ſind die Blaßgeſichter, die Gezeichneten. Es
iſt am beſten, nicht auf die Straße zu gehen. Sonſt ſpricht
einen jeder zweite Menſch an: „Ach, Sie waren wohl gar nicht
perreiſt?“

NMan kann zwar dann antworten, daß es in Salzburg viel
geregnet habe, was immer ſtimmt; aber, wie geſagt, am beſten
iſt es, man vermeidet zunächſt belebte Plätze. Soll man nicht
da ein klein wenig, alſo ein ganz klein wenig neidiſch werden
Ich habe über den Fall nachgedacht: Man ſoll gerade in die-
ſem Augenblick nicht neidiſch werden. Denn die Wiedergekehr
len ſind, wie man leicht feſtſtellen kann, noch ſchlechterer Laune
als die Hiergebliebenen. Das Geſchäft ſchmeckt gar nicht. Das
Geld iſt alle. Die Luft iſt greulich. Die Bekannten ſind un
ausſtehlich. Außerdem trägt man ſchon wieder andere Kleider.
Dann ſind da noch ſo einige Kleinigkeiten. Es ſtellt ſich zum
Beiſpiel heraus, daß der Bruder von dem Herrn, mit dem ſich
gotichen im Seebad verlobt hat, gar nicht Generaldirektor iſt.
Er handelt mit Käſe.

Nein, Neid iſt eine ſchlechte Eigenſchaft, und Schadenfreude
iſt faſt noch gemeiner als Neid. Aber daß der Bruder von
Lottchens Verlobten mit Käſe handelt, das gönne ich den
Leuten. Etwas muß doch auch für die anderen abfallen, wenn
„ſie“ wiederkommen.

r mT
Preisprüfungsftellen und Lebensmittelnotierungen

Mit der Veränderung der geſamten wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe innerhalb der letzten Monate ſind auch die Voraus
ſetzungen fortgefallen, die ſeiner Zeit eine Mitwirkung der
Preisprüfungsſtellen bei den Notierungen der Lebensmittel-
preiſe im Großhandel im gemeinſamen Jntereſſe von Handel
und Verbraucherſchaft erwünſcht erſcheinen ließen. Auch ſind
nach Mitteilungen des Reichsverbandes des Deutſchen Nah
rungsmittelgroßhandels die Notierungen bis einige wenige
Plätze eingeſtellt.

Unter dieſen Umſtänden erübrigt ſich, dem Amtlichen Preu-
ſiſchen Preſſedienſt zufolge, nach einer gemeinſamen Verfügung
des Miniſters für Handel und Gewerbe und des Miniſters des
Innern eine weitere Mitwirkung der Preisprüfungsſtellen bei
den noch fortbeſtehenden Notierungen. Die diesbezüglichen
Erlaſſe werden daher aufgehoben.

Schwarzrotgold in Halle
Eine große Pleite.

Es war tatſächlich eine große Pleite, die mit ſo großem
Tamtam angekündigte Kundgebung des Reichsbanners „Schwarz
rotgold Alles andere als eine „machtvolle“ Gegenaktion
gegen den Deutſchen Tag von Halle. Jm Grunde genommen
eine glatte Abſage an die Republik.

Beiſpiele beweiſen: Als man am 11. Mai durch die Straßen
unſerer Stadt ging, da rauſchten uns von allen Häuſern ſchwarz-
weißrote Fahnen entgegen. Geſtern und vorgeſtern nur ganz
vereinzelte Fahnen. Auch die Beteiligung an dem Umzuge
konnte ſich nicht im entfernteſten mit der am Deutſchen Tage
meſſen. Und gar der Geiſt, der über dem Gangen liegen ſollte

Der ſchwarzrot-goldene Tag von Halle wurde eingeleitet
am Sonnabend durch einen Fackelzug auf dem Roßzplatz.
Die Beteiligung war recht dünn. Genoſſe Geheimrat Waentig
hatte die Feſtrede übernommen, ein weiterer Beweis für die
enge Verbindung zwiſchen den „bürgerlichen“ Demokraten und
den Sozialdemokraten. Er erzählte zunächſt von der ſaſziſtiſchen
Bewegung in Jtalien, tiſchte das alte Ammenmärchen von den
„deutſchen“ ſchwarzrot goldenen Fahnen auf und verſtieg ſich
ſchließlich zu dem reichlich paradoxen Ausſpruch: „Jn Ehren
wollen wir unſer Schwarzrotgold und Deutſchland verteidigen,
aber niemals wollen wir die Angreifer ſein!“ Und dann gings
unter den Klängen preußiſcher Armeemärſche durch die Magde-
burger- und Franckeſtraße nach dem Hallmarkt, wo die Fackeln
zuſammengeworfen wurden.

Ein ſchlagender Beweis für das geringe Jntereſſe, das man
in Halle Schwarzrotgold entgegenbringt iſt der, daß die Gruppe
des Reichsbanners, die ſich am Sonntag am Johannisplatz

t. Beilage zur Halleſchen 5Seitung
LandbundNotkundgebung

Der Landbund des Saalkreiſes veranſtaltete geſtern im
„Neumarktſchützenhaus“ eine Kundgebung. Die Beteiligung war
außerordentlich ſtark, ein Zeichen dafür, daß in unſeren land-
wirtſchaftlichen Kreiſen reges Jntereſſe für die Nöte unſerer
Zeit vorhanden iſt. Kreisbauernmeiſter GraebkeDachritz
begrüßte die Verſammlung im Namen des ReichsLandbundes.
Landwirtſchaftsnot iſt Volkesnot, geht es dem
Landwirt gut, fo geht es auch den anderen Berufen gut. Es
geht nicht an, daß die Vertreter der Landwirtſchaft von den be
rufenen Stellen immer mit Verſprechungen hingehalten werden,
es muß endlich etwas geſchehen, um den Nöten abzuhelfen.

Sodann ergriff Freiherr v. Wilmowski das Wort.
Unſere Geſamtlage iſt troſlos, auch das Verant-
ren bei den Stellen, die es eigentlich haben müßten,
iſt bedenklich geſchwunden. Unſere Lage beleuchtet ſchlagartig,
daß wir im letzten halben Jahr einen Einfuhrüberſchuß
von 134 Milliarden Goldmark hatten. Auch der Jnduſtrie
geht es ſchlecht, Betriebsſtillegungent ſind an der Tages-
ordnung. Große Teile der Landwirte haben den größten Teil
der Ernte bereits auf dem Halme verpfänden müſſen. Einen
ſinnfälligen Ausdruck der Kreditnot bietet ein Bild, das man
täglich in der Landwirtſchaftskammer erleben kann, ungeheuer
groß iſt die Anzahl derer, die auf Abfertigung warten.

Die Landwirtſchaft fordert, daß endlich etwas geſchieht; es
muß zunächſt die Aufhebung der Kohlenzwangswirt-
ſchaft gefordert werden. Es ſind unhaltbare Zuſtände, wenn
ein Kaliwerk, das 6 Kilometer von der Grube entfernt liegt,
die hohe Fracht zahlen muß, obwohl die Kohlen durch Geſpann
abgefahren werden. Ferner muß gefordert worden, daß die
Eiſenbahnfrachten den Bedürfniſſen der Wirtſchaft an
gepaßt werden. Ebenſo müſſen die Ausfuhrverbote fallen,
Eine weitere Forderung iſt die Einführung der Schutz zölle.
Es iſt ja zweifelhaft, ob ſie der Landwirtſchaft zurzeit Vorteile
bringen, es muß aber verlangt werden, daß Jnduſtrie und Land-
wirtſchaft gleich behandelt werden. Für die Jnduſtrie können
ohne Schaden die Schutzzölle nicht aufgehoben werden, es muß
aber für die Landwirtſchaft die ſofortige Einführung der Schutz
zölle gefordert werden. Die Jnduſtrie- und Handelskammer
Duisburg hat ſich auf dieſen Boden geſtellt.

iDe Proteſte richten ſich auch beſonders gegen das heutige
Steuerſyſtem und deſſen Handhabung. Dem Redner
paſſierte es, daß eine Behörde den Morgen mit 600 Mark, eine
andere mit 800 Mark bewertete. Die Finonzämter haben trotz
des großen Beamtenapparates es nicht fertig gebracht, einem
Landwirt klipp und klar zu ſagen, was er an dem beſtimmten
Tage an Steuern zu zahlen hat. Es müſſen die Steuern abge-
ſchafft werden, die nichts einbringen. Dr. Luther hat neulich er-
klärt, es ſei ihm klar, daß der Landwirt die Steuer nur aus
der Subſtanz zahlen könne. Es gibt eben viele Kreiſe, die
durch das Steuerſyſtem den Grund und Boden ſoziali-
ſieren wollen.

Es iſt unerklärlich, warum die Reichsbank die Kredite mit
7 Prozent belaſtet, es iſt unerklärlich, daß die Reichsbank der
Reichsgetreideſtelle einen Kredit von 40 Mill. Gold-
mark gegeben hat. Die Reichsgetreideſtelle muß verſchwinden;
im Handel iſt es üblich, beim Kauf zu erklären, daß ſelbſtver-
ſtändlich Getreide der Reichsgetreideſtelle nicht in Frage
käm e. Betr. der Kreditnot muß auch gefordert werden, daß
Lagerſcheine ſofort beliehen werden können, die entgegen

treffen ſollte, wegen allzu geringer Beteiligung
üäberhaut nicht zum Roßplatz geführt wurde.
Und dann, ſchwarz-rot-goldener „Mitteldeutſcher Hurier“, es
waren nicht 30, ſondern ganze 3 (eins, zwei drei) Kapellen im
Fackelzuge!

Am Sonntag fand der eigentliche Reklamezug ſtatt. Es
mögen in ihm etwa hundert Fahnen mitgeführt worden ſein.
Beim Deutſchen Tag waren es 8500! Und unter dieſen etwa
hundert Fahnen befand ſich noch eine nicht geringe Anzahl roter
Lappen. Wieder ging es durch die Magdeburger-, dann durch
die Poſtſtraße, an der Moritzburg voröei nach der Peißnitz, wo
laut Programm „nur für die Freunde der Verfaſſung“, d. h.
alſo in Halle ſo gut wie unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, die
Genoſſen Miniſterpräſident Braun und Geheimrat Waentig
ſprachen. Darauf löſte ſich der Zug auf. Die Feier devy Ver-
faſſung wurde in die einzelnen Feſtlokale verlegt.

Ein hübſcher Vorfall ereignete ſich auch noch am Sonntag,
ehe der Teilnehmerzug den Roßplatz verließ. Es erſchien zum
Ergötzen der ſich zerſtreuenden Zuſchauer ein ſchwarz-weiß-
roter Flieger, nämlich ein Storch, der den Platz zwei-
mal umflog und ſich dann in Richtung Magdeburgerſtraße ent-
fernte. Alſo auch hier keine Liebe für Schwarz-rotgold.!
Hoffentlich iſt dieſer Flieger nicht von den Gegnern der alten
Reichsfarben abgeſchoſſen worden

Höchſt bezeichnend für „Nam' und Art“ der Freunde von
Schwarzrotgold iſt folgender Vorgang, der ſich in einem Hauſe
am Weidenplan tatſächlich ereignete. Dort ließ der jüdiſche
Hausverwalter eine nagelneue Fahne in den neuen Farben an-
ſchaffen und von der Höhe des 3. Stockwerkes herab im Winde
ſich tummeln. Seine Freude währte aber nicht lange. Denn
zufällig kam der Eigentümer des Gebäudes, der außerhalb
wohnt, am Sonnabend nachmittag nach Halle. Er ſah voll Ver
wunderung die unerwartet Buntheit, ſchüttelte mißbilligend den
Kopf, eilte ins Haus und ordnete die ſofortige Einziehung der
ſchwarzrot goldenen Fahne an. Ohne Genehmigung angeſchafft,
mag ſie nun dem fremdſtämmigen Enthuſiaſten eine um ſo wert-
vollere Erinnerung an die Tage ſeiner republikaniſchen Begeiſte-
rung ſein, als er die Fahne behalten und auch ſelbſt bezahlen
dürfte!

Dienstag, 12. Auguſt 1924

ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen müſſen fallen. Auch muß
Sparſamkeit in der geſamten Staatsverwaltung gefordert wer-
den. Der Beamtenabbau war falſch, es müſſen die Stellen
abgebaut werden; wir haben zu viel Miniſterien mit zu viel
Referenten, wir leiden an einer Ueberorganiſation.
Auch die Landwirte haben allen Anlaß, ſich in ihren Organiſa-
tionen zu beſchränken.

Nachſtehende Entſchließung wurde angenommen:
„Die unzureichenden Maßnahmen der Regierung zur Linde-

rung der Not der Landwirtſchaft haben auch die Ritglieder
unſeres Kreislandbundes ſowie die mit uns eng zuſammen
arbeitenden anderen Berufsſtände, insbeſondere die Landarbeiter
und Handwerker auf dem Lande veranlaßt, in gemeinſchaftlicher
Ausſprache zu all den Fragen Stellung zu nehmen, die die an
geführten Kreiſe bedrücken.

Die in Halle tagende Verſammlung weiſt Regierung und
Oeffentlichkeit noch einmal auf den furchtbaren Ernſt der
Lage hin. Weder in Sachen der Steuerſtundung noch
der Kreditbeſchaffung für die Ernte hat bisher die Re-
gierung praktiſche, uns wirklich helfende Maßnahmen getroffen.
Die nötigen Betriebsmittel für die Lohnzahlungen während der
Ernte ſind größtenteils durch Verpfändung der kommenden
Ernte beſchafft worden. Eine große Anzahl unſerer Betriebe iſt
naturgemäß nun nicht mehr in der Lage, für die neuen Be
ſtellungsarbeiten die nötigen Geldmittel zu beſchaffen. Die un
erträgliche Steuerlaſt, die Kredit- und Preisnot
haben uns derartig an den Abgrund gebracht, daß eine Er-
nährungskataſtrophe unvermeidbar iſt, wenn nicht in letzter
Minute praktiſche Gegenmaßnahmen erfolgen.

Durch die augenblicklichen Verhältniſſe werden nicht nur die
land wirtſchaftlichen Betriebe, ſondern auch alle anderen Berufs-
zweige getroffen, die mit der Landwirtſchaft zuſammenhängen,
insbeſondere die Handwerker auf dem Lande und die landwirt-
ſchaftlichen Arbeitnehmer.

Wir alle, die wir auf dem Lande Schulter an Schulter bei
der Arbeit ſtehen, verlangen von der deutſchen Regierung ein-
mütig:

1. Aufhebung der Zwangswirtſchaft auf allen Gebieten
(Kohlenzwangswirtſchaft, Eiſenbahnktarife);
Aufhebung der Ausfuhrverbote, insbeſondere auch für
Vieh;
Herabſetzung der Steuern auf ein auch für die Landwirt
ſchaft erträgliches Maß;
endgültige und ſofortige Abkehr von dem zentraliſti-
ſchen Erzbergerſchen Steuerſyſtem;
Schaffung eines geſunden Kreditverkehrs, Wegfall der
heutigen Wucherzinſen;
Einführung von Schutzzöllen.

Noch nie war der deutſche Boden ſo ſehr auf ſeinen Nähr-
ſtand angewieſen wie heute. Zwei Drittel der deutſchen Ein
wohnerſchaft muß von dem deutſchen Bauernſtande ernährt wer-
den. Darum muß alles beſeitigt werden, was unſere Kraft als
deutſches Landvolk vernichtet, damit wir imſtande ſind, das
deutſche Vaterland zu erhalten.“

Zum Schluß führte Kreisbauernmeiſter Graebke aus, daß
der heutige Tag ein Tag der Trauer ſei, die Leute, die heute
hinter der ſchwarzrot-gelben Fahne herlaufen, haben das Reich
Bismarcks zertrümmert. Mit dem Abſingen des Deutſchland-
liedes wurde die eindrucksvolle Kundgebung geſchloſſen. Dr. G.

c c d

Der Polizeibericht meldet:
er

Die Veranſtaltungen am O. und
10. Auguſt anläßlich der Verfaſſungsfeier des Reichsbanner
„Schwarz Rot-Gold“ verliefen, abgeſehen von einigen Reibe-
reien, bei denen durch ſchnelles Eingreifen der Schutzpolizei Tät-
lichbeiten verhindert bezw. die Beteiligten der nächſten Polizei
wache zugeführt werden konnten, ohne beſondere Störungen.
Auf den zum Hauptbahnhof führenden Anmarſchſtraßen wur
den vom 10. zum 11. Auguſt in ſpäter Nachtſtunde an verſchiede-
nen Stellen Verſuche gemacht, die dort noch zahlreich vorhande-
nen Dekorationen (Fähnchen) zu beſeitigen. Jn einzelnen
Fällen gelang es der Polizei nicht, das Herabreißen derſelben
zu verhindern, in vielen anderen wurden die Verſuche vereitelt
und mehrere Täter feſtgeſtellt.

ehe
Heydrich's Konſervatorium, Gütchenſtraße 20. Wieder-

beginn des Unterrichts in allen Fächern für Muſik, Theater,
Lehrberuf Dienstag. Eintritt jeder Zeit. Sprechſtunde 12-1,
3-4 Uhr.
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Das Woher cr. Dienstag
Wetterdienſt der „Haldeſchen Zeitung g.Eigener Prartbericht' unſerer Saricir tuna,

Das Hochdruckgebiet hat ſeinen Kern nach der Weichſel ver
lagert. Jn ganz Deutſchland dauert unter ſeinem Einfluß das
heitere Wetter fort. Ein neues Tief wird wahrſcheinlich ſüd-
oſtwärts weiterziehen, doch wird uns ſeine Störungslinie nur
ſtärkere Bewölkung bringen. Ueber Südengland und Frankreich
aber ſcheinen ſich kleinere Störungsgebiete zu entwickeln, die uns
morgen zu ſpäterer Tageszeit Gewitterneigung bringen dürften.

Vorausſichtliche Witterung am 12. Auguſt: Warm, zu
nehmende Bewölkung, am Nachmittag und Abend Gewitter-
neigung. g

c

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burgſtr. 3;
Viktoria-Apotheke, Große Steinſtraße 32; Hohenzollern-Apotheke,
Merſeburgerſtraße 20.

Noch sind lhre 7Z
wenn Sie aber lhren Mund und lhre Zähne nicht richtig pflegen, dann werden sich

bald Krankheitserscheinungen bemerkbar machen, die Ihnen qualvolle Stunden be-

reiten. Beugen Sie vor! Ein Glas warmes Wasser mit ein paar Tropfen Odol

mehr brauchen Sie nicht.

Sie am zweckmäßigsten nach jeder Mahlzeit gründlich die Zähne: das ist

Mund unddie Methode, Ihrenbeste

auch die billigste, denn Odol ist sparssmer im Gebrauch als alle Zahnpasten und

Zahnpulver. „Odol“ ist ein Kulturbegrift.

ähne gesund

Ihre Zähne zu

Damit spülen Sie tüchtig den Mund, und damit bürsten

pflegen und außerdem

Odol gehört der Weltl



Zahlung der Rundfunkgebühren
Jn der letzten Zeit iſt mehrfach die Nachricht durch die

Preſſe gegangen, daß die durch die Neuregelung des Rund
funks eingeführte monatliche Gebührenzahlung nicht durch-
geführt werde, daß die Poſtanſtalten vielmehr Zahlung der Ge-
bühren für ein Vierteljahr forderten. Demgegenüber wird aus-
drücklich darauf hingewieſen, daß die Rundfunkteilnehmer nur
ur monatlichen Gebührenzahlung verpflichtet ſind. Eine

ausbezahlung für mehrere Monate, und zwar dann mög-
lichſt für volle Vierteljahre, iſt natürlich zuläſſig und zur Ver-
minderung der Verwaltungsarbeit ſehr erwünſcht; es handelt
ſich aber dabei immer um eine freiwillige Handlung der
Teilnehmer. Die Vorausbezahlung ſchützt auch vor etwaigen
Gebührenerhöhungen im Laufe der vorausbezahlten Zeit.

Eine längere Bindung des Rundfunkteilnehmers zur Zah-
lung der monatlichen Gebühren beſteht nur für das erſte Jahr.
Nach Ablauf eines Jahres kann der Teilnehmer am Schluſſe
jedes Monats ausſcheiden. Jn beſonderen Fällen z. B. für
Anlagen zur öffentlichen Vorführung in Badeorten uſw., in
denen ein Betrieb nur in einem Teile des Jahres in Frage
kommt kann die Mindeſtdauer der Gebührenpflicht auf An-
trag ſogar auf ein halbes Jahr herabgeſetzt werden.

Jn Tauſch K Gryſſes Oberlichtſaale in der Gr. Ulrich
ſtraße 38 geſellt ſich zu Paul Juckoffs ausgezeichneten Skulp-
turen noch eine Reihe von Gemälden, deren Beſichtigung
empfehlenswert iſt. Wilhelm Vardun bringt einen „Studien-
kopf“ von impetnoſer Eindringlichkeit. Seine „Stille Gaſſe“
iſt ganz Ruhe, und Frieden, ſein „Spätnachmittag“ hat etwas
von der Abgeklärtheit der in ſich vollendeten, weil ausgegliche
nen Schönheit der Natur. „Grauer Tag“ aber gibt einen gleich-
zeitigen Beweis für Wilhelm Varduns Kunſt im Erfaſſen der
landſchaftlichen Stimmung und der Tierdarſtellung. Profeſſor
Max Freh wiederum führt die „Stimme des Frühlings“ durch
ſeine halb lebenkündende, halb lebenheiſchende Fülligkeit derTinten- und Motivgeſtaltung zur erfolgreichen Höhe eines

Gegenſtückes ſeiner auch hier befindlichen und berühmten „Luft-
ſchlöſſer“ empor. Otto Kirbergs ſubtile, feine Malerei wirkt
ſich ferner in einigen guten Werken aus und Murillo iſt
durch eine treffliche Kopie der „Meloneneſſer“ vertreten.

Saalſchloßbraueri. Ueber das am Dienstag abend in
der Saalſchloßbrauerei ſtattfindende große Monſtre-Konzert,
welches von den vereinigten Kapellen des Obermuſikmeiſters
Steuer und des Stahlhelm unter Mitwirkung des Spielmann-
zuges des Stahlhelm ausgeführt wird, erfahren wir, daß die
Vortragsfolge ganz außerordentlichen Genuß verſpricht.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erſolgt nur gegen Be-
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Vaterländiſche Verbände. Am Dienstag, dem 12. Auguſt,
abends 8 Uhr findet in der „Saalſchloßbrauerei ein großes vater-
ländiſches Doppelkonzert der Kapellen Seifert und Steuer unter
Mitwirkung des Stahlhelm-Spielmannszuges ſtatt. Die ange-
ſchloſſenen Verbände und Vereine wollen ihre Mitglieder zu
reger Teilnahme auffordern. Eintrittspreis 50 Pf.

Kreis-Kriegerverband. Am Dienstag, dem 12. Auguſt,
abends 8 Uhr findet in der „Saalſchloßbrauerei“ ein großes
vaterländiſches Doppelkonzert der Kapellen Seifert und Steuer
unter Mitwirkung des Stahlhelm-Spielmannszuges ſtatt. Die
Mitglieder der angeſchloſſenen Kriegervereine werden zu zahl-
reicher Beteiligung aufgefordert. Eintrittspreis 50 Pf.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Donnerstag, den
14. Auguſt, Vortrag des Herrn Henze über das Blut im Stadt-
gymnaſium, Sophienſtraße.

Deutſcher Wille. Das Kuratorium „Deutſcher Wille“
unter dem Ehrenvorſitz des Generalfeldmarſchalls v. Macken-
ſen gibt eine Monatsſchrift „Deutſcher Wille“ heraus, die
ſich die Pflege des nationalen Gedankens und die Wiedevauf-
bauarbeit eines deutſchen Vaterlandes im Sinne Bismarcks
zur Aufgabe geſtellt hat. Gute Artikel aus hervorragenden
literariſchen und nationalen Federn geben den Heften beſon-
dere Bedeutung. So enthält das Juliheft der natsſchrift
u. a. eine Abhandlung des Freiherrn von Frehytag-Loringhoven
über einen Hauptfehler der heutigen Deutſchen: den Mangel
an Wirklichkeitsſinn. Dr. Erich Wenſcher erzählt von Friedrich
Wilhelm I. und ſeiner Armee. Der Chorgeſang aus Klopſtocks

v

„Hermannſchlacht“ erinnert an des Dichters 200. Geburtstag.
Der Verlag des Monatsheftes (Verlag Deutſcher Wille
G. m. 6. H., Berlin W. 57) verdient die Unterſtützung aller
nationalen Kreiſe, wenn er lebensfähig bleiben ſoll.

Preisausſchreiben der Werkſtudenten. Die Wirtſchaftshilfe
der Deutſchen Studentenſchaft (Dresden-A., Münchenerſtr. 15) er
läßt ein Preisausſchreiben (insgeſamt 5000 M.), in dem eine
Darſtellung der Erlebniſſe und Erfahrungen
der Werkſtudenten gefordert wird; auch können Vorſchläge
zur Erleichterung des Werkſtudententums gemacht werden.
ſendungstermin 1. Dezember 1924.

Aus aller Welt
12 Verletzte bei einem Straßenbahnunglück

Berlin, 8. Auguſt.
Geſtern abend gegen 7 Uhr ereignete ſich am Balten-

platz ein ſchweres Straßenbahnunglück. Ein Wagen der
Linie 31 kam mit einem Anhänger die abſchüſſige Petersburger
de in voller Fahrt herab. Der Anhänger drückte auf
den Triebwagen, ſo daß dieſer in der Kurve am Baltenplatz
aus den Schienen ſprang und über das Pflaſter raſte,
den Anhänger hinter ſich herſchleifend. Der Anhänger ſtellte
ſich quer zur Fahrtrichtung, während der Triebwagen gegen die
Bordſchwelle des Rundells ſauſte. Ein Gaskadelaber und ein
Sandkaſten der Straßenreinigung verhinderten glücklicherweiſe,
daß der Triebwagen umſtürzte. Der Kandelaber wurde umge-
riſſen, und dadurch ſtellte ſich auch der Triebwagen quer über die
Straße. Sämtliche Fenſterſcheiben der beiden
Wagen zerſplitterten.'

Der Fahrgäſte bemächtigte
und viele von ihnen ſprangen
im ganzen 12 Perſonen mehr
von den Krankenautos des

ſich eine ungeheure Panik,
in voller Fahrt ab. Es wurden
oder weniger ſchwer verletzt und
ſtädtiſchen Rettungsamtes, der

Feuerwehr und von Privatautos zur Rettungswache in der
Warſchauer Straße gebracht. Ein Rettungswagen der
Straßenbahn brachte im Verein mit dem Perſonal der in
zwiſchen herankommenden Wagen anderer Linien die beiden
entgleiſten Wagen wieder auf die Schienen und ſchleppte ſie
nach dem Straßenbahnhof Lichtenberg ab.

Nächtlicher Raubmord in Frankfurt
Frankfurt a. M., 8. Auguſt.

Jn der Jnnenſtadt am Main wurde heute nacht der Brezel-
verkäufer Heinrich Schaaf von drei jungen Leuten angefallen,
erſchoſſen und beraubt. Die Täter wurden verhaftet.

Exploſion in einer italieniſchen Pulverfabrik
Vier Tote. Fünf Verletzte.

Palermo, 10. Auguſt.
Jn der Gemeinde Villadegati entſtand in einer privaten

Pulverfabrik aus unbekannter Urſache eine Exploſion, wobei
mehrere Gebäude der Fabrik und andere Häuſer der
Umgebung ſchwer beſchädigt wurden. Vier Perſonen
wurden getötet und fünf ſchwer verletzt.

Unwetterkataſtrophe im Servegebiet
Laibach, 10. Auguſt.

Heute nacht ereignete ſich in den Tälern der Sora und der
Save eine gewaltige Wetterkataſtrophe. Jnfolge
mehrerer Wolkenbrüche ſtieg das Waſſer innerhalb einer Stunde
auf 5 bis 6 Meter. Zahlreiche Häuſer wurden weg-
geriſſen. Eine große Anzahl Mühlen und Fabriken wurden
vernichtet. Bis heute abend wurden 13 Leichen geborgen,

Erdbebenkataſtrophe in Turkeſtan
Konſtantinopel, 9. Auguſt.

Die turkeſtaniſche Provinz Ferghana iſt von einer ſchweren
Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht worden. Wie bisher feſtſteht,
ſind 41 Menſchen dabei ums Leben gekommen,
3100 Häuſer wurden zerſtört, 1200 andere beſchädigt.
Die Kataſtrophe hatte ihr Zentrum in dem Dorfe Pokrovs-
kaja, wo von ſechs Häuſern lediglich vier ſtehengeblieben ſind.

Zwei Berliner Händler im Streit erſchoſſen. Am Diens
tagabend kam es in der Frankfurter Allee 315 in Berlin
zwiſchen dem Hausverwalter, dem Kriminalaſſiſtenten Wolf,
und den Händlern Luczak und Zawiſtowſki zu einem

Ein

Der große Betrug!
Jm Jahre 1912 ſagte Poincaré dem franzzſ,

ſchen Botſchafter in Berlin anläßlich einer Erörte,
rung der elſaßlothringiſchen Frage:

„Das einzige, was an alledem intereſſiert, iſt die Hal.
tung der deutſchen Regierung. Sie ſcheint mit ungh.
läſſiger Hartnäckigkeit eine Annäherung zu betreiben, die
doch nur durch eine völlige Wiederherſtellung des früheren
Zuſtandes möglich wäre. Wenn wir auf ſolche Vorſchläge
hörten, würden wir uns mit England und Rußland über.
werfen. Wir würden aller Vorteile verluſtig gehen, die
wir, dank der von Frankreich ſeit vielen Jahren verfolgten
guten Politik, erzielt haben.“

Streit, wobei Wolf angeblich in der Notwehr die beiden Ge,
nannten erſchoß. Der Streit drehte ſich um eine Wagen.
remiſe, die der sverwalter an Luczak vermieten ſollte. Die
Auseinanderſetzungen nahmen ſchließlich ſolche Formen an, daß
die beiden betrunkenen Mieter auf Wolf ein
drangen und ihn tätlich bedrohten. Wenigſtens behauptet
Wolf, von L. und Z. angegriffen worden zu ſein, als er ſie von
dem Hof wies. Er will dann in der Notwehr ſeine Piſtole ge
zogen und geſchoſſen haben. Luczgk erhielt einen Herzſchuß
und war ſofort tot, Zawiſtowſki wurde mit einem ſchweren
Lungenſchuß zur Rettungswache in der Warſchauer Straße ge
bracht, wo er auch bald verſtorben iſt. Vor dem Hauſe hatte ſich
eine rieſige Menſchenmenge angeſammelt, die einen Schlächter,
der für Wolf Partei nahm, tätlich angriff und ſeinen Laden
zu demolieren Die beiden Erſchoſſenen wurde in das
Schauhaus gebracht.Raubmord an einem Siebzehnjährigen bei Königsberg. Auz

Königsberg (Oſtpreußen) wird gemeldet: Der 17 Jahre alte
Mechanikerlehrling Emil Podehl, der vor etwa einer Woche
von ſeinem Lehrherrn nach dem etwa zwei Meilen von der
Stadt entfernten Orte Gollau geſchickt war, um einen Radio
apparat aufzuſtellen und ſeit jener Zeit verſchwunden
war, iſt jetzt, vollſtändig ausgeplündert, ſeiner Wertſachen, Uhr
und Kette ſowie ſeines Fahrrades beraubt, auf einem Felde
nahe dem Gute Altenberg als Leiche aufgefunden
worden. Die gerichtsärztliche Unterſuchung des Toten erggh,
daß Podehl durch zwei Schüſſe von hinten niedergeſtredt
worden iſt.Aufklärung der Zoppoter Vergiftungstragödie. Die Ver
giftungstragödie in einem Zoppoter Penſionat, über die kürz
lich berichtet worden war, hat jetzt ihre Aufklärung gefunden.
Die überlebende Frau hat nach anfänglicher Weigerung end
lich ihr Schweigen gebrochen. Der Tote iſt ein Kaufmann aus
Bromberg. Beide hatten Morphium eingenommen. Die Frau
hatte jedoch eine zu ſtarke Doſis zu ſich genommen, ſo daß noch
vor der tödlichen Wirkung des Giftes Erbrechen eintrat. Die
32 Jahre alte Frau iſt inzwiſchen aus dem Krankenhauſe ent
laſſen worden.

Beſtialiſche Tat eines Fünfzehnjährigen. Ein 15 jähriger
Burſche aus Amiens verſuchte ſich durch ein ſchweres Verbrechen
das Geld zu verſchaffen, um ſeine Freundin ins Kino führen
zu können. Er betrat den Laden einer alleinſtehenden Frau
und verlangte von ihr ein Pfund Butter. Während ſie ſich
bückte, ſtieß ihr der Burſche ein Meſſer in den Nacken. Troh
der ſchweren Verwundung konnte die Jnhaberin um Hilfe
ſchreien. Der Burſche ließ jedoch nicht von ihr ab und verſetzte
ihr weitere Meſſerſtiche, ſo daß er ihr den Kopf beinghe vom
Rumpfe trennte. Der Verbrecher konnte verhaftet werden.

Unter dem Auto begraben. Ein ſchweres Automobilunglüe
ereignete ſich in der Nacht bei Rüſtringen im nördlichen
Oldenburg. Ein mit vier Perſonen beſetztes Automobil konnte
eine Kurve nicht richtig nehmen und ſtürzte, ſich überſchlagend,
in den Graben neben der Straße. Zwei Perſonen, der Ge
ſchäftsführer Uliſch, der das Auto führte, und der Schorn
ſteinfeger Kummer, wurden unter dem Auto begraben unl
ſind tot.

SATVRIN egen Nervensehwäche, Er-
schöpfungszustände, sexuelle

Neurasthenie u. vorzeit. Alterserscheinungen. ein anregendes
und kräftigendes Hormon Yohimbin Präparat. Fachärztlich
begutachtet und empfohlen. Einzel- und Kurpackung. I eder
Apotſere ernaſiſſch, ſicher Engel-, Löwen- u. Victoria Apoth.

Plutokratie
20] Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

Er bewegte verneinend langſam den Kopf. Sie ſah ſein
ſcharfgeſchnittenes Profil ſich vom Licht der Fenſterſcheiben ab
heben, als er ſagte:

„Wo bliebe meine Schwungkraft, wenn ich keinen Sinn für
das Schöne hätte? Aber er iſt bei uns etwas Seltenes ge-
worden. Ehe ich zu Jhnen kam, war ich bei einem Kolonial-
warengroßhändler in leitender Stellung tätig. Da habe ich die
große Leere kennen gelernt, die im Reiche eines nur materiell
veranlagten Geldmachers herrſchte. Da wurde alles unter dem
Geſichtswinkel betrachtet: „Was bringt es mir ein? Kann
man daraus Geld machen?“ Während ich beim Anblick der
Erzeugniſſe der Tropen mich hinausträumte in jene Länder
der Datteln und Orangen, kalkulierte mein Chef nüchtern und
kalt die Gewinne heraus.“

Genovefas Augen ruhten, ohne daß ſie es wußte, ſinnend
auf der hohen Erſcheinung Karls. Wie ganz anders war doch
dieſer Mann gegenüber dem kühlen, nüchternen Ammons.
Während bei dieſem keine verwandte Saite mitzuſchwingen ver-
mochte, fühlte ſie, daß das Weſen Karls auch das ihre war.
Träumeriſch, phantaſiereich, und doch klar blickend und ziel-
bewußt im Augenblick des Wollens. Doch dem Manne da
drüben am Schreibtiſch wollte ſie das alles lieber nicht ſagen.
Es könnte allzu perſönlich genommen werden.

Um das Gegenteil zu hören, widerſprach ſie:
„Ein Träumer taugt aber nicht immer zum Kaufmann.“
„Vielleicht iſt das falſch, was Sie da ſagen, Fräulein

Strohmbeck. Ein Menſch, der keine berge- und länderſtürmende
Phantaſie hat, hat auch nicht das Zeug zum weltbeherrſchenden
Kaufmann. Da langt's höchſtens zum Krämer. Nur der Jdea-
lismus ſchafft Großes, Dauerndes.“

„Befinden Sie ſich da nicht im Widerſpruch, Herr Heißen-
büttel? Jene Großkapitaliſten, denen Sie jeglichen Jdealis-
et „abſprechen, kommen doch auch ohne ihn zur Weltherr-

a „Die ſteht auf tönernen Füßen. Wohl haben ſie durch
das Zuſammenlegen von Millionenwerten jetzt eine unbegrenzte
Macht, aber ſie muß einmal zuſammenbrechen, denn ſie iſt
Deſpotismus, der vom Haß unterwühlt iſt.“

Genovefa machte ängſtliche Augen. „Sie erſchrecken mich,377 Heißenbüttel. Demnach men ja auch wir gehaßt
vden.
Karl lächelte. „Dieſer Rieſenozean des Haſſes läßt nach

Triebnitz nur ab und zu einen Wellenſpritzer kommen. Das
Jhres Herrn Vaters zu ſeinen Arbeitern, die ja an mann und ging mit Feuer

Zahl klein ſind, iſt ein patriarchaliſches und hier ſehen Sie
wieder, wie wichtig es iſt, wenn der Kaufmann nicht nur mate-
riellen Sinn hat.“
„Sie mögen Recht haben, Sinn für Menſchlichkei ih bei ben rn h fü iſchlichkeit vermißte
„uUnd dabei können ſolche Millionäre unendlich viel Elend

und Tränen trocknen, wenn ſie Verſtändnis dafür
en.
„Glauben Sie, daß die Ammons für ih i ir ß für ihre vielen Arbeiter
Nach ihren Geſchäftsgrundſätzen,

ſind, wohl kaum. Menſchen ſind bei ihnen Produktionsmittel,
und je billiger eine Ware produziert wird, je mehr liegt das im
Intereſſe des Geſchäftsprinzips.“

daß der junge

die mir teilweiſe bekannt

e nickte. b jetzt fällt mir ein,
Herr Ammons mir gegenüberr einmal äußerte, ei tbrik ſeikeine See derte eine Sober o

„„Sehen Sie! Das ſind ſo Schlagworte, womit dieſe Kapitaliſten ihre Geldpolitik pegrömnvere wollen. Sie an
wunder wie weitſchauend und berechnend ſie ſind, und doch iſt
ihr Syſtem nicht nur unmenſchlich, ſondern auch ein Fehler,
denn ich produgziere mit einem willigen Arbeiter mehr und
beſſer als mit zweien, die unluſtig zux Arbeit ſind.“

„Und das ſehen dieſe Leute nicht ein?“
Das ſehen viele nicht ein. Ja, ein ganzes Volk glaubt

ohne den Jdealismus auskommen zu können, wie wir bei
unſeren angelſächſiſchen Vettern ſehen. Wir Deutſchen haben
induſtriell und idealiſtiſch Großes geleiſtet und beides zuſammen
gibt einen ſo guten Klang, daß wir damit die ganze Welt er-
obert haben.“

„Da finde ich wieder einen Widerſpruch, Herr Heißenbüttel.
indung ich ver gründlich bin. Vorhin ſagten Sie,

nſere Groß induſtriellen hätten keinen Jdealis d ſie ſidoch die deutſche Jnduſtrie.“ Peoaiomues ad ſie ſtns
„Ja, darin liegt die Gefahr.

ſchwindet der Jdealismus, der noch vor zwanzig Jahren vor-
handen war. Heute ſucht man ihn in der nervenzerrüttenden
Jagd nach Reichtum vergeblich. Ellbogenpraxis iſt an die Stelle
rigen Wettbewerbes getreten und das hat ſich ſchon bitter
gerächt.“

„Das Mädchen ſah nach der Wanduhr über dem Schreib-
tiſch und erhob ſich ſchnell. „O, ich verplaudere mit Jhnen die
Zeit und der Vater erwartet mich. Aber es war keine ver-
lorene Zeit. Wir ſprechen noch öfter über ſolche Dinge, Herr
Heißenbüttel. Ja?“ Sie reichte ihm freundlich die Hand,
nickte ihm noch einmal in der Tür lächelnd zu und Karl ſah ſich
mit ſeinen Gedanken allein.

Sinnend blickte er noch lange zum Fenſter hinaus, wo die
ſchlanke Geſtalt der Tochter ſeines Chefs vorübergehuſcht war.

Er überdachte das Geſpräch mit ihr. Waren ſeine Worte
nicht revolutionärer geweſen, als es in Wirklichkeit ſeine Ueber
zeugung war? Er war doch auch mit Leib und Seele Kauf-

an große Probleme heran.

Auch bei uns Deutſchen ver-

er den großzügigen Unternehmungsgeiſt der Ammons ſo ohne
weiteres als ſkrupelloſen Kapitalismus abſtempeln?“ War
wußte er Poſitives von jenen Jnduſtriellen? Oder waren es
andere Triebfedern, die ihn zu ſo abfälliger Kritik veranlaßten?
Vielleicht. Die anfangs wie ein ferner Schakten aufgetauchte
Vermutung, das Mädchen könnte ſich einmal an einen ſolchen
Millionär verheiraten, hatte ihm Unbehagen verurſacht. Warum
Er konnte ſich dieſes Mädchen nicht gut an der Seite eines
Mannes denken, der, jeder Jdeale bar, nur Ziffern im Kopfe
hatte. Da mußte ja ein ſolches Weſen, das ſoviel Edles und
Gutes enthielt, verkümmern. Ja, er ſchätzte Genovefa hoch.
Nicht viele gab es, die das Leben ſo ernſt und wichtig nahmen,
die ſo von hohem Pflichtbewußtſein erfüllt waren, wie die
Tochter des reichen Strohmbeck. Obgleich in einer Umgebun;
aufgewachſen, wo ſich einem die Pflichten nicht durch des Lebens
bittere Notwendigkeiten aufdrängten, hatte Genovefa doch er
kannt, daß in der Erfüllung dieſer Pflichten das Glück des Da
ſeins verankert liegt.

Das ſchätzte er hoch, ſehr hoch, denn auch er war ein Pflicht
menſch durch und durch. So ein Weib wünſchte er ſich einmal
ſo ein Weſen konnte er lieben und verehren. Nein, net
Genovefa liebte er nicht, wollte er nicht lieben! Dagegen um
ſich ſein Stolz energiſch auf. Warum? Sie war die Tochter
des reichen Brauereibeſitzers und er der Angeſtellte, wenn au
der oberſte. Jmmerhin aber eines armen Schullehrers Sehn.
Gewiß, für ihn gab es keine Unterſchiede, die der Beſitz ge
ſchaffen. Den Wert des Menſchen beurteilte er nach anderen
n Aber die geſtrige und die heutige Zeit tat dasnicht. ie Akiſtokratie unter ſich blieb, ſo ſonderte ſich auch
die Plutokratie ab, und bei den Strohmbecks kam ſtihließ'ich de
ihrem Stolz auf ihr Haus beides zuſammen. Dieſe herrſchen
den Begriffe, daß Geburt oder Geld des Menſchen Wert aus
machten, bekämpfte er zwar, aber er konnte es doch nicht, indem
er Anſprüche auf die reiche Tochter Strohmbecks machte. Dann
war es mit der Sachlichkeit ſeiner Grundſätze ſchlecht Leſtellt.
Mit demſelben Recht konnte er auch einem Millionär die Schätze
rauben mit der Begründung, dieſe gehörten ihm zu Unrecht
Es war nicht Vermeſſenheit, wenn er den Beſitz dieſes Mä
chens erſtrebte. Er wollte ja auch deſſen Reichtum nicht. Aber
was half es ihm, wenn er das beteuerte? Einmal glaubte man
ihm das nicht, vielleicht ſogar ſie ſelber nicht, und dann war ſie
nun einmal die alleinige Erbin der großen Brauerei.

Ja, wenn ſie ſelber ſagen würde: Jch kenne keine Unter
ſchiede des Beſitzes zwiſchen uns, ſie ſollen nicht vorhanden ein
Aber das ging ja nicht. Auch hier waren wieder die Sitten der
Zeit, nach denen ein Weib nicht die Jnitigtive in Herzens-
dingen ergreifen durfte, die Hinderniſſe. Lächerliche Hin er
niſſel Wann kam einmal das Zeitalter, wo ſie fielen? Vo
jeder, ob arm, ob reich, ob Mann, ob Weib, tun und laſſen
konnte, was ſein Wille ihm gebot? O, unfreies Menſchentum,
unfreie Kultur
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Dienstag, 12. Auguſt 1929

die pferde- Rennen am Sonntag
Ein Favoriten-Tag.

Der Rennverein kann mit dem Erfolg zufrieden ſein, der
peſuch war auf allen Plätzen gut. r Sport war ausge
ſchnet, die Felder waren groß, ſtarteten doch in zwei Rennen
t weniger als 11 Pferde. Das Geläuf befand ſich in idealem
ſtande. In den meiſten Rennen waren die Favoriten vorn,

eher waren die TotoQuoten verhältnismäßig niedrig. Das
M trennen, den Preis von Thüringen, gewann überraſchend
e riedheimſche Stute Maid, der Favorit Prilep enttäuſchte
ine zahlreichen Anhänger.

Der Andrang zu den Wettſchaltern war nicht ſo groß wie
mit es herrſcht eben überall Geldknappheit.

j. Kennen: Preis von Vockſtatt. Herrenreiten. Shrenpreis
nd 2100 Mark. 2400 Meter. 1. Dr. R. Frederichs Oſt
lucht (Kerr Free ſe). 2. Galant. 3. Heldenſohn. Ferner:
uerim, Sarras. Zett 2,48,4. 2—8 Hals. Tot. Sieg 11, Platz
o, 10:10.ler Jnterims Führung ging das Feld auf die Reiſe,
galant folgte als Letzter. Auf der gegenüberliegenden Seite
doben ſich Oſtflucht und Galant an die Spitze. Oſtflucht ſiegte
icht. Unter dem Jubel des Publikums konnte Heldenſohn
ch das dritte Geld retten.

2. Rennen: Hoffnungs-Preis. 2100 Mark. 1400 Meter.
E. Heinburgs Treue Wacht (Huguenin). 2. Cara-
c. 3. Staffelei. Ferner: Senta, Dobrudſcha. Zeit 1,80,3.

Längen. Tot. Sieg 17, Platz 12, 13:10.
Dobrudſcha kam ſchlecht vom Start, Treue Wacht ging ſofort
ront und konnte den Angriff von Caracas, der etwas zu

pät kam, ſicher abwehren.
z. Rennen: Silber-Pokal. Ehrenpreis und 3500 Mark.

800 Meter. 1. A. v. Negeleins Pikdame (Torke).
Ricotin. 8. Civiliſt. Ferner: Traumlieſe, Anfang. Zeit

648 (Kekord 1,58). Leicht 10-26—4 Längen. Tot. Sieg 15,
latz 11, 12: 10.e Pferde kamen gut vom Start; Pikdame übernahm in
letter Fahrt ſofort die Führung, dichtauf gefolgt von Anfang,
iviliſt verbeſſerte ſeinen Platz bald, Nicotin an letzter Stelle.

m Einlaufsbogen wurde Nicotin nach vorn gebracht, konnte
x Siegerin jedoch nie gefährlich werden.

4. Rennen: Preis von Thüringen. Andenken dem Trainer
ind Reiter und 6000 Mark. 1290 Meter. 1. Fried
Naid (Kor b). 2. Stromer. 3. Deutſcher Michel. rner:
ßrilep (41), Ehazar (5), Aditi (6), Mutwillig, Doktor Mabuſe,
Felſenguelle, Maravedis. 24——1 Kopf--2 Längen. Tot. Sieg 30,
latz 17, 16, 58:10.

Bald nach dem Start löſte ſich Maid aus dem Rudel her-
z und hielt ihren Vorſprung bis ins Ziel hinein feſt. Jn

n letzten Sprüngen holte ſich Deutſcher Michel noch das dritte

z. Rennen: Feſta-Rennen. Ausgleich. 2100 Mark. 1600
Neter. 1. Al.fr. Alb. Jsraels Tingl t (Albers).

Hafis. 3. Gaurisankar. Ferner: Ruhr (4), Cea (5), Adol-
hus (6), Ulan II, Falkenburg, Baroneſſe, Leander, Wickinger.
Jeit 1,42. Länge. Tot. Sieg 19, Platz 17, 24, 34:10.
VDingl Tangl, von Albers ausgezeichnet geritten, gewann
in Rennen ſehr ſicher. Ceag hatte einige gute ente.
6. Rennen: Preis von Schlenderhan. 2100 Mark. 1000

eter. 1. D. Ehrenfrieds Long (Janke). 2. Arma
lla. 3. Liſſa. Ferner: Porta Weſtfalica (4), Cebria (5),

heimattreuer (6), Heliade, Jke, Humboldt, Bärwalde. Zeit 1,94.
fopf- Hals Länge. Tot. Sieg 22, Platz 15, 16, 29:10.

Liſſa ſah bereits wie der Sieger aus, jedoch kamen Lona
nd Armadilla außen auf, das Ende war ſehr knapp.

7. Rennen: Preis von Lichterfelde. Ausgleich, Ghrenpreis
nd 2100 Mark. 2000 Meter. 1. Goldſchmidts Lämmer-
eier (W. Heuer). 2. Hazcar. 3. uarta. Ferner: Hüte
er Eſto (5), Muralis (6), Orkaira, Stummer Teufel,
ehnsgraf. Zeit 2,10,4. 1 Längen. Tot. Sieg 38.
latz 13, 14, 12:10.

Guter Start, Lehnsgraf ſprang in Front ab, Hazcar folgte
s letzter. Jm Einlaufsbogen machte Hazcar Boden gut, doch
es Lämmergeier den Schlußangriff ſicher ab.

Rennen zu Karlshorſt
Das ſchöne Sommerwetter verſchaffte Karlshorſt am Sonn

a ſehr guten Beſuch. Sportlich überragte das 7000. Rennen,
in Steeple Chaſe über 4000 Meter, das durch das vorzeitige
usſcheiden des Favoriten Rotdorn, der bereits am Tribünen-
ung zu Fall kam, viel an Jntereſſe einbüßte. Der Hengſt lief

ganze Rennen reiterlos mit, entlief dann im Walde und zog
dabei ſchwere Fleiſchverletzungen zu. Elfchen und Mortala
en zum Schluß ein Rennen für fich nach Hauſe, aus dem
er als leichte Siegerin hervorging. Jm OskarOehlſchläger
wdrennen kam der weit in Front liegende Schloſſer am Wald
ung zu Fall und brach das Genick. Die Reſultate: Korn
umenHürdenrennen: 1. R. Oswalds Exzelſior (Oertel),
Memento, 3. Quellnymphe. Tot.: 15, Platz 13, 15, 21. Ferner:

riolan 2, Diamant, Luxor, Herbſtſturm, Catena, Szep aſſgeny,
Madigſte. TaxusJagdrennen: 1. R. Oswalds Fuchs major
Pertel) 2. Onkel Otto, 3. Waldfrieden. Tot.: 10. Ermunte

Pürdenrennen: 1. M. Herrmanns Tereſ na EStreit),
üchgrat, Heerführer. Tot.: 72, Platz 15, 18, 13. Ferner:

s Berſeba, Oder, Carneval. Oscar-OehiſchlägerJagd
finen: 1. H. Künkels Röschen (Saager), 2. Spökenkieker,
nenſchein. Tot.: 41, Platz 20, 24, 29. Ferner: Macbeth,

oſſer, Vergangenheit, Maikäfer, Hella, Douſchka. Preis
n Demerthin: 1. G. Buggenhagens Queen Mary (Kaiſer),
Flbriing, 3. Hans-Günther. Tot.: 28, Platz 15, 17, 13. Fer-
t Walbert von Wieſental, Ambra, Leonore, Veritas, Balke,

7000. Rennen: 1. R. Oswalds Elfchen (Oertel),
rtala, 3. Liane 2. Tot.: 118, Platz 21, 18, 27. Ferner:

ſhluß, Abenteuer, Mirakel, Fata Morgang, Rotdorn. An-
er-Jagdrennen: 1. Oswalds Schirmherr (Oertel), 2. Pup
J 3. Obhut. Tot.: 21, Platz 13, 16, 16. Ferner: Otus,
ia, Golm, Mimameidr, Adrich

W. f. V. verliert in Halle gegen Wacker 1: 3
m zum Fußballſpiel mitunter auch viel Glück gehört,

man ſo recht in der Sonnabendbegegnung V. f. B. Leip-
gen WackerHalle feſtſtellen. Mit einer dem Spielverlauf

nberdienten Niederlage von 1:8 mußte ſich V. f. B. ge

ſchlagen bekennen. Der Altmeiſter ohne Naumann und Drechſel
lieferte ein ganz annehmbares Spiel. Wacker ohne Schumann
zeigte demgegenüber im Sturm das rationelle Spiel unter
glücklicher Ausnutzung der gegebenen Torgelegenheiten. Be
reits in der 5. Minute bietet ſich V. f. B. Gelegenheit, durch
einen Elfmeter in Führung zu gehen, doch Paulſen ſchießt
unplaciert, ſo daß Schiemann ohne Mühe retten kann. Es
entwickelt ſich ſodann ein recht intereſſantes Spiel, bei dem
Wacker eine kleine Ueberlegenheit in der erſten Halbzeit hat.
Jn der 15. Minute geht Bräutigam für Wacker in Führung.Ein glänzender Durchöbruch des V. f. B. mit nachfolgendem Schu

wird famos gehalten. Kurz darauf rettet der Pfoſten einen
Bombenſchuß Paulſens. Wacker iſt trotzdem nicht müßig und
erzielt in der 40. Minute ein zweites Tor, das allerdings aus
einer klaren Abſeitsſtellung reſultierte. Auf beiden Seiten wird
verſucht, die geſchaffene Poſition zu verbeſſern. Wacker iſt der
glücklichere. Ein feiner Kopfball von Thomas findet ſeinen Weg
in das verwaiſte Netz. Die zweite Halbzeit ſieht V. f. B. mit
Ausnahme einzelner gefährlicher Durchbrüche von Wacker im
Angriff. Der Sturm weiß aber die Gelegenheit nicht auszu-
nutzen. Lediglich Paulſen kann durch einen Elfmeter-Schuß die
Ehre retten. Ein Lattenſchuß und ein heikles Geplänkel kurz
vor dem Tor ſtehen Wacker hilfreich zur Seite.

Tenniskurnier H. C. H. gegen V. f. L. Halle 96
Das mit Spannung erwartete Turnier fand geſtern leider

ohne Beteiligung der Quedlinburger Mannſchaft, die wegen
„ſchlechten Wetters“ abſagte auf den Plätzen des V. f. L. am
Sandanger ſtatt. Die Kämpfe waren hart und ſpannend. V. f. L.
bewies ſeine Ueberlegenheit beſonders an den erſten Stellen, wo
die Herren Knöchel, Jacobhy und Bahlau einwandfreie Siege gegen
die Herren Böttger, Rabe und Facilides errangen. H. E. H.
ſpielte allerdings mit Erſatz für die Herren Kobe und Dr. Mechel,
und es wäre wünſchenswert, wenn die erſten ſechs Herren beider
Klubs ſich einmal in einem Wettkampf gegenübertreten würden.
Das erſte Herrendoppelſpiel endete mit einem überlegenen Siege
der Herren vom V. f. L. während das gemiſchte Doppelſpiel in

lge eines taktiſchen Fehlers (der Herr ſpielte zuviel allein!) des
onſt ſehr gut eingeſpielten Paares Frl. Müller--Dr. Schoke nur
knapp zugunſten des H. C. H. entſchieden wurde. Vom H. C. H.
erinnerte Herr Sack, der zwei ſchöne Siege für ſeinen Verein
nach Hauſe nahm, an ſeine alte gute Form.

Das Turnier endete mit einem Siege der Tennisabteilung
im V. f. L. Halle 96 mit

17:13 Punkten, 350:321 Spielen, 38:32 Sätzen.
Damit auch die Hallenſer ihre Tennisſpieler beſſer kennen

lernen, geben wir nachſtehend die genauen Reſultate. Die zuerſt
genannten Spieler gehören dem V. f. L. an.

Damen-Einzel: Frl. Müller gegen Frl. Kähne 2:6, 2:6.
Frau Mederake gegen Frau Rabe 9:7, 3:6, 6:1. Frl. Glowka
gegen Frau Löffler 3:6, 5:7. Frl. Thal gegen Frl. Pätzold 6:2,
6:1. Frau Delle gegen Frau v. Ehrenwall 6:8, 4:6. Frl. Gan
tert S g 6:3, 6:2.Gemiſchtes Doppelſpiel: Frl. Müller-Schoke gegen Frl.
Hähne-- Böttger 4:6, 8:6. 6:8. Frau Mederake-Jacoby gegen
Frau Rabe--Rabe 3:6, 6:2, 6:2. Frl. Glowka-Knöchel gegen
Frau Löffler--Facilides 4:6, 6:1, 6:4. Frau DelleBahlau gegen
Frl. Pätzold-Scharf 3:6, 9:7, 3:6. Frl. Gantert-Förderer gegen
Fr. v. Ehrenwall-Baumgarten 3:6, 6:3, 6:1. Frl. Thal--Bode
gegen Frl. Daude--Sack 3:6, 4:6.

HerrenEinzel: Knöchel gegen Böttger 4:6, 6:4, 6:4. Dr.
Jacobh gegen Rabe 6:3, 6:1. De. Schoke gegen Sack 1:6, 3:6.
Bahlau gesen Facilides 6:4, 6:1. Rabiger gegen Scharf 1:6, 0:6.
Rahnefeld gegen Marquart 6:3, 3:6, 3:6. Friedrich gegen
G. Steckner 4:6, 1:6. Förderer gegen Kobe 8:6, 8:6. Bode gegen
R. Steckner 6:3 6:2. Mederake gegen Gärtner 7:5, 6:1. Schu
mann gegen Dr. Schneider 6:4, 4:6, 6:4. Werneburg gegen
Dr. Baumgarten 6:3, 6:1.

HerrenDoppel: Knöchel--Jacoby gegen Böttger--Sack 6:3,
6:2. Schoke--Bahlau gegen Rabe--Facilides 6:4, 6:2. Rabiger--
Mederake gegen Scharf Marquart 2:6, 5:7. Schumann Werne
burg gegen Gärtner Kobe 8:10, 3:6. Förderer--Bode gegen
Steckner--Steckner 6:4, 7:5. Rahnefeld Friedrich gegen Schu
macher Schneider 6:2, 5:7, 3:6.

x

Deutſche Tennismeiſterſchaften. Jn der Zeit vom 13.
bis 17. Auguſt gelangen in Hamburg die Deutſchen Tennis-
meiſterſchaſten 1924 zur Durchführung. Die Beteiligung wird
eine ſehr gute ſein. Bemerkenswert iſt, daß der Ungar v. Kehr-
ling den im Vorjahre errungenen Wanderpreis im Spiel um
die Meiſterſchaft von Hamburg verteidigen wird und ſich um
den Meiſtertitel bewirbt, den Landmann zu verteidigen hat.
Der Ungar beſtreitet zuſammen mit Rahe auch die Doppel-
meiſterſchaft. Kreuzer, H. Schomburgk, Dr. W. Schomburgk,
Dr. H. Kleinſchroth, Grandhy, Uhl, Zander, Dr. Deſſart, Roſen-
berg, Dr. Brandis, Stephanus-Hannover, der oſtpreußiſche
Meiſter Bauer u. a. haben ihre Meldung abgegeben. Froitz
heim, Hannemann und weitere Spieler von Ruf werden ohne
Ausnahme ebenfalls erwartet. Bei den Damen hat Frau Fr'ied-
ſeben den Meiſtertitel in erſter Linie gegen Frau Neppoch,
Frau Käber und Frau Varadh-Budapeſt zu verteidigen. Weitere
ernſthafte Bewerberinnen ſind Frau Schomburgk, Frau Ste-
phanus, Frau Ledig-Leipzig, Frau Finger-Köln, Frl. Heimann-
Breslau und Frau Müller-Kiel.
Verbandsſeſt des Deutſchen Schwimmverbandes

Das 33. Verbandsfeſt des Deutſchen Schwimmverbandes
wurde mit einem Begrüßungsabend eröffnet. Vertreter des
Reichspräſidenten und des Miniſteriums des Jnnern ſowie Ober
bürgermeiſter Boeß für die Stadt Berlin überbrachten Grüße
und Wünſche für beſtes Gelingen. Jhnen dankte der Vorſitzende
des D. S. V., Dr. Geiſow, und der Vorſitzende des Kreiſes I des
D. S. V., Georg Hax. Jm Verlauf des wohlgelungenen Abends
fand auch die Preisverteilung an die Sieger und Siegerinnen
im Schwimmen „Quer durch Berlin“ ſtatt.

Am Sonnabend haben im Deutſchen Stadion die deutſchen
Schwimm-Meiſterſchaften begonnen. Am Vormittag fanden ledig-
lich Vorläufe ſtatt; die Entſcheidungen begannen am Nach-
mittag.

Staffel- Meiſterſchaft 3mal 200 Meter Freiſtil (Verteidiger:
HellasMagdeburg): 1. Rhenus-Köln (mit Maßmann-Skamper-
Eicker) 7:57; 2. Hellas- Magdeburg (RademacherDickmann

Benecke) 7:58,2; 3. PoſeidonKöln (Vierkötter-Marx-Lamberts)
7:58,8.

Rücken- Meiſterſchaft für Damen, 100 Meter: 1. Frl. Reh-
born, S. V. Bochum, 1:32,2; 2. Frl. Simon, Bille mburg,
1:35.

Springmeiſterſchaft für Damen (Verteidigerin: Frl. es
Salamander Bonn): 1. Frl. Söhnchen-Bremen 62 Punkte;
2. Frl. Hermes-Salamander Bonn 5435 Punkte; 3. Frl. Roſen
thalDüſſeldorf 1922 53 Punkte.

Rücken Meiſterſchaft für Herren, 100 Meter (Verteidiger:
FrölichHellas Magdeburg): 1. DahlemN. S. V. Breslau 1:16,8;
2. Eitner-Bremen 1:17.

Meiſterſchaft über die mittlere Strecke 400 Meter (Verteidi
ger: Heinrich Poſeidon Leipzig): 1. Berges Jungdeutſchland
Darmſtadt 5:29,4; 2. Heinrich-Poſeidon Leipzig 5:37,8; 8. Hand
ſchuhmacher-Aegir Dortmund 5:54,8.

Staffelmeiſterſchaft 3mal 100 Meter Bruſt: 1. RhenusKöln
(Krämer-Lauſcher-Sommer) 4:13,8; 2. Poſeidon-Köln 4:25,4;
3. Waſſerfreunde- Hamburg 5:54,8.

Seite Meiſterſchaft 100 Meter: I. CramerA. S. V. Breslau
1:13,4; 2. Benecke-Hellas- Magdeburg 1:13,5.

Staffelmeiſterſchaft 3mal 100 Meter Bruſt für
1. Bille- Hamburg 5:01,3; 2. Germania-Berlin 5:12.

Staffelmeiſterſchaft 3mal 100 Meter Freiſtil: 1. Poſeidon-
Köln 3:21,8; 2. Hellas- Magdeburg 3:21,9; 3. Rhenus-Köln
3:22,8. Die Zeiten zeigen den ſcharfen Kampf.

Am

Damen

zweiten Tage der Wettkämpfe
im Deutſchen Stadion klappte die Abwicklung bedeutend beſſer.
Auch die Tribünen waren ſtärker als am Vortage beſucht. Den
Vogel ſchoſſen die Damen mit zwei Rekordleiſtungen
ab. Frl. Rehborn gewann die 100MeterFreiftilmeiſterſchaft in
der neuen deutſchen Beſtzeit von 1:20 in ſicherer nier. Mit
der gleichen Sicherheit ſchwamm Frl. Murray die Bruftmeiſter
ſchaft in der gleichen Rekordzeit von 1:31 nach Hauſe.

Herrenmeiſterſchaften: 100 Meter Seite: 1. Cramer Breslau
1:13,4; 2. Benecke- Magdeburg 1:13,5; 3. Schmidt- Halle
1:14.

Zmal 100 Meter Bruſt: 1. RhenusKöln 4:13,8; 2. Poſeidon
Köln 4:25,4; 3. Waſſerfreunde- Hamburg 4:25,8.

Z3mal 100 Meter beliebig: 1. PoſeidonKöln 3:24; 2. Hellas-
Magdeburg 3:24,2; 3. RhenusKöln 3:24:4.

400 Meter: 1. Berges- Darmſtadt 5:29,4; 2. Heinrich Leipzig
5:37,3; 3. HandſchuhmacherDortmund 5:54,8.

4mal 100 Meter Bruſt (Vereine ohne Winterbad): 1. Bo
ruſſig Poſeidon-Stettin 6:06; 2. Germania- Braunſchweig 6:08,1.

Amal 100 Meter Lagenſtaffel: 1. Hellas- Magdeburg 5:10,2;
2. Berlin 89 5:23. (RhenusKöln als Erſter wegen Frühſtart
disqualifiziert.)

100 Meter Freiſtil: 1. Heinrich-Leipzig 1:03,9; 2. Dahlem
Breslau 1:04,4; 8. Treis-Köln 1:04,8.

150 Meter: 1. Berges Darmſtadt 23:02,8; 2. VierkötterKöln
23:06; 3. Handſchuhmacher-Dortmund 23:56.

Kunſtſpringen: 1. Lechnier-Deſſau 108,4 Punkte; 2. Luber-
Berlin 101,2 Punkte; 3. Schrötter-Breslau 97,8 Punkte.

Turmſpringen: 1. Luber-Berlin 5 Punkte; 2. Plumanns-
Köln 11 Punkte.

Mehrkampf: 1. Luber-Berlin 60,8 Punkte; 2. Plumanns
53 Punkte 3. MiedemBerlin 33,3 Punkte.

Bruſt 100 Meter: 1. Rademacher Magdeburg 1:18,6;
2. Sommer-Köln 1:20,4; 3. WeißNürnberg 1:28,1.

Rettungsſchwimmen: 1. Wolff-Berlin; 2. OhlweinEſſen.
Damenmeiſterſchaften:

100 Meter Freiſtil: 1. RehbornBochum 1:20 (Rekord);
2. Probſt- Hildesheim 1:26; 3. Büns Hamburg 1:29,8.

Bruſt 100 Meter: 1. MurrayLeipzig 1:31 (Rekord); 2. Arndi
Gießen 1:33,6; 8. Simon Hamburg 1:35,8.

Zmal 100 Meter Freiſtilſtaffel: 1. Poſeidon Dresden 4:27,2
2. Spandau 04 4:385. e

Arne Vorg wieder in Schweden. Der berühmte Weltrekord
ſchwimmer Arne Borg traf am Mittwoch wieder in ſeiner Hei
mat ein, die er acht Monate lang nicht geſehen hatte. Jn dieſer
Zeit bereiſte er in der Hauptſache Amerika und Auſtralien.
Der Empfang in Stockholm war naturgemäß überaus lich.
Noch am gleichen Tage unternahm der Schwede einen lt
rekordverſuch über 500 Meter, der jedoch mißglückte, da er keine
Konkurrenz gegen ſich hatte. Jmmerhin verbeſſerte er ſeinen
ſchwediſchen Rekord über dieſe Strecke um 6 Sekunden auf
6:25,9.

Neue Weltrekorde in Mannheim
Die vom Verein für Körperpflege von 1886, Mannheim,

durchgeführten deutſchen Meiſterſchaften im Ringen und Gewicht-
heben ſtanden im Zeichen hervorragender Leiſtungen der Ge
wichtheber. Zwei neue Weltrekorde legen beredtes Zeug-
nis davon ab. Der Sieger der Federgewichtsklaſſe Wölpert
München verbeſſerte die vom ihm gehaltene Höchſtleiſtung im
beidarmigen Drücken von 180 auf 185 Pfund. Der Mannheimer
Rheinfrank ſtellte im Leichtgewicht mit 185 Pfund beidarmig
reißen ebenfalls einen neue Weltrekord auf, während Zinner-
Würzburg im Mittelgewicht A im beidarmigen Reißen 200 Pfund
hoch brachte und damit dem Weltrekord des Eſtländers Neuland
gleichkam. Infolge der Rieſenzahl der Meldungen konnten am
erſten Tage nur in fünf Klaſſen des Gewichthebens die Sieger
ermittelt werden, wobei die ſüddeutſchen Vertreter naturgemäß
am weitaus beſten abſchnitten. Die Reſultate: Fliegen-
gewicht: 1. Fuchs-Euskivchen 655 Pfund; 2. RheinGöttingen
645 Pfund; 3. BuriDurlach 645 Pfund. Bantam: 1. Fried
rich Nürnberg 715 Pfund 2. KahlZittau 710 Pfund; 3. Kühner
Durlach 705 Pfund. Federgewicht: 1. Wölpert- München
850 Pfund; 2. Widmann-Stuttgart 795 Pfund; 3. KöhlerKarls
ruhe 725 Pfund. Leichtgewicht: 1. Rheinfrank Mannheim
925 Pfund; 2. Stephan Magdeburg 830 Pfund; 3. Berger- Feuer

Wenn t r e 1. Zinnerrzburg nd; 2. RuttmannNürtirch Eſſen do Afume nberg 890 Pfund; 3. Neu



Turneriſche Frauenhöchftleiſtungen
Das weibliche Geſchlecht hat in größerem Umfange erſt inden letzten Jahrzehnten Anteil am da n ung r

und gerade die Jahre vor und nach dem Weltkriege waren es,
in denen der Gedanke der Notwendigkeit der Leibesübungen in
der Frauenwelt ſich Bahn gebrochen und durchgeſetzt hat. Von
der Ausdehn des Frauenturnens kann man ſich einen un
gefähren machen, wenn man bedenkt, daß alle größeren
unter den 12 Vereinen der Deutſchen Turnerſchaft eine oder
mehrere Frauenabteilungen unterhalten. dem. Stande
vom 1. Januar 1628 betrug die Zahl der Turnerinnen in der
Deutſchen Turnerſ etwa 150 000. Sie dürfte ſich am
1. Januar 1024 ſtark erhöht haben.

Unter den vielen z rn des deutſchen Turnens
erfreuen ſich vornehmlich die volkstümlichen Uebungen
des Laufs, Sprungs und Wurfs großer Beliebtheit unter den
Turnerinnen. Demgemäß ſind auch die erreichten Höchſt
leiſtungen recht hervorragende zu nennen, und man kann
ſagen, daß es ein hoher volkserzieheriſcher Erfolg wäre, wenn
jeder deutſche Mann imſtande wäre, ſie wenigſtens annähernd zu
erreichen. iegt dieſes Ziel noch in weiter Ferne. An ſich
geſtattet natürlich die Höchſtleiſtung kein ausſchlaggebendes Ur-
teil über die Leiſtung der breiten Maſſe. enn man aber
immer und immer wieder die großen Teilnehmerzahlen bei den
ahlreichen Frauenwettkämpfen der Deutſchen Turnerſchaft feſt
tellen und beobachten kann, daß die beſten Turnerinnen nur um
ein geringes aus der breiten Maſſe herausragen und daß ihnen
dichtauf zahlreiche andere Turnerinnen mit faſt gleichen Lei-
ſtungen folgen, ſo erkennt man, daß dieſe Höchſtleiſtungen ſich
en auf der breiten Grundlage guter allgemeiner Durch-
bildung und daß ſie keine n ſind, ſondernielbewußter Ausbildungsarbeit.

Die bisher erreichten h en ſind vielfach
auch die deutſchen Beſtleiſtungen, in einigen Fällen ſogar Welt
dein nen. Dies iſt beſonders bei den Wurfübungen der
Fall. Jm Kugelſtoßen (10 Pfd.) erzielte die Turnevin M. Graſſe
(Mtv. Niederlehme) mit 9,81 Meter die Beſtleiſtung. 1923 war
Frl. Stephan (Berl. Tſchft.) mit 8,80 Meter die Beſte. Ueber
8 Meter ſtießen 1923 9 Turnerinnen. Diskuswerfen hält

ri

das Ergebnis guter,

ebenfalls Frl. Graſſen (Mtv. Niederlehme) die Spitze mit 29,11
Meter, die ſie 1922 erreichte. Dieſe Leiſtungen dürften Welt-
höchſtleiſtungen ſein, 1924 ergielte ſie 26,46 Meter. Im Speer-
werfen blieb Frl. Pröſchold (Tv. Jahn-Minden) die beſte mit
383,73 Metern. Frl. M. Graſſe ſtand ihr mit 83,70 Metern nur
wenig nach. Frl. Herzig (Tgmde. Gmünd) hält mit 31,26 Metern
den dritten Platz. Jm Schlagballweitwerfen hat Frl. Füllgrabe
(Mtv. 1844-Kiel) bereits ſeit 1918 mit 69,00 Metern die Höchſt
leiſtung. Frl. Graſſe (Mtv. Niederlehme) erreichte 62 Meter.
1923 betrug die Beſtleiſtung 58,60 Meter (Frl. Weſtendorf, Tv.
n Weitere 19 Turnerinnen erreichten 1923 über
50 Meter.

Jn den Sprüngen leiſteten die deutſchen Turnerinnen
ebenfalls Hervorragendes. Beſonders zeichnete ſich Frl. G. Dö
ring (Berl. Turngenoſſenſchaft) im Hochſprung aus. Sie ſprang
1,51 Meter und überbot damit die Weltbeſtleiſtung der Eng
länderin Lowmann mit 1,47 Meter beträchtlich. Frl. Riſter
(K. T. V. Gera), Frl. Junker (Tgmde. Kaſſel), Frl. Sommer

Kieler Tv.) erreichten je 1,45 Meter. Zwiſchen 1,45 und 1,40
Meter wurde wiederholt bei verſchiedenen Gelegenheiten ge
ſprungen. Jm Weithochſprung hält Frl. G. Döring Berliner
Turngenoſſenſchaft) die Höchſtleiſtung mit 1,80 Meter Höhe und
2,40 Meter Weite. Frl. Schumann (Berl. Turngen.) erreichte
1,25 Meter Höhe und 2,80 Meter Weite, ebenſo Frl. Achterberg
Mtv. Wannſee) und Frl. Lüdemann (Turngem. in Berlin). 9
eitſprung hält Frl. Kießling (T.- u. Sp.V. München 1860)

mit 5,54 Meter die Beſtleiſtung ſeit 1921. 1928 ſprang Fräulein
Furchheim (Tv. Jahn-Neukölln) mit 5,11 Meter am beſten.
u Alberſen (Kieler Tv.) folgt mit 5,07 Metern an zweiter

elle.
Die Laufleiſtungen der Turnerinnen ſind vorzügliche.

Die Beſtleiſtung im 100-Meter-Lauf hält ſeit 1921 Frl. Kieß-
ling (T. u. Sp.“V. München 1860) mit 12,8 Sek. 1923 lief
Frl. Holzer vom gleichen Verein auf dem Deutſchen Turnfeſt
in München 12,9 Sek., 183 Sek. erreichten Frl. Meinrenken
(Oldenburger Turnbund), Frl. Furchheim (Tv. Jahn-Neukölln)
und Frl. Junker (Turngem. Kaſſel). Die Beſtzeit der 4 mal
100-Meter-Staffel hält ſeit 1921 der T. u. Sp. V. München 1860
mit 52,1 Sek. 1923 war die Berliner Turnerſchaft mit 52,40
Sekunden die beſte. Beim Münchener Turnfeſt konnte der
Allgem. Turnverein Dresden mit 58,1 Sek. vor Frankfurter Th.
1860 mit 53,5 und Kieler Ty. mit 553,8 Sek. gewinnen. Jn der
10 mal 100-Meter-Staffel ſiegte beim Münchener Turnfeſt der
Mitv. München 1879 mit 2:17,8 von München 1860 mit 2:17,9
und Allgem. Tv. Dresden mit 2:18,4,

Honbens Sieg über Paddock
Das Abendſportfeſt des D. S. C. brachte das lang-

erſehnte Zuſammentreffen zwiſchen unſerem Kurzſtreckenmeiſter
Houben und einem erſtklaſſigen Vertreter des Auslandes,
dem berühmten Amerikaner Paddock. Houben feierte einen
eindrucksvollen Sieg, und mit ihm kann ganz Deutſchland ſtolz
ſein auf dieſen Erfolg, der zweifellos im Ausland die größte
Beachtung finden wird.

nter den Klängen der Muſik marſchierten die ſechs
Amerikaner, dazu der Schweizer Martin und die deutſchen
Sportleute auf den Platz, alle vom vieltauſendköpfigen Publikum
beifällig begrüßt. Paddock und Murchiſon ſind unterſetzte, breit-
ſchultrige Geſtalten, ſo ganz anders als unſere Sprinter. Bald
ertönt der erſte chuß. Aus den drei Vorläufen für
100 Meter gehen Murchiſon, Houben und Paddock als ſichere
Sieger hervor. Nur Paddock muß auf Apfel Mannheim, der
als beſter Zweiter in den Endlauf kommt, achten.

Dann beginnen die Hochſpringer. Doch nicht allzu
dauert der Kampf, der Amerikaner Brown und der

deutſche Hochſprungmeiſter Skorczinsky ſind bald noch die ein
zigen. Brown enttäuſcht. Er gewinnt zwar mit 1,80 m frei,
während Skorczinsky die gleiche Höhe nur mit Berühren der
Latte erreicht, man hatte aber gehofft, endlich einmal wieder in
Deutſchland wie zu Zeiten Baſemanns und Lieſches die 1,90-m-
Grenze überſprungen zu ſehen. Jm 110-m-Hürdenlauf tritt
den beiden Amerikanern Riley und Moore nur der D. S. C. er
Gundel gegenüber. Er wuchs im Kampf und erzielte mit 15,6
Sekunden eine für deutſche Verhältniſſe ſchöne Zeit. Bis zur
6. Hürde ſprang er gleichzeitig, dann zogen die beiden Ameri-
kaner unwiderſtehlich davon. Riley gewann in 15,1 Sek. Seine
und ſeines Landsmanns Springtechnik war glänzend; ſie nahmen
die Hürden im Schritt, ohne auch nur einen Zentimeter zu
hoch darüber hinwegzugehen.

Dann traten Murchiſon, Paddock, Houben
Apfel unter atemloſer Spannung des Publikums zur

Entſcheibung über 100 mm
an. Der Start glückt, und in fabelhafter Anfangsgeſchwindig-
keit liegt Houben ſofort in Führung. Bis 80 m hält er einen
guten Meter Vorſprung, dann drückt die Wucht der Schultern und
des Oberkörpers die Amerikaner nach vorn, ſie laufen auf, doch

r iſt bereits im Ziel. Mit einem halben Meter iſt
dock, der amerikaniſche Sprinterkönig, geſchlagen. Murchiſon

dichtauf. Ungeheurer hre Houben wird auf den Schultern
dabongetragen. Endlich einmal ein deutſcher Sieg, und was
für einer! Daß er im 200-mLauf nicht wiederholt werden
würde, war vorauszuſehen. Houben iſt über dieſe Strecke noch

was er über 100 m iſt. Trotzdem
Bis 150 m lag er in Führung, dann

gingen die Amerikaner an ihm vorbei. Anderthalb Meter g
im Ziel zwiſchen Paddock und Houben. Paddock lief 21,4 Se
unden. Es iſt das die beſte Zeit, die für 200 m auf einer

und

nicht
deutſchen Rekord.

Kurvenbahn erzielt worden iſt. Die 21,2 Sekunden bei der
Pariſer Olhmpiade ſind auf gerader Bahn gelaufen worden.

Ein weiteres Ereignis bildete das 800-m-Mallaufen. Auch
Je wußte man, daß das Ende nur zwiſchen dem Amerikaner

elffrich und dem Schweizer Martin liegen würde. So war es
auch. Helffrich gewann in 1:56,2, Martin verlor durch taktiſch
falſches Laufen mit Bruſtbreite. Für uns erfreulich war der
vorzügliche Lauf von UferBonn, deſſen Leiſtung an ſeinen
großen Gegnern wuchs. Mit 1:58,1 iſt endlich wieder neben
Peltzer ein Deutſcher unter die Zweiminutengrenze gekommen.

Die beiden Staffeln gewannen gleichfalls die Amerikaner.
Jn den A4mal 100 m blieb der D. S. C. nur 136 m zurück, in
der Schwedenſtaffel verdarb ſchlechter Stabwechſel von Renell an
Apfel jede Ausſicht auf Sieg. Wellenreuther- Mannheim
lief hier ein glänzendes Rennen über 400 m. Er hielt Helffrich,
mit dem er gleichzeitig den Stab abgab.

Aus dem ſonſtigen Programm ſeien angeführt der 3000-m-
Lauf von Bedarff. Er lief ſein eigenes Rennen. Warum
ſorgte man nicht durch Führung für eine gute Zeit? Die
Schwedenſtaffel für Jugend gewann Brandenburg, eine Staffel
für B. C. D.-Vereine Teutonia 07, eine Fußballer-Staffel 10mal
200 m Union S. C. C. Jm Speerwerfen wurde Lüdecke mit
58,02 m Sieger.

Das D. S. C.-Feſt war eins der ſchönſten, das Deutſchland
ſeit Kriegszeiten wieder ſah. Es hat gezeigt, daß unſere

Sportleute in ihren Leiſtungen an großen
Gegnern wachſen, und es hat damit einen Lichtblick in
die Entwicklung des deutſchen Sports gebracht. Wie man hort,
ſoll Houben bereits nach Amerika eingeladen worden
ſag und dieſe Ginladung auch ſofort angenommen

en.

Wettſchwimmen „Quer durch Berlin“. Die große Werbe-
veranſtaltung „Quer durch Berlin“ bildete diesmal den Auftakt
g den deutſchen Schwimmeiſterſchaften. Wie in allen Jahren,
o war auch diesmal trotz eines Werktages ganz Berlin auf den
Beinen, um die Schwimmer auf ihrem Wege von der Kaiſer
Friedrich zur HanſaBrücke zu verfolgen. Beſonders inter
eſſant waren die Kämpfe in den Staffeln, in denen der
SchwimmſportKlub 1889- Berlin einen Doppelerfolg davontrug.
Neben der Hauptkonkurrenz, der Staffel um den Preis des
Reichspräſidenten, die er vor Charlottenburg 1887 gewann, ge
ſtaltete Berlin 1889 auch die Bruſtſtaffel, die vor UnionNeu-
kölln, ſiegreich. Jn der Jugendſtaffel um den Staatspreis
triumphierte wiederum Poſeidon-Berlin, allerdings nur knapp
vor Berlin 1889. Jn der Damen-Seniorenklaſſe kam Fräulein
Lehmann Dresden als Siegerin ein, die die 5 Kilometer lange
Strecke mit großem Vorſprung beendete.

Houben ſtartet in Amerika. Der Krefelder Houben hat
auf Grund ſeines Sieges in Berlin über Paddock und Murchiſon
von dem Leiter der amerikaniſchen Mannſchaft eine Einladung
erhalten, im September nach den Vereinigten Staaten zu kom
men, um in den großen Städten wie New-York, Boſton, Chi
cago gegen die amerikaniſchen Sprinter in Wettbewerb zu treten.
Der deutſche Meiſter hat dieſe Einladung angenommen, die ihm
ſicher die beſte Gelegenheit bietet, ſein großes Können noch weiter
zu vervollkommnen.

Deutſche Meiſter gegen Weltmeiſter. Bereits die nächſten
Tage nach den Schwimmeiſterſchaften ſtellen einige ſenſationelle
Schwimmwettkämpfe der deutſchen Meiſter mit Siegern der
Pariſer Olympiade in Ausſicht. Der ſchnellſte Schwimmer der
Welt, der Amerikaner Weismüller, der am Donnerstag
auf der Helas- Bahn in Magdeburg beim Training in
Anweſenheit der geſamten Magdeburger Schwimmerwelt ſein
Können zeigle, hat ſich von dort nach Prag begeben, wo er am
Sonntag an den Start geht. Von dort aus fährt Weis
müller nach Wien, wo bekanntlich am 15. Auguſt der
Länderkampf im Waſſerball zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land ausgetragen wird. Bei dieſer Gelegenheit wird der Welt-
meiſter über 100 Meter vorausſichtlich mit den Deutſchen
Dahlem und Eitner, über 400 Meter mit Berges zu-
ſammentreffen. Eine weitere Senſation ſteht dann für den
23. Auguſt in Budapeſt bevor. Der MAFC. iſt bemüht,
für ſein internationales Wettſchwimmen an dieſem Tage, zu
dem der Olympiſche Meiſter im Bruſtſchwimmen Sktelton-
Amerika verpflichtet worden iſt, auch den deutſchen Meiſter
Rademacher zu gewinnen, um dieſem Gelegenheit zu geben,
gegen den Amerikaner über 200 und 400 Meter die Klingen zu
kreuzen. Da der Magdeburger vier Tage vorher anläßlich des
Waſſerball-Länderkampfes Ungarn Deutſchland in Budapeſt
weilt, dürfte das Zuſtandekommen des Zweikampfes Skelton
Rademacher keine allzugroßen Schwierigkeiten bereiten. Die

geſamte deutſche Sportwelt wird hier ebenſo wie an dem Kampf
Houben-Paddock das allergrößte Jntereſſe nehmen.

ſichten Rademachers

erreichte er den

Die Aus-
ſind, an den von ihm geſchwommenen

Zeiten gemeſſen, die denkbar günſtigſten.
Mitteldeutſches Sport-Adreßbuch. Das Mitteldeutſche Sport

Adreßbuch wird ſoeben vom Verla Albert Paul, Leipgzig,
Kreuzſtraße 14, in zweiter Auflage herausgegeben. Es enthält
diesmal neben dem Adreſſenverzeichnis und allen
intereſſierenden Angaben über die ſämtlichen mittel-
deutſchen Sportvereine die Adreſſen der Fußballvereine von
Weſtdeutſchland, Norddeutſchland, Brandenburg und Südoſt-
deutſchland, ferner die Adreſſen der Vereine für Tennis, Golf,
Hockey, Auto, Motorrad- und Kanuſport, der Luftfahrtvereine,
der Sportlehrer und Jugendherbergen von ganz Deutſch
l and. Das Buch bietet alſo eine Fülle des Jntereſſanten und
iſt für jeden Sportfreund ein zuverläſſiges Nachſchlagewerk, wie
es in dieſer Form noch nicht auf dem Büchermarkte erſchienen
iſt. Die Ausſtattung des Buches iſt praktiſch und gediegen, und
der Preis von 4,50 Mark als niedrig zu bezeichnen,

Die franzöſiſch-belgiſche Regie un
die deutſche Eiſenbahnbeamten

Vom Gewerkſchaftsbund deutſcher Reibeamten, der Organiſation der Re bahnen

auf parteipolitiſch-neutraler, alſo rein wirt
licher, Grundlage wird uns geſchrieben;

Die geringe Beſoldung der Eiſenbahnbeamten ſeit h.
führung der Rentenmark vor allen Dingen in den u
Gruppen iſt wiederholt Gegenſtand der öffentlichen Kritit
weſen. Den Bemühungen der O iſation gelang e
Laufe des Jahres 1924 gewiſſe Aufbeſſerungen zu erreichen ſ.
jedoch für die unteren De ngsgruppen 2 t r
unzureichend ſind. Der Bericht der Eiſenbahnſachve
Acworth und Levérve hebt nun im Sachverſtändi engu
Dawes' beſonders hervor, daß „der Beamten und Ängeſt
körper der Reichsbahn viel zu ſchlecht bezahlt werde. di
amtengehälter ſeien beſonders in den aberen und i
Gruppen ganz unzureichend, und wenn gute Arbeit
werde, müſſe dieſe zu ihrem Marktwert bezahlt werden.
r r. geht ferner von der Vorauaus, daß zur Leiſtung all der Verpflichtungen, die
auferlegt werden, vor allen Dingen wiederum die
ſchaftliche Einheit des Reiches und daher auch die
Reichsbahn wieder hergeſtellt werden müſſe,

Glänzender Sieg

Houbens über Paddut

und Murchiſon

in der 100-Meter-Streth

Am 6. d. Mts. fand das Aheth

Sportfeſt des Deutſchen Sporttleh

in Berlin ſtatt.
Unſer Bild zeigt von links a

rechts: Paddock, Houben
Murchiſon nach dem Kampfe

Die Reichsregierung hat nun, wie erinnerlich, die C
hälter ſämtlicher Gruppen zum 1. Juni aufgebeſſert
ſo daß ſie durchſchnittlich etwa 60 bis 90 Progent des Frieden
gehaltes betragen. Dieſe Regelung gilt natürlich nur für
in den Dienſten der Deutſchen Reichsbahn ſtehenden Veanten

während für das beſetzte Gebiet die e
ſche Regie unter Leitung des Generaldirektors Bréaud m
eigenem Gutdünken die Gehaltsfrage für die Regie uſw.
ſonders regelt. Die deutſchen Beamten des beſetzten Gehie
wurden ſeinerzeit bei Abbruch des Ruhrkampfes aufgeforder
im Jntereſſe des Vaterlandes und vor allen Dingen aber de
beſetzten Gebiete ſelbſt ſich trotz erheblicher Gewiſſ
der franzöſiſch- belgiſchen Regie zur n de
Eiſenbahnverkehrs zur Verfügung zu ſtellen. tſcheidend ſi
dieſen Beſchluß war für die deutſchen Beamten die Tahah
daß von der Regie zugeſagt worden war, die deutſchen We
amten bei der Regie nicht ſchlechter zu ſtellen a
die Beamten im unbeſetzten Gebiet. Die Bezahlung der Ret

e eſcjah e h e im e Gelde daugöſiſch-belgiſchen Regie, ogenannten n tat
Dieſer Franken den Zwangskurs des franzöſiſchen Frage
und macht daher alle Schwankungen des Franken naturgerüj
mit. Da die Bezüge der deutſchen Regiebeamten durch die Ken
in Mainz feſtgeſetzt werden, bleibt nichts weiter re
jeder Beſoldungsregelung aufs neue zu verſuchen, die Regie
Zahlung der gleichen Gehälter zu bewegen. Bei der letzten
ſoldungsregelung hat nun dem Vernehmen nach der Reichsder
kehrsminiſter Oeſer in einem perſönlichen Schreiben dem
neraldirektor unter Bezugnahme auf das Reichsbeſoldungeblat
von den neuen Beſoldungsſätzen Kenntnis zage pr Der Ge
raldirektor Bréaud beſtätigte auch dankend den Empfang
verſprach gleichzeitig, dieſe Sätze nach den wirtſchaftlichen de
hältniſſen der Regie baldigſt einzuführen. Einer Abordnu
des Perſonals aus Eſſen ü ſtellte Herr Bréaud
jedoch auf den Standpunkt, von einer Aenderung der
amtenbeſoldung bisher keine amtliche Kenntnis zu habe

Zuverläſſige Berechnungen auf Grund einwandfreien
terials haben ergeben, daß die frangöſiſchbelgiſche Regie für
Zeit vom 15. Oktober 1923 bis zum 1. April 1924 allein
lionen Goldmark dadurch geſpart hat, daß ſie den bei ihr

die beim Eintritt ver

Den

hat.
beiter, die jedoch zahlenmäßig
nicht errechnet werden können. en der Regie
völlig unverſtändlich, wenn man daß gerade
Strecken des beſetzten Gebietes wegen ihrer Verkchredi
früher den größten abgeworfen haben. Bei der e
amtenſchaft ruft dieſes Vorgehen erhebliche Erbin hervo
weil man darin eine Unkulanz ſondersgleichen erblickt. Du
über täuſcht guch nicht die Tatſache hinweg, daß formell bei
Regie der Achtſtundentag beſtehen ſoll, daß man ferner den
herigen Urlaub in voller Höhe erteilt, denn Minderein im
von mehreren hundert Mark können von den wirtſchaftlich u
geheuer geſchwächten Eiſenbahnbeamten nicht ertragen wer
Wenn auch, nicht zuletzt wohl veranlaßt durch die Vorſtell ne
der Regiebeamten in Mainz und auch direkt in Paris, die ſo
gie unter dem Druck der Verhältniſſe am 15. Juli nunmeht
Gehälter der deutſchen Beſoldungsordnung einführt, bleibt d
beſtehen, daß die Regie die ziemlich beträchtliche Erhöhung
Gehälter für 126 Monat glatt geſpart hat. Wenn man ſo J
Koſten des Perſonals wirtſchaftet, kann man allerdings
außen den Eindruck aufkommen laſſen, als ob bei der e
alles in ſchönſter Ordnung iſt.

Die Reichsbahnbeamten hatten gehofft, daß der neue
in Frankreich auch ihnen baldigſt wieder ihre Heimat
Brot wiedergeben würde. Wohl ſind eine Reihe von
weiſungen dankenswerter Weiſe rückgängig gemacht v
was nützt das, wenn gleichzeitig damit die Wiederkehr m
alte Amt und die Wiedererlangung der Wohnung nich geſ
iſt! Alſo lediglich eine ſchöne Geſte, die häufig leider ler
praktiſchen Erfolg mit ſich bringt. Alle dieſe Schwieriger
können nur ſchwinden, wenn die franzöſiſch-belgiſche Regie en
rein politiſche Einrichtung, die wirtſchaftlich voll kennung
verſagt hat, ſchleunigſt verſchwindet und die Eiſenbahnen
beſetzten Gebietes wiederum mit dem deutſchen Netz als
liches Verkehrsgebiet unter einheitlicher Leitung nach
Grundſätzen der Wirtſchaftlichkeit verwaltet werden.
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